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RAbPTAOSCAie
Gauhauptstadt Karlsrahe
- Der Führer » erscheint in i Ausgaben : „Gauhauptstadt
Karlsruhe » für den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für deu KreiS Pforzheim . „Kraichgan uud Brüh -
raiu » für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau» für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bübl . „Aus der
Ortenau » für die Kreise Ofsenburg , Kehl und Lahr.
Au zeige » preise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20. Februar 1940. Die lägespaltene Millimeierzelle iNlein-
flHilIc 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
auslage 18,Psg . In der Ausgabe . .Gauhauptstadt KarlS.
ruhe» : 11 Psm In den BezirkSauSgaben . Kraichgau und
Bruhratn », „ Merkur- Rundschau» und „AuS derOrtcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen» und Familienanzeigen gel-
len «rmätzigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Textteil : die bgespaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlüffe für die Gesamtauflage und AuS.
gäbe „Gauhanptstadt Karlsruhe » nach Stassel C ; für die
übrigen BezirkSauSgaben nach Stassel A Anzeigenschluß-
zcileu: Um 12 Uhr am Vortag der Erscheinens. Für die
MontagauSgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
Sonstige unaufschiebbare Anzeigen für die MontagauSgabe
müssen b >S längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
im VerlagshauS eingegangen fein. Texiieil und Streifen -
anzeigeii werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil»
limeler und nur für die Gesamtauflage angenommen.
Plav ». Sah - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei »»verlangt eingehenden Manuskripten kann keiner-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werde» . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Schrelkensberichke der Londoner Mchtlinge
&

verheerende Eindruck veranlahl Churchill zu einer Gegenaktion / Unbeschreibliche Zustände ln den llnlergmndbahnhösen
H. 38. Stockholm , 4. Okt. Die Berichte

englischer Flüchtlinge ans London haben nicht
nur in Amerika «nd de» Dominions , sonder«
euch in «entrale« Ländern und vor allem in
England selbst tiese« Eindrnck gemacht . Die
Regierung Churchill ist durch diese nur allzu
nrrständliche» Erscheinungen zu einem anßer»
ordentlichen Borgehe « veranlaßt worden , sie
läßt durch Rundsunk erkläre», die Schreckens«
lchildernnge» von Flüchtlinge » seien vollkom¬
men ««zuverlässig uud übertriebe «. Diese
Leute wüßten natürlich nur von den Schäden
in ihre« eigenen Bezirke « z« berichte « und
stünden »nter dem Eindruck der dortige« Er¬
lebnisse. Wie furchtbar diese sind , kann aber
»o« - er Churchill-Propaganda nicht mehr be¬
stritte« werbe«, auch wen« sie sich von engli¬
sche» Provinzjourualisteu die Behauptung be¬
stellt , die Schäden seien zwar stellenweise
schlimm genng , aber znsammeugenommeu nicht
so schlimm , wie sie gedacht hätte».

Am Donnerstag hatte London bis zum Nach¬
mittag wieder drei Alarme . Bomben fielen
nach englischen Berichten in südöstliche und
westliche Vororte . In der Nacht erlebten die
Londoner eine böse Enttäuschung , wie
aus den neuesten Meldungen aus der englischen
Hauptstadt hervorgeht, , wurde der Alarm kurz
nach Mitternacht unterbrochen, weil die eng¬
lische Abwehr hoffte , die deutschen Flieger hät¬
ten sich zurückgezogen . Sie kehrten aber blitz¬
schnell zurück, und der Alarm mutzte schleunigst
wiederholt und wie üblich bis zum Morgen¬
grauen aufrechterhalten werden. Nachträglich
werden jetzt „einige» Brände auch im Innern
Londons und im Westen Londons eingestanden .
Von den sonstigen deutschen Aktionen während
der Nacht wird zugegeben , dah sie weit avs-
gedohnt gewesen seien vomSüdosten Eng¬
lands bis Schottland , ganz besonders
heftig in Nord-, Nordwest-, Südwest- und Süd -
England. An Einzelheiten wird erwähnt , datz
eine Stadt in Mittel -England ihren ersten An¬
griff seit Beginn des Krieges erlebte, wobei
auch ein Industrieunternehmen ge¬
troffen wurde. Ferner sei in Mittel - England
ein Schnellzug angegriffen worden.
Mihstände in den Katakomben
„ Die Fortdauer der furchtbaren Berhältnisie
in den Londoner Untergrundbahnh V-
fen enthüllt aus Anlaß des Londoner Mini -
stevwechsels die Londoner Vertreterin der
-,Nya Dagligt Allehanda" . Sie erklärt wört¬
lich : Die hygienischen Berhältnisie seien der¬
art , dah sie in einer schwedischen Zeitung nicht
beschrieben werden konnten ! Die
Mihstände in diesen Katakomben seien wirklich
unbeschreiblich . So hätte der Mangel an Schutz»
räumen das tagelange Verweilen vieler Kin¬
der in den U -Bahnhöfen veronlatzt, wo sie den
Platz für ihre Eltern freihalten mühten und
so nicht einen einzigen Streifen Tageslicht
wehr zu sehen bekämen . Als der Hauptschuldige
dieser tollen Zustände wird Sir John Ander¬
son bezeichnet.
»Serienweise Angriffe auf London"

„Die Berliner muhten in dieser Nacht eine
volle Stunde in den Schutzräumen zubringen"
Das ist mehr als magerer Trost, mit dem die
Londoner am Donnerstagmorgen empfangen
wurden, als sie nach zehnstündigem Aufenthalt
in den Schutzräumen das Tageslicht mit dem
Zweifel begrühten, ob sie es wieder so wenig
sehen würden wie am Vortag , der ihnen nicht
weniger als 8 Alarme gebracht hatte.

Die Nacht zum Donnerstag war in London
dem englischen Luftfahrtministerium zufolge ,
wieder „ziemlich ruhig". Seltsam , datz demnach
der Alarm 19 Stunden lang anhielt und datz
überall Bomben fielen. Aber es waren , so be¬
richten die amtlichen englischen Stellen beruh -'.-
üend , „keine groben Verbände" . Die Deutschen
würden jetzt, so , heitzt es vielfach , einzelne
»flugzeuge schicken, die aber wieder einmal
rine neue Taktik anwenden würden : Sie kom¬
men . wie die Engländer feststellen, aleich¬
te i t i g von zwei Richtungen , von Süd -
besten und Nordosten, verweilen einige Zeit
über den Vorstädten und machen dann zu einer
verabredeten Zeit gemeinsam von beiden Sei¬
ten her ihren Dorstoh gegen das Stadtinnere .
^bieder stieben wie aus den Londoner Berich¬
ten weiter hervorgeht. Maschinen zum T i e f -
klug aus den Wolken hervor . Brände werden
v^ onders aus Südlondon gemeldet . Ta -
«e». und Abendanqriffe in Suffex. Kent ui«d
Mex verzeichnet . Die über Nacht ausgegebenen
Lebersichten über den Mittwoch sprechen von
Angriffen in grotzem Rahmen , von „serienwei-
ltn Angriffen" auf London ab 9 Uhr morgens

ganzen Tag über , von Bomben auf Süd -
2 «* und Ostlondon, sowie anderen Teilen der^ iadt. Alles zusammen, mitsamt dom Einge¬

ständnis der 8 Alarme vom Mittwoch, ergibt
ein Bild von den pausenlosen Angriffen auf
London .

Obwohl die Preffe stärker als je Optimis¬
mus und Illusionismus zu fördern bemüht ist ,
scheint es doch, als wenn der Glaube daran ,
daß irgendwelche Mittel zur Bekämpfung der
Nachtbomber gefunden werden könnten, zu er¬
lahmen beginnt, nachdem solche Mittel bisher
regelmäßig verheißen worden sind und die
jüdischen Emigranten aus Deutschland , wie
„News Chronicle" ausplaudert , „mit hinge¬
hendem Eifer" an der Arbeit sind . Die Regie¬
rung hat einen neuen feierlichen Appell an
alle Wissenschaftler gerichtet , zu den Kriegsan¬
strengungen beizutragen. Auch hierbei handelt
es sich um Versuche, Mittel zur Abwehr der

allnächtlichen Zerstörungsangriffe zu entdecken.
Aber bisher ist es damit nichts , so
dah immer wieder auf die Forderung von
Racheaktionen zurückgegriffen wird . Wie die
englischen Flieger gegen deutsche Städte Vor¬
gehen , verrät übrigens eine Rundfunkrepor¬
tage, in der es heitzt, datz Bomben über Ber¬
lin aus einer Höhe von 5000 Meter abgewor¬
fen wurden. Daß bekundet ein englischer Pilot
als Beweis für die Sorgfalt , mit der militä¬
rische Objekte in Deutschland aufs Korn ge¬
nommen würden !

Britische Ll-Boot -Abwehr machtlos
* Stockholm, 3. Okt. Wie der Londoner Ver¬

treter von „Stockholms Tidningen " meldet, ist
die britische Abwehr gegen die deutsche U-

Bootswaffe machtlos . Die britischen Ver¬
luste an Hanbelstonnage erreichten daS Drei¬
fache des bisherigen Wochendurchschnitts . Die
deutschen U-Boote hätten währen- der letzten
beiden Monate durch die Benutzung der fran¬
zösischen Atlantikhäfen ihren Aktions¬
radius ungeheuer erweitert und
damit ihre Angrisfskraft praktisch verdoppelt.
Nach dem „Manchester Guardian " sei es kein
Geheimnis mehr, dah eine entsprechende Ver¬
stärkung der britischen U-Bootsabwehr bisher
nicht möglich gewesen sei . In britischen Flot -
tenkreisen sehe man deshalb einem weiteren
Steigen der Vsrlustziffern entgegen. Davon
zeugten auch bereits die letzten Wochen¬
berichte . Grohbritannien setze seine ganze
Hoffnung auf die amerikanischen Zerstörer .

khamberlain in die Msle gejagt
Umfangreicher Londoner Ministerwechsel — Churchill auch Vorsitzender der Konservativen Partei ?

H.W. Stockholm , S. Okt . Chamber ,
lai «, der zuletzt in der englische« Regierung
bas Amt des Lordpräsidente« iunehatte nnd
dem engeren Kriegskabinett augchörte , ist zu»
rückgetreteu. Der König hat das Abschiedsge¬
such bereits angenommen . Chamberlains Nach¬
folger als Lordprastdeut des Ministerrates
wird Sir John Anderson , bisher Minister
kür die innere Sicherheit . Herbert Morri »
s o n , bisher Bersorgnugsminister , wird Mini¬
ster für die innere Sicherheit . Der neue Ber-
sorgnngsminister ist Sir Andrew Dune an ;
besten Nachfolger als Handclsminister wurde
Kapitän Oliver Lyttelto « . Viscount
Cranborue , zuletzt Kontrolleur der Zah¬
lungen , wirb Dominienminister an Stelle des
Viscount Caldecote . Letzterer wird Lord»
ches der Justiz als Nachfolger von Lord He -
wart , der zurückgetrete« ist. Sir John
Reith , zuletzt Minister für das Transport¬
wesen, übernimmt das Portefeuille für öffent¬
liche Arbeite « »nd Baute«, das neu errichtet
wird . Er wirb durch den Oberstleutnant
Brabazon ersetzt.

Wie das amtliche britische Nachrichtenbüro
Reuter bekannt gibt, ist Chamberlain nicht nur
als Lordpräsident, sondern auch als Vorsit¬
zender der Konservativen Partei
zurückgetrete » . Wie Preß Affociatton dazu er¬
fährt , ist mit der Wahl Churchills zum

Vorsitzenden der Konservativen Partei zu
rechnen .

Die Umbildung der Regierung Churchill be¬
zeichnen schwedische Beobachter in England als
„neugemischtes Kartenspiel" . Die englische Pro¬
paganda behauptet natürlich, es bandele sich
um eine „Stärkung " der Regierung , wenn
Churchill gerade jetzt die seit Monaten ange-
kündigte Abhalfternng Chamberlains vor«
nimmt. Der Londoner Vertreter des Stockhol¬
mer „Aftonbladet" meint, Churchill hielt den
lang? erwarteten psychologischen Augenblick
für gekommen , um das Ansehen der Regierung
auf diese Weise zu heben , ein Dreh , der viel¬
leicht noch in der englischen Oeffentlichkeit .
aber nirgends mehr im Ausland verfangen
kann .
Machtzuwachs der Labour-Partei ,

Praktische Bedeutung habe allenfalls der
Machtzuwachs der Labourpartei .
indem nämlich deren' starker Mann , der Ar-
beitsminister Bevin . in das Kriegskabtnett
eingerückt ist . Die Labour-Partei verfügt unter
den bisher sechs Mitgliedern nunmehr über
drei. Damit aber die Konservativen ihre Macht¬
stellung behalten, sind die Sitze des Kriegs¬
kabinetts auf sieben erhöht, als Ersatz für
Chamberlain . zwei sehr umstrittene Persön¬
lichkeiten von rechts dorthin befördert worden:

Britische Alughösen ««brauchbar gemacht
Luftangriffe richteten schwere Schäden an — Neue grohe Erfolge im Handelskrieg
* B e r l i « » s. Okt. Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt:
Angriffe der Luftwaffe richtete « sich ge¬

stern wieder gegen London nnd zahlreiche
kriegswichtige Ziele in Süd - und Mittel¬
en g l a « d. I « London fügte« Bomben¬
würfe bei Tage Bahnanlagen im Zen¬
trum der Stadt sowie Dock - und Hgfen »
« « lagen im Themsebogeu groben Schaden
zu. I » mehrere» Flughäfen Süd- «nd Mittel-
englands gelang es» durch Volltreffer Halle«
und Unterkünfte z« zerstören und eine Reihe
von Flugzeugen zu vernichte» . I « einige«
südenglische« Häsen , z. B . Swansea, New-
qnay und Weymonth riefen Tresser schwere «
Kalibers in Fabrikanlage «, Speicher« «nd
Oellager« starke Brandwirkung hervor.

Bor der Südwestspitze Jrlanbs griff ei«
Kampfflugzeug ei« britisches Frachtschiff a«,
das mit Volltreffer i« der Maschiueuanloge
und bre««euder Deckladung liege« blieb.

Ei» U - Boot unter Führung des Ober¬
leutnants z. S . Ienisch hat ans einer Un¬
ternehmung insgesamt acht bewaffnete feind¬
liche Handelsschiffe mit 42 644 BRT . versenkt.
Damit hat Oberleutnant z. S . Ienisch allein
ans zwei Feindfahrten 82 644 BRT . feindlichen
Haudelsschiffranmes vernichtet. ^

Ein anderes U -Boot versenkte däs 14172
BRT . große bewaffnete britische Handelsschiff
„Highland Patriot".

Einige feindliche Flugzeuge flogen in das
nördliche und westliche Grenzgebiet des Sf^i'
ches sowie in die besetzte« Gebiete ein und
warfen Bombe «, ohne militärische« ober wehr¬
wirtschaftlichen Schade« auzurichte«. An einer
Stelle wnrde eine ftillgelegte Fabrikanlage
getroffen . Einige auch Berlin anfliegende
Flugzenge wnrde« durch das Feuer der Flak¬
artillerie von ihrer ursprüngliche« Angrifss-
richtung abgedrängt . Nördlich der Reichs¬
hauptstadt schoß die Flakartillerie ein britisches
Bombenflugzeug ab, das brennend abstürzte.

Die gestrige« Gesamtverluste des Gegners
betrage« sechs Flugzeuge, siebe» eigene Flug¬
zeug« werde« »ermißt.

Eine Gruppe eines Kampfgeschwaders unter
Führung von Major P e t e r f e « , die sich
schon im Norwegenfeldzng besonders auszeich¬
nete, hat in den letzten sechs Woche« anf lan¬
ge «, bei jeder Witterung durchgesührte« Feiud-
flügeu , die oft bis weit in de« Atlantik hiu-
einsührten , rund 90 000 BRT . feindliche« Han-
delsschifssraumes versenkt und über 40 000
BRT . schwer beschädigt , ost im Tiefangriff anf
stark gesicherte Geleitzüge .

der Finanzminister Sir Kingsley Wood und
der bisherige Innenminister Sir John An¬
derson , der Chamberlains Posten erhalten
hat. Andersons Nachfolger , der bisherige Ber -
sorgungsminister Morrison , ist wiederum
ein Labour-Vertreter mit großem Einslutz in
London . Das neue Ministerium für allgemeine
Arbeiten und Bauten , da- der bisherige Ver¬
kehrsminister Sir John Reith übernimmt,
ist speziell als „Bombardementsministerium "
gedacht, nämlich für Reparaturen und Neu¬
bauten.
Ein lügnerischer Briefwechsel

Zwischen Chamberlain und Churchill hat ein
Briefwechsel stattgefunden, der in der ganzen
Welt als Beweis dafür angesehen werben
wird , dah die Herrscher Englands die Lüge
nicht nur als Mittel gegenüber ihrem eigenen
Volk und der Umwelt gebrauchen , sondern
auch untereinander . Ausgerechnet die beiden,
die sich hinter den Kulisien stets wütend be¬
kämpft haben und von denen Churchill vorläu¬
fig als Sieger übrigbleibt , überhäufen sich mit
den schmeichelhaftesten Ausdrücken . Chamber¬
lain spricht von warmer Wertschätzung und
der unerschütterlichen Ueberzeugung, datz
England unter Churchill „den Barbarismu -
überwinden" werbe . Churchill dankt über-
schwengttch für die ihm durch Chamberlain
zuteil gewordene Hilfe und erklärt , datz ihm
dieses Jahr Kameradschaft „tiefsten Respekt
und Achtung" für Chamberlain eingeflöht
^^ erichte schwedischer Beobachter aus London
lasten erkennen, dah die englische Oeffentlich¬
keit ganz andere Dinge erwartet hat. Vor
allein wurde allgemein die völlige Äbsägung
Sir John Änderfons erwartet , der stattbesten
befördert worden sei . Dafür fehlt die Beför¬
derung Lord Beaverbrooks . Der Außen¬
minister Lord Halifax soll, wie die schwedischen
Meldungen ankündigen, in der nächsten Un¬
terhausdebatte über Dakar schwer ins Gebet
genommen werden. Ferner gilt er als Sün¬
denbock für däs Scheitern der Anbiederungs¬
versuche an Iavan .

Staatsminister Farinacci in Karlsruhe
Der kgl. Italienische StaatSmmistcr Roberto Farinacci , der aus Einladung von ReichSmlnister
Dr . Goebbels und ReichSpreffcchef Dr . Dietrich mehrere Tage in Berlin weilt«, begab stch aus Ein-
ladung von ReichSpreffeches Dr . Dietrich mit den Herren seinei Begleitung in die » ampsgebiere de»
Westens. Unser Bild zeigt den Minister bei seiner Ankunft in Karlsruhe . Rechts StabSletter Sünder -
mann (Ausnahme : .,Führ «r *-Geschwt»tm«r.)

Absdiied von Chamberlain
Von Franz Moraller

Neville Chamberlain ist zurückgetreten. Sach - .
lich und nüchtern meldet 's der Funk . Man hat
in letzter Zeit nicht viel von ihm gehört. Er
habe sich einer Operation unterziehen müffen ,
hieß es vor ein paar Wochen. Wir haben da¬
mals schon die Vermutung ausgesprochen , daß
es sich um eine politische Operation
handle und daß der behandelnde Chirurg den
Namen Churchill trage . London hat damals
eifrig dementiert, nein , er fei wirklich krank ,
und ganz England hoffe, daß er bald wieder
in alter Frische sein schweres Amt als Lord¬
präsident der Regierung Seiner Majestät zum
Wohle des Empire und der ganzen Welt aus¬
üben werde. Na , es ist schon so eine Sache
mit englischen Hoffnungen! Sie gehen grund¬
sätzlich nicht in Erfüllung , selbst dann nicht,
wenn fix gar nicht so ernst gemeint sind. Denn
jetzt zeigt es sich, datz es eben doch eine voli -
tische Operation gewesen ist . Sie ist gelungen:
der Patient ist tot.
' Es ziemt der Welt, an Gräbern zu schwei¬
gen . Das mag auch der Führer empfunden
haben, als er in seiner letzten Rede sagte :
„Vom alten Chamberlain zu sprechen, verbietet
einem die Pietät ". Er ist ja in Wahrheit
schon lange tot , er wollte es nur nicht
glauben. Und dabei hatte er sich doch vorge¬
nommen, » das politische Alter eines Methu¬
salem zu erreichen . Unvergeßlich sind seine
Worte, die er damals sprach, als er, ein all¬
mächtiger Regierungschef eines riesigen Welt¬
reiches , seine Zeit für gekommen hielt, die
Welt in den Krieg zu stürzen: ,^fch hoffe, noch
den Tag zu erleben, an dem Hitler vernichtet
am Boden liegt !" Das war ein stolzes Wort.
Aber er scheint sich eben doch etwas übernom¬
men zu haben . Es gmg doch nicht alles so,
wie er sich 's vorgestellt hatt^ , und eines Tages
mußte er von seinem exponierten Posten ab¬
treten , weil einer kam , der vielleicht nicht so
gerissen , aber dafür um so brutaler war :
Winston Churchill . Der hat ihm dann für
einige Monate politische Bettruhe als Lord -
Präsident verordnet , und jetzt, wo gerade wie¬
der einmal in England Sündenböcke für
bas chronische Versagen auf der
ganzen Linie gesucht werden, hat sein
Stündlein endgültig geschlagen.

Aber wir bringen es doch micht übers Herz,
ihn so sang - und klanglos zu begraben.
Schließlich ist er ja nicht irgendwer , und lange
genug stand er auth im Mittelpunkt unseres
Interesses . And heute , wo er endgültig in der
Versenkung verschwindet , fällt einem so man¬
ches wieder ein. das wir ihm nie vergessen
werden.

Es gab ihn zwar schon lange, aber zum er¬
sten Male trat er in den Vordergrund unseres
Gesichtsfeldes , als er damals angesichts der
Tschechenkrise zuerst in Godesberg und
dann in München auftauchte . Zum ersten
Male in seinem Leben hat er sich damals
einem von diesen komischen modernen Din¬
gern , die England jetzt fo vikl Sorge machen,
anvertraut , einem Aeroplan , oder wie man
bas heißt, nnd kam angeschwebt wie eine
Friedenstaube . Nicht ungeschickt spielte er da¬
mals den jovialen Biedermann aus Engnl- *
land , dem nichts mehr am Hetzen liegt als der
Friede der Welt. Man hat ihn damals nicht
schlecht ausgenommen in Deutschland , er wird
wohl heute noch manchmal daran denken ,
welche Möglichkeiten er damals in unbeschreib¬
licher Kurzsichtigkeit versäumt hat. Das
deutsche ckSolk hat sich ehrlich gejreut , als es
die Bilder sah , wie er nach seiner Rückkehr auf
dem Flugplatz Croydon mit dem Dokument
des deutsch - englischen Nichtangriffswillens
Winke - Winke machte, der very good old boy '
mit der Korkzieherhose und seinem unver¬
meidlichen Regenschirm . Damals nahm ihn
unsere Gutmütigkeit noch so , wie er sich gab .
Und nur wenige ahnten, was für ein geriebe¬
ner alter Gauner stch in Wirklichkeit hinter
seinem jovialen Gebühren versteckte.

Nun , er hat sehr bald dafür gesorgt, dah
man seine Schliche durchschaute. ES war gut,
daß man stn Deutschland schon einige Erfah¬
rung mit der britischen Heuchelei gemacht hatte.
So konnte eS nicht auSbleibeu, daß daS F ri e -
denStheater . welches er damals mtt sich
selbst in der Hauptrolle aufgezogen hatte, als das
erkannt wurde, waS eS in Wirklichkeit war : ein
raffinierter Versuch der britischen Diplomatie ,
ohne allzu großen Presttgeverlust Zeit zu ge¬
winnen, bis die vernachlässigte englische Rü¬
stung den Stand erreicht haben würde , in
welchem man sich stark genug fühlte, über das
gehaßte Deutschland herzufallen. Und als nach
Jahresfrist der Augenblick gekommen schien ,
da wurde mit einem Schlag auS 'lern
frömmelnden Heuchler Chamber¬
lain ein gar wilder M a n n , vor dem
man fast hätte Angst bekomme« könne« : wenn
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er als KriegSgott nicht gar so komisch gewirkt
hätte. Denn diese Rolle lag ihm einfach nicht.
Chamberlain mit der Gasmaske . Chamberlain
im Stahlhelm — ich glaube, da mußten man¬
ches Mal selbst die Engländer lachen , Zumal
er selbst in dieser Ausmachung nicht von sei¬
nem Regenschirm lassen konnte . Das entbindet
ihn sticht von seiner ungeheuerlichen Schuld
Für alle Zeiten wird sein Name gebrandmarkt
sein mit dem Male - essen , derbewutztunü
gewollt als der verantwortliche
Lenker - er britischen Politik Eu¬
ropa und die Welt in den Krieg g e -
stitrzt hat, und zwar in einen Krieg, der ver¬
meidbar war , wenn er die Stimme der Ver¬
nunft nur einmal hätte zu Wort kommen
lassen.

Nun hatte er seinen Krieg, aber der lief
durchaus nicht so, wie er, der ewige Zivilist,
ihn sich vorgestellt hatte. Die britische Ueber -
heblichkeit hatte ihm einen bösen Streich ge¬
spielt . Weder gab es in Deutschland eine Re¬
volution , noch wurde irgendeine Wirkung der
englischen Blockade sichtbar , noch drängten sich
schließlich die Völker der Welt dazu , für Eng¬
land auf den Schlachtfeldern zu bluten . In
18 Tagen war Polen von der Landkarte ver-
schwunden , und wenn auch die vernichtenden
Schläge des deutschen Heeres im Norden und
Westen noch nicht gefallen waren , so kam es
doch langsam der englischen Oberschicht von
Plutokraten und Kriegshetzern zum Bewußt¬
sein , daß dieser Krieg durchaus nicht so glatt
verlaufen würde, wie man sich das gedacht
hatte. Man wollte endlich Taten sehen ! Aber
da war guter Rat teuer. Denn natürlich ist eS .
leichter , einen Krieg vom Zaun zu brechen , -
als . ihn zu gewinnen. Und der alte Knabe
vom zerknitterten Regenschirm sah bei aller
Anstrengung zu heldenhaften Gebärden wirk¬
lich nicht so auS , als ob er strategische Wunder
wirken könne . Am 10. Mai 1040 nwtr er bann
soweit reif,' nach einer stürmischen Unterhaus¬
sitzung mußte er im Augenblick des deutschen
Gegenschlages gegen den von den Plutokraten
geplanten Ruhreinfall zurückgetreten , um einem
noch Skrupelloseren Platz zu machen : Churchill .

Mit dessen Weg in den Abgrund werden wir
uns befassen, wenn der Augenblick gekommen
fein wird , ihm die Grabrede zu verfassen . Ne -
ville Chamberlain aber spielte von diesem
Augenblick an seine Rolle im Schattendes
geräuschvolleren Winston . Man fand
ihn mit dem Amt beS Lordpräsidenten ab, eine
Funktion , in der wenig Schaden angerichtet
werden konnte . Zwar war sein Einfluß nicht
zu unterschätzen , denn nach wie vor blieb er
der Vorsitzende der Konservativen Partei , aber
er mußte manchen Eselstritt von feinem bru¬
taleren Nachfolger einstecken, mit dem ihn ein
alter Hatz verband. Churchill hat es ihm wohl
nie vergessen , daß kurz vor dem Kriege noch
Chamberlain seine vorgeschlagene Berufung in
sein Kabinett mit den Worten ablehnt« , er
wolle mit diesem Verrückten nichts zu tun ha¬
ben . Andererseits war es für Churchill natür¬
lich angesichts seiner fortgesetzten Niederlagen
und Fehlschläge von Vorteil , mit deutlichen
Seitenhieben auf Chamberlain „Versäumnisse
der Vergangenheit^ als Ursache seines Ver¬
sagens hinstellen zu können .

Neville Chamberlain wurde unpopulär . Und
das ist eine Sünde , die selbst unter britischen
Plutokraten nicht verziehen wird . Obwohl er
mit seinen dicken Aktienpaketen der Rüstungs¬
und GtftgaSinbustrie, die in seiner Kriegstrei -
beret keine geringe Rolle gespielt habSn dürf¬
ten, einer der Prominentesten unter ihnen
war . ließen sie ihn fallen . GS häuften sich die
öffentlichen Angriffe, und eines Tages war .
wie gesagt , die Operation fällig. Und heute
nun ist er seinen politischen Tod gestorben .
Und zwar so gründlich , daß er den Vorsitz der
Konservativen Partei , der TorieS , dem Lord -
prästdenten noch hinterherzverfen mußte. Zwei¬
fellos haben sich im Kabinett Churchill in den letz¬
ten Tagen erbitterte Auseinander¬
setzungen hinter den Kulissen abge¬
spielt ; eS wäre jedoch verfrüht , aus dem Fall
ChamberlainS jetzt schon politische Rückschlüsse
zu ziehen . Die Tatsache , daß schwerste Spa :r-"
nungen vorhanden sind , besteht jedenfalls und
wird durch die übrigen „Umgruppierungen * deS
Kabinetts noch unterstrichen; ihre Bedeutung
für das Kriegsgeschehen dürfte jedoch erst in
einiger Zeit sichtbar werden.

Ncvihe Chamberlain aber wird nicht wieder-
kehren . Der Abschiad von ihm fällt uns . offen
gestanden , nicht ganz leicht. Er war mit Stahl -
Helm oder Schlapphut, mit Gasmaske oder Re¬
genschirm . im Flugzeug oder «beim Angeln eine
Witzblattfigur, wie sie Schriftleitern und Ka¬
rikaturisten nur selten beschert wird . Darum
tuts uns leid .

Sonst war er ein langes Gestell , aber ein
kleiner politischer Dilettant ; ein geschickter
Heuchler , aber ein miserabler Diplomat : ein
großer alter Gauner , aber ein kleiner Mann
ES ist Englands Tragik , daß in sei¬
ner entscheidenden Stunde kein
Staatsmann , sondern ein Regen -
schirm sein Schicksal bestimmte . Und
der war nicht dicht . —

Oer italienische Wehrmachtbericht
1 * SR o m, 8. Okt . Der italienische Wehrmacht¬
bericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut : „Das Hauptquartier ber Wehrmacht gibt
bekannt: In O ft a s r i k a wurden bei einem
feindliche» Lustangriss aus Gura , der weder
Opser »och Schade» zur Folge hatte, zwei
feindliche Flugzeuge abgeschosseu . Weitere Lust«
angrisse auf El Uak und Buna sKenint sowie
aus Assab hattet insgesamt drei Tote und nenn
Verwundete zur Folge, die Materialschäden
sind unbedeutend.

U-Boot gegen „fliegende Festung"
W .L . Rom, 4. Okt . Das kleine italienische U-

Voot „Medea" mit 600 To . , einem Geschütz und
zwei Maschinengewehren hat einem englischen
Flugboot vom Typ Sunderland im Zentral¬
mittelmeer ein erbittertes Gefecht geliefert, in
dessen Verlauf innerhalb weniger Minuten die
„fliegende Festung* auf den Meeresgrund ge¬
schickt wurde. Das englische Flugboot mit drei
Geschützen und zahlreichen Maschinengewehren
versuchte infolge der überaus schlechten Sicht
einen Uebersall auf das italienische U -Boot,
das im aufgetauchtcn Zustand fuhr. Dte Sun¬
derland warf in nächster Nähe des U -Bootes
eine Bombe schweren Kalibers ab . der bas U-
Boot aber durch «ine blitzschnelle Wendung ent-
ging. Die Sunderland ging darauf im Sturz¬
flug auf das Boot nieder, um einen Bomben¬
treffer anzubrtngen und bot somit der italieni¬
schen Geschiitzmannschaft die ungepanzerte Seite
deS Flugzeuges dar. die Pilotenkabine . Der
Bombentreffer wurde niemals angebracht . Die
beiden MGS des U -Boote- verrichteten in den
kurzen Sekunden de» Sturzfluges ganze Ar¬
beit.

tzungercevolleii der evaluierten Aegypter
Bevölkerung stürmte Lebensmittelspeicher — toteste bei der Provinzialverwaltung

W . L. Rom , 8. Okt. In ber oberaegyptischen
Provinz Keuch , 50 Kilometer von Luxor
entfernt, ' kam es z« schweren Hunger¬
revolte » der aus de » aegyptische» Städten
zwangsevakuiertcu Bevölkerung.

Warenhäuser und Lebensmittelspeicher wur¬
den von der Menge gestürmt und geplündert.
Eine Abordnung der Bevölkerung begab sich
zur Provinzialverwaltung und erhob leiden¬
schaftlichen Protest dagegen , daß große Teile
der Bevölkerung auf Veranlassung des eng¬
lischen Oberkommandos ihre Heimat verlassen
mußten und jetzt notleiden, weil in den ober¬
aegyptischen Provinzen die wirtschaftliche Lag -:
infolge der italienischen Blockade hoffnungs¬los sei .

Hunderte von aegyptischen Familien , die
von den Engländern auS den gefährdeten Zo¬
nen über Nacht entfernt wurden , leiben Hun¬
ger , ohne daß die Regierung in Kairo etwas
dagegen unternommen hätte. Die Abordnung
in Keneh verlangte kategorisch, daß man enr-
weder den zwangsevakuierten Familien Ar¬
beit beschaffe ober aber sie in ihre Heimat zu-
rückkehren lasse, wo sie bisher ihren Unter¬
halt fanden. «

In Italien beobachtet man diese Vorgänge
mit wacher Aufmerksamkeit und sieht in ihnen
ein Symptom dafür , daß in den breiten Mas¬
sen die Unzufriedenheit gegen die
englische Gewaltherrschaft bereits
einen bedrohlichen Grad erreicht hat. Der
frühere italienische Botschafter Cantalupo in
Kairo richtet ? an den Rektor der Islam -Uni¬
versität, El Azhar, den in allen mohammeda¬
nischen Ländern verehrten Scheik El Maraghi ,einen offenen Brief , in dem er darauf hin¬
weist , daß es England sei , das immer wieder
die erstrebte Einheit der Islam -Länder durch¬
kreuzt habe . Die Engländer im nahen Osten
wüßten genau, baß eS für sie bequemer fei,
wenn der Islam ohne einen allgemein aner¬
kannten Führer bleibe . Allerdings leiste ber
Islam seihst diesem englischen Manöver Vor¬
schub , indem er Trägheit au die Stelle der
kämpferischen Idee des MohammedaniSmus
von einst gesetzt habe .

Rasche Eroberung Aegyptens
Meinung der arabische« Staate «

Lb . Athen , 4. Okt . Die Entwicklung der .Lage
in Syrien hat im ganzen Nahen Osten sta r k e
Beunruhigung hervorgerufen . Die bri¬
tische Wühlarbeit , die neuerlich , wie aus Bei¬
rut gemeldet wird, im syrisch - irakischen Grenz-

* Berlin » 8. Okt . Noch immer müssen deutsche
Gerichte gegen einige Unbelehrbare eingrei¬
sen, die es nicht lassen können , sich die L ü g e n-
meldungen ausländischer Rund¬
funksender anzuhören und diese Lügen
womöglich noch weiterzuverbreitcn . Gerade in
jüngster Zeit hat das deutsche Volk immer
wieder Gelegenheit gehabt , selbst nachzuprü¬
fen , wie verlogen die feindliche Propaganda
ist. Es sei nur erinnert an die Behauptungen
von dem „pulverisierten* Hamburg , dem „zer¬
störten" Flughafen Tempelhof, dem „bombar¬
dierten" Potsdamer und Anhalter Bahnho' .
Millionen - deutscher Einwohner in Hamburg
und Berlin konnten mit eigenen Augen fcst -
stellen , baß an diesen Lügen kein wahres Wort
war .

Umgekehrt-haben sich die Angaben des Ober¬
kommandos der Wehrmacht iiber die deutschen
Kriegsmeldnngen in dem vollsten Umfange be¬
stätigt. Der Deutsche hat also keinerlei
Anlaß , seine Weisheiten aus der
feindlichen Lügen - und Greuel -
Propaganda zu ziehen , er kann dadurch
höchstens verwirrt werden und den klaren
Ueberblick über die tatsächliche Loge verlieren .
Genau so wie es für den Soldaten ein schänd¬
liches Verbrechen bedeutet, sich etwa durch kör¬
perliche Selbstverstümmelung im Kampf für
die Aufgaben der Nation unfähig zu machen. se
bedeutet es auch ein unentschuldbares, schmäh¬
liches Verbrechen , sich gewissermaßen durch die
geistige Selbstverstümmelung des Abhörens
feindlicher Lügennachrichten in den ausländi¬
schen Sendern die eigene Widerstandskraft zu
rauben oder gar durch Weiterverbreitung die¬
ser Lügen die Kampfkraft der Nation zu
schwächen . In einer Zeit , in der die deutsche
Volksgemeinschaft in ihrem schwersten und
glorreichsten Kampf um die endgültige Errin¬
gung ihrer Freiheit steht, können solche Ver¬
brechen nur mit den schwersten Strafen geahn¬
det werden. Deutsche Sondergcrichte haben da¬
her in der letzten Zeit wieder eine Reihe
schwerer Zuchthausstrafen gegen
Rundfunkverbrecher ausgesprochen .

Das Sondergericht München verurteilte
den 80 Jahre alten Anton Rieger auS
Augsburg , der auch schon wegen Fahnenflucht
bestraft worden ist , wegen fortgesetzten Abhö-
rcns ausländischer Sender und vorsätzlichenVerbreitens ihrer Lügcnmeldungen zu einer
Zuchthausstrafe von sechs Jahren und zu sünf
Jahren Ehrverlust.

gebiet Revolten zu inszenieren versuchte , hat
zunächst zur Folge gehabt , daß zwischen den
Regierungen des Irak und Saudi - Ara¬
biens militärische Konsultationen eingeleitetworbest sind , die vorläufig noch andauern .In diesem Zusammenhang gewinnen auchdie Besprechungen besondere Bedeutung, die ge¬genwärtig zwischen den Sondergesandten IbnSauds und König Faruks sowie zweiMitgliedern beS Wa fd in Kairo durchgeführtwerden. Wie aus Alexandrien verlautet , be¬
fassen sich diese Erörterungen, - über die in der
ägyptischen Presse auf englische Anordnunghin kein Wort geschrieben werben darf , jetzt
schon mit der Haltung , die die arabischenStaaten nach der Eroberung Aegyptens durchdie Italiener einnehmen werden. Man rechnetim ganzen Nahen Osten mit einer sehr
raschen Okkupation Aegyptens
durch italienische Truppen und ver¬
sucht . die politischen und wirtschaftlichen Kon¬
sequenzen , die sich für die gesamte arabischeWelt daraus ergeben werden, jetzt schon wenig-

Rd. Bukarest» 4. Okt . Zu den verschiedenen
Verhaftungen britischer Agenten im rumäni -
schen Oelgehiet gesellt sich jetzt die Verhaf¬
tung des Chefingenieurs und Direktors der
Astra Romana , Miller , der ebenfalls Eng -
länöer ist . Miller hat ssch im Augenblick sei¬
ner Verhaftung noch auf dem Gelände der Ge¬
sellschaft befunden. Unmittelbar nach der Ver¬
haftung Millers suchte der britische Gesandtein Bukarest den rumänjschen Außenminister
auf, um gegen die Verhaftung der britischen
Agenten zu protestieren. Gleichzeitig erhob er
Beschwerde gegen die angeblich unwürdige Be¬
handlung der Verhafteten.

Dieser Protest wurde von Außenminister
Stnrdza als »»berechtigt znrückgewiese«,
zumal die Untersuchung bereit» ergebe« habe,
daß Sir Hoare selbst in di« Sabotage»lüne
verwickelt sei . Darüber hinaus regte der nt«
mäuische Außenminister an» der britische Ge ,
sandte möge» nachdem seine Person bloßgestellt
sei, zweckmäßigerweise seine Abbernsnng »ach-
suche» und nicht durch lLngeres Verweilen die

Weiter verhängt« daS Sondevgericht Kö¬
nigsberg über den 1897 geborenen Fried¬
rich Birkhahn auS GerSlinden fünf Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverlust . Er
hatte seinen Arbeitskameraden die unsinnig¬
sten Lügenmärchen deS von ihm abgehörten
Londoner Senders , weitererzäült und damit
versucht , deren geistige Widerstandskraft zu
schwächen .

Der 1919 geboreneStanislaus Kulicki auS
Rehlau wurde durch Urteil des SondergerichtS
Breslau zu fünf Jahren zwei Monaten
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verur¬
teilt . Er hatte nicht nur selbst den Londoner
Sender ahgehört, sondern seinen Rundfunkap¬
parat in einem Unterkunftsraum polnischer
Kriegsgefangener aufgestellt , um diesen das
Abhören hes Londoner Senders zu ermögli¬
chen . Endlich erhielt der 1889 in Gießen gebo-
rene Heinrich L i st m a n n aus Dresden in
Gestalt von vier Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust seinen verdienten Lohn .
Auch dieser Angeklagte hat fast regelmäßig aus¬
ländische Nachrichtensendungen abgehört und
die übelsten Hetzlügen weiterverbreitet .

Trotze Aufgaben der Tropenmedizin
* Hamburg, 8. Okt . Das Institut für Schiffs-

und Tropenkrankheiten in Hamburg kann jetzt
auf ein 40jähriges Bestehen zurückblicken. Aus
diesem Anlaß wurde vor Beginn der 11 . Ta¬
gung ber Deutschen Tropenmedizinischen Ge¬
sellschaft im Hörsaal des Tropeninstituts am
Donnerstagvormittag eine Festversammlung
abgehalten, an der neben zahlreichen Vertre¬
tern aus Staat , Partei , Wehrmacht , Wirtschaft
und Wissenschaft auch der Reichsgesundheits¬
führer Dr . Conti und Gauleiter Reichsstatt¬
halter Kaufmann teilnahmen.

Nach Begrüßungsworten des Direktors des
Instituts , Prof . Dr . Mühlen » sprach Reichs -
gesundheitSführer Staatssekretär Dr . Conti .
Er stellte eingangs fest , daß die Welt die ärzt¬
liche Kunst und Wissenschaft Deutschlands und
die deutschen Heilmittel nicht entbehren konnte .
Prof . Dr . M ü h l e n s betonte, daß die erste
Aufgabe die Schaffung des deutschen
Kolonialarztes sei , da dieser mit die
Hauptverantwortung für daS Blühen und Ge¬
deihen der Kolonie trage.

stenS in ihren absehbaren technischen Einzel¬
heiten zu umreitzen .

Verhaftung auf Cypern
W . L. Rom, 4. Okt . Die englandfeindlichcn

Strömungen auf Cypern werden in Rom
mit großer Aufmerksamkeit verfolgt. Die
Durchsuchung des Hauses eines der höchsten
Angehörigen deS griechischen Klerus in Ni¬
kosia auf Cypern wird als Symptom genom¬
men. welche Formen die Feindschaft der
Cyprtoten gegen England bereits ge¬
nommen hat. Die Strömungen auf Cypern be¬
stätigen nach italienischem Urteil in vollem
Umfang die Tatsache , wie sehr alle Mittel¬
meervölker gegen die brutale Herrschaft Eng¬
lands eingestellt sind . In der Feindschaft der
Bevölkerung von Cypern gegen England hat
der griechische Klerus immer eine füh¬
rende Rolle gespielt . 1988 wurde diese
durch die Weigerung des Klerus unterstrichen,an der 50-Jahrfeier der Besetzung der Insel
durch England teilzunehmen.

Beziehung «« zwischen England und Rumänien
auss Spiel setzen. Solche Antwort hat England
bisher wohl »och nie im Douauraum erhalten .

„Times"-Rezept für Moskau
H.W. Stockholm , 4. Okt . Die „Times " hatein hervorragendes Rezept für die erstrebte

Annäherung Englands an Sowjetrutzland ent¬
deckt : „ Ein oder mehrere englische Siege"

, ko
erklärt daS Londoner Blatt in einem Leitarti¬
kel sowie einige Früchte aus der englisch-ame¬
rikanischen Zusammenarbeit im Fernen Osten
würden eine „Umformung der russischen Poli¬
tik" zustande bringen . In solchen oder ähnlichen
Illusionen wiegt man sich also in manchen Lon¬
doner Kreisen noch immer. Der „Times "-Ar-
tikel unternimmt in großem Stile den Versuch,im Trüben zu fischen und Sowjetrußland
gegen Japan und Deutschland auf¬
zuhetzen . Auf der anderen Seite wird aber
zugegeben , man habe gegenwärtig wenig Ein¬
blick in die Vorgänge hinter den Mauern dos
Kreml, womit selbst die „Times " eingesteht ,
daß das Antichambrieren Sir Stafford Cripps
im Kreml — um mit Mr. Croßmann zu reden
— nur Zeitverlust war.

Scharfe Angriffe gegen Halifax
O. Sch. Bern , 8. Okt. „News Chronicle"

führt gegen den britischen Außenminister, des¬
sen Stellung bei der Regierungsumbildung
unangetastet blieb, eine Attacke von sel¬tener Schärfe . Das liberale Organ , das
dem englischen Luftfahrtminister Sir Archibald
Sinclair nahesteht , sucht die ganze Verant¬
wortung für den Fehlschlag der britischen Ost-
asienpolitik und nicht zuletzt auch für die Nie¬
derlage der englischen Flotte vor der Westküste
Französisch - AfrikaS Lord Halifax in die Schuhe

, zu schieben. „Es ist — so schreibt das Blatt —
fast unglaublich, daß der gegenwärtige Außen¬
minister noch in der Lage ist , das Land aufeinem Pfad zu führen , der bei jeder früheren
Gelegenheit in verhängnisvollen Mißerfolgen
geendet hat." DaS liberale Organ verlangtbann eine Wiederaufnahme des vor Dakar ge¬
scheiterten Versuches , deS wichtigsten Teiles
des französischen Kolonialreiches habhaft zuwerben. Es lohne sich nicht, Petain mit Samt¬
handschuhen anzufassen ! „News Chronicle"
leert dann noch einmal seine ganze Galle da¬
rüber aus , daß in Frankreich zuletzt nicht mehr
die Richtung de Gaulle—Mandel—Rothschild
entschied, sondern Marschall Petain .

Bomben auf schwedisches Gebiet
* Berlin , 3. Okt . Mehrere britische Bomben¬

flugzeuge versuchten in der Nacht vom 2. zum
3. Oktober bis »um Sund und Belt vorzu¬dringen . Alle bis auf eines wurden weit
westlich von Kopenhagen durch die Flakabwehr
zum Umkehren gezwungen . Das letzte Flug¬
zeug entging in großer Höhe dem Flakfeuer .Es hat dann über schwedischem Gebiet Bom¬
ben geworfen . Eine Bombe fiel in den Schloß¬
park von Malmö , weitere Bomben fielen in
schwedisches Territorialgewässer . Dieser Vor¬
fall beweist so recht, wie wenig die britischen
Nachtflieger wissen, wohin sie . fliegen und wo
sie ihre Bomben abwerfen. Sicherlich wird auch
diese Flugzeugbesatzung gemeldet haben , daß
sie erfolgreich militärische Ziele in Deutsch¬
land mit Bomben angegriffen hat .

Neue australische Regierung ?
* Gens, 8 . Okt . Am Mittwochabend meldete

ber englische Nachrichtendienst . eS sei in An¬
betracht deS Wahlausganges in Australien
noch sehr ungewiß, ob sich die Regierung
Menzies halten werde.

London erwartet wachsende Spannung mit Tokio

Geistige Selbstverstümmelung wirb bestraft
Schwere Zuchthausstrafen wegen Abhörens ausländischer Sender

Kräftige Abfuhr Englands in Bukarest
Der britische Gesandte blohgestellt — Sir Hoare ist unerwünscht

Das Sondergericht Magdeburg erkannte
gegen den 32 Jahre alten Rundfunkverbrecher
Robert Müller aus Aschcrskeben auf eine
Zuchthausstrafe von vier Jahren und auf sünf
IaKre Ehrverlust . Müller hatte sich , wie das
Gencht seststellte, zum Werkzeuq des Feindes
gemacht, indem er auch nach Ausbruch deS
Krieges und bis in den Sommer hinein aus¬
ländische Sender abhörte und die feindlichen
Hetzmeldungcn weiterverbreitete .

Der Rundfunkverbrecher Ernst Möse auS
Höxter erhielt durch Urteil deS SondergerichtS
Dortmund eine Zuchthausstrafe von fünf
Jahren zudiktiert. Auch er hat wiederholt auS -
ländische Sender abgehört und die Hetznach¬
richten in dem von ihm betriebenen Geschäft
an seine Kundschaft weitergegebcn.

Zu vier Jahren Zuchthaus und fünf Iah -
ren Ehrverlust wurde der 1899 in Roßwein ge¬
borene Friedrich Karl Iähnigen durch bas
Sonderqericht Dresden verurteilt . Bon An¬
fang September bis Ende November 1039
hörte der Angeklagte regelmäßig in seiner
Wohnung ausländische Sender , wobei als Gast
sein Untermieter anwesend war . Die übelsten
Hetzreden hat er dann an seiner Arbeitsstelle
leinen Berusskameraden weitererzählt.

Aufhebung der Tranfitsperre
H.W . Stockholm , 3. Okt . Schwedische Meldun¬

gen aus London kündigen die Aufhebung der
Transitsperre für Burma als erste japan-
feinbliche Maßnahme an. Der Londoner Ver¬
treter des „Dagens Nyheter" zitiert Londoner
Aeußerungen, nach denen das englische Ver¬
hältnis zu Japan in eine Periode neuer
scharfer Spannung etntreten werde.

Damit verfolgt man offenbar vor allem dke
Absicht , Amerika in die Kampflime gcaen Ja¬
pan noch stärker hereinzuziehen und in Wa¬
shington entsprechende Maßnahmen z » »or¬
dern. Es seien noch keine näheren Nachrichten
über die englisch- amerikanischen Pläne für den
fernen Osten eingelaufen. Sicher werde der
Burma - Weg hierbei eine wichtige Rolle so
ueint der Korrespondent, spielen , aber er soll ,
wie auch eine Meldung des „Stockholms Tid-
ningen" bciont, nicht als isolierter Schritt , son¬
dern als Demonstration einer gemeinsamen
englisch- amerikanischen Fernostpolitik ausgezo¬
gen werden.

Auch Reuter kündet in einer diplomatischen
Auslassung an wahrscheinlich würden die Be¬
ziehungen »wischen. Großbritannien und Japan
in eine kritische Phase eintrrten , sobcld

für Burma angekündigt
die Frage der Wiedereröffnung ber Burma¬
lieferungen in den nächsten 14 Tagen akut
werde .

„Japans Stellung äutzerst verstärkt "
* Tokio, 8. Okt . Der Nationalistenführer

Nakano stellt in einem Interview der Zei¬
tung „Tokio Ritscht Nitschi" fest , daß durch den
DreierpaÜ Japans Stellung äußer st
verstärkt worden sei. Dies bringe gleich¬
zeitig für Japan die Verpflichtung, den Ver¬
trag durch entsprechende Aktionen zu erfüllen
und die Schaffung eines großostasiatischen Le¬
bensraumes durchzuführen. Sollte versucht
werden, diese Aktionen durch Wirtschaftsdrnck
zu verhindern , müsse Japan im gesamten groß¬
ostastatischen Gebiet schärfste Handels -
kont rolle durchführen und gleichzeitig die
nötigen Rohstoffe aus Niederländisch -Indien
und den Malaiischen Staaten holen. Wie „To¬
kio Ritscht Nitschi" schreibt, ist der Dreierpakt
vom japanischen Standpunkt auö 'ein star¬
ke S B o l l w e r k g e g e n a n t t j a p a n i s ch e
Länder . England sei durch die Mißerfolge in
Europa nicht in der Lage , sich für Tschiang -
kaischek etnzusetzen.

DerFührerhat seiner Majestät Sem Kö¬
nig der Bulgaren zum Jahrestag der Thron¬
besteigung seine Glückwünsche übermittelt

Reichsminister Dr . Goebbels emst-
sing am Donnerstag den Generaldirektor für
daS italienische Filmwesen Exzellenz Bizenzio
Orazi zu einer Besprechung über Fragen der
deutsch - italienischen Filmbeziehungen.

Reichsminister Dr . Goebbels emp¬
fing am Donnerstag den neuernannten irani¬
schen Gesandten Mousa- Noury Esfandiarv .

Der Reichsminister für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft R. Walther
Darre empfing am 3. Oktober führende däni¬
sche Landwirte, nämlich Knud Bach, dessen
Stellvertreter Sören Lund , Jägermeister
Schested und den Reichstagsabgeordneten Hax -
tel. Die dänischen Herren weilen zur Zeit auf
Einladung des Reichsnährstandes zu einem
mehrtägigen Besuch in Berlin .

Der k ü n ig li ch - b u lg a r i sch e Land -
wirtschaftsminister Bagrianoff trifft
auf Einladung des Reichsministers für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft R . Walter Darr ? zu
einem mehrtägigen Deutschlandbesuch am 7.
Oktober in Berlin ein.

In Baltimore trafen 12 Ueberlebende
des versenkten holländischen DamvferS
„Schiodam " <8918 BRT .) ein.

Der frühere ungarische Minister¬
präsident Imredy und ber ehemalige Mi¬
nister und Generalkommiffar für Oberungarn ,
Iarotz , haben ihren Austritt aus der Regie¬
rungspartei „Ungarisches Leben" vollzoaen.
Der Austritt erregt in politischen Kreisen leb¬
haftes Aufsehen .

Der japanische Außenminister
Matsuoka veranstaltete am Donnerstag
aus Anlaß des Abschlusses des Dreimächtepak¬
tes ein Bankett , an dem der deutsche und der
italienische Botschafter , der Kriegsmtnister und
der Marineminister sowie zahlreiche andere
hohe Persönlichkeiten teilnahmen.

Die Zahl der Todesopfer ber
französischen Bombenangriffe aus
Gibraltar beläuft sich auf 300. Der weitaus
größere Teil dieser Opfer sei unter den Milt -
tärperfonen zu finden. In den Tagen nach dem
Bombardement sollen zahlreiche Desertionen
von Soldaten der Festung zu verzeichnen ge¬
wesen sein.

Durch Grotzfener wurde daS Dorf
Simav nahe der Stadt Uschak in Westanato¬
lien vernichtet . 280 Gebäude und zahlreiche
Stallungen brannten völlig nieder. Alles Vieh
kam in den Flammen um. Menschenopfer wer¬
den jedoch nicht gemeldet .

Zwei britische Flugzeuge sind am
Dienstag , einer United-Preß -Meldung auS
Athen zufolge , auf Kreta wegen Brennftoff-
mangels und wegen Motorschäden notgelandet.
Die Besatzung sei interniert worden.

Englische Flieger überflogen in der
Nacht zum Donnerstag in zahlreichen Fällen
dänisches Gebiet. Wie in Südschweben , so wur¬
den auch über Seeland und Jütland Svreng -
und Brandbomben abgeworfen. Nennenswer¬
ter Schaden ist bei den planlosen Abwürien >n
keinem Falle entstanden

Fortsetzung der römischen Besprechungen
WL . Rom, 4. Okt . Die offiziellen Bespre¬

chungen des spanischen Innenministers Su »
ne ^c mit dem Duce und Gras Ci ano in
Rotn sind beendet . Im Gegensatz zu dem ur¬
sprünglichen Plan , der Minister Suners Ab¬
reise aus Rom für Donnerstagnachmittag vor¬
sah , wirb der spanische Gast noch einige Tage
privat in der italienischen Hauptstadt verwei¬
len. Es wird dabei Gelegenheit zur weiteren
Fühlungnahme Suners mit Graf Ciano geben .

„Französische Waffenstillstandsarmee "
Rd . Bern , 3. Okt . In einem Tagesbefehl

wendet sich der französische Verteidigungs¬
minister General H u n tz i g e r an die Armee.
Er bringt zum Ausdruck , daß ihm die Aus¬
gabe zufalle , die französische Waffenstillstands¬
armee zu erneuern . Die neue Armee, die zah¬
lenmäßig klein sein werde, solle zum lebendi¬
gen Beispiel guter Leistung werden. Es dürfe
keine gleichgültige und vernachlässigte Hal¬
tung mehr geben .

Sowjetrusiisch-finnische Eren ^sestlegung
* Helsinki , 3. Okt . Nach Vollendung der tech¬

nischen Einzelheiten für die Festlegung der
neuen finnisch- sowjetrussischen Grenze kehrten
die Mitglieder der finnischen Grenzkommission
nach Helsinki zurück. j

15 000 Bessarabiendeutscheunterwegs
* Galatz, 3. Okt . Bis Ende September haben

bereits 18 000 Volksdeutsche Beffarabien ver¬
lassen. Sie sind auf dem Wege nach Deutsch¬
land. Die meisten Aussiedler sind sofort in den
Verschiffungshäfen Rcnt und Kilea auf die
Schiffe gebracht worben und die Donau auf¬
wärts bis Prahovo oder Semlin gefahren, wo
sie mit der Eisenbahn die Weiterreise antreten .
In den nächsten Wochen werden sich die Zah¬
len noch weiter steigern, so daß dte Aussied¬
lung dank ber vorbildlichen Organisation deS
Kommandos zu dem vorgesehenen Zeitpunkt
beendet sein wird.

Kriegsabzeichen
für Mineusuch-, Unterscebootjagd» und

Sichernngsverbäude
* Berlin , 8. Okt . Der Oberbefehlshaber

ber Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h. c.
Biaebet , hat durch Erlaß vom 81 . Augnst
ein weiteres Kriegsabzeichcu für die Besatz««'
ge » von Mineusuch-, Untersecbootjagb, «»»
SicherungSverbändeu eiugeführt.

Das Abzeichen wird als Anerkennung für die
erfolgreiche Tätigkeit der Besatzungen dieser
kleinen Fahrzeuge verliehen , die in entsagungs¬
vollem und aufopferndem Dienst bei jedem
Wetter treu ihre Pflicht erfüllen. In ständigem
Kampf gegen feindliche Untersecbote, Flugzeuge
und Minen führen die Boote ihre gefahrvolle
Tätigkeit durch und bahnen damit allen Un¬
ternehmungen ber anderen Seestreitkräfte de»
Weg . Diesen Booten und erst recht dem ein¬
zelnen Mann an Bord ist kaum je Gelegen¬
heit gegeben , sich in unmittelbarem Kampf
dem Feind vor den Kameraden auszuzeichnem
Sie haben ihre Pflicht zu tun und unentweg'
auf einsamem Posten auszuharren , um t.eder-
zett zu hartem Zupacken und letztem Einiav
bereit zu sein . Das Abzeichen wird wie da»
Unterseeboot-Kriegsabzeichen und daS 3 fX'
störerkriegSabzeichen zur Uniform getragen. __
CetWfl: Fayrer -Berlaa Gmdö . ftartärufie .Mreftor : ffmll Münz . feaubtfcOtlftleltctT Franz Moraoer .RolaiilmSdruck: » vdwrftdeutsckir Druck, und

mW»- Karlsruhe R flt Mt vretSU " '
Sir . 13 aoitia.
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Ein schneidiger Allein flug
Der Beobachter sagte : „Ich werfe nicht^ — Im Wehrmachtbericht genannt

Von Kriegsberichter Dr . Carl Hofmann
^er Unterkunft - er Staffel kennt

Z ?n
r

keinen anderen Gesprächsstoff als den
riotgreichen Feindflug von Oberleutnant

«- eonhardi und seiner Kameraden . Wen
A » trifft , den Hauptfeldwebel , den Koch, die« eiatzungen der anderen Maschinen , alle zeigen
li» ttrahlenbes Gesicht und erzählen bereitwil -
k»?' fte von dem schneidigen Angriff wis-
- . ein englisches Rüstungswerk
« u » Opfer fiel und der im Wehrmacht -
Bericht besonders genannt wurde . Aber nicht

^ ist der Grund , daß sie alle so stolz
™ “if die Helden des Tages . Ihre Freude

erst dann recht verständlich , wenn man
svelß . wix gefährlich und schwierig ein solches
unternehmen ist , und wie oft ungünstige Wet -
' " inge zur Umkehr zwang . Endlich ist es ge-
SiMkt , und eine Besatzung ihrer Staffel ist

Ziel gewesen und hat es mit einer Bombe
Apersten Kalibers getroffen . Immer neue
Hände haben wir zu schütteln . Noch nie hat«ns der Eindruck so überwältigt : Wie herrlich
tung und frisch sind doch die deutschen Flieger .

Dann aber sitzen wir Oberleutnant Leon -
hardi gegenüber , der die „Hummel Hummel "
nn dem grohen Tag geflogen , hat . Eine zier -
Uche Gestalt , klein und schlank zugleich : aus
«en Augen aber sprühen Energie und Wage¬
mut , und scharfe Züge um die Mundwinkel
" erraten die unerbittliche Härte , welche die
«isbenswürdigkeit seiner Persönlichkeit in den
Augenblicken , in denen es darauf ankommt ,
abzulösen vermag . Der Wille dabei zu sein
und etwas zu leisten , ist so stark, daß der Ober¬
leutnant es heute noch nicht ganz verwunden
vat , während des Polenfeldzuges im Westen
»auf Eis gelegt " gewesen zu sein . Dafür hat
er aber ganz Frankreich mitgemacht und aus
Mancher gefährlichen Situation haben ihn sein
Mück und — von ihm in echter Bescheidenheit
uicht erwähnt — sein großes Können wieder
«efreit .

Bald ist das Gespräch zu dem Ereignis hin -
nbergeglitten , das uns zu der Staffel geführt
uat . ,J -ch soll erzählen , wie der Flug verlau¬
fen ist ? Ich weiß nicht, ob sie große Freude
«avan haben werden . Wir sind ja all« noch
»u sehr von dem Erlebnis erfüllt . Das Ge¬
sehene und Gehörte hat sich noch nicht zu kla¬
ren , geordneten Konturen abgesetzt. Stellen
Ei,e sich doch vor , acht-, neun -, ich glaube so¬
gar , zehnmal waren wir bereits unterwegs
gewesen und hatten unsere Bomben wieder
witbringen müssen , weil die Wolkendecke, die
für einen solchen Flug unerläßlich ist , inzwi¬
schen aufgebrochen war . Und jetzt plötzlich ist

Ziel da , greifbar nahe ,
keine Abwehr kann uns mehr am Abwurf stö¬
ren . Jetzt darf um Gottes willen nicht mehr
ein widriger Umstand dazwischen kommen .
Jetzt muß das Werk gelingen . Immer wieder
bat man sich ja das Zielbild eingeprägt . Man
kennt jede Straße , joden See , die Eisenbabn -
strecke, jedes Gebäude . Man kennt alles , als
ob man hier zu Hause wäre . Man handelt wie
ein Automat und mit eiskalter Ruhe und in¬
stinktiv richtig . Ich kann es jetzt noch gar nicht
fasten, daß es wirklich wahr geworden ist."

Zwischen gespannter Erwartung und der
«us den bisherigen Erfahrungen geborenen
Skepsis schwankend, stiegen Oberleutnant
Leonhardi und die anderen Männer der Be¬
satzung in die Maschine . Die warme Herbst -
fonne , die durch das Glas der Kanzel brannte ,
ließ Zweifel aufkommen » ob die angekündigten
Wolken auch tatsächlich da sein werden . Sie
waren aber dann doch da , und über dem nassen
Mantel , den sich das Meer und die englische
Insel angelegt hatten , strich das Kampfflug¬
zeug hin , so knapp , daß die harten Schleier -
fetzen am oberen Wolkenrand berührt wurden
und,daß die Maschine , wenn feindliche Jäger
auftauchen sollten , in aller kürzester Zeit ihrer
Sicht entzogen werden konnte . Gleich nach
Ueberfliegen der englischen Küste sollte sich die
Flucht in die „Nebelsuppe " als notwendig er¬
weisen . Für eine kurze Zeit war die Wolken¬
decke etwas aufgeriffen , durch ihre verschie¬
denen Schichten hindurch bekam die Besatzung
wgar Erdsicht, und schon hallte der Ruf des
Bordfunkers durch die He 111 : feindliche
Jäger !" Die drei Hurricane hatten aber das
Nachsehen. Die Deutschen verschwanden für
10 Minuten in den Wolken . Oberleutnant
Leonhardi nahm die Gelegenheit war und
luchte nach dem unteren Ende der Wolken -
schicht. Als sie aber bei 800 Meter noch immer
im „Dreck" waren , gab er es auf und zog
wieder durch . An den Sperrballonen , die hier
du vermuten waren , sollte das Unternehmen
denn doch nicht scheitern. Erft kurz vor dem
Ziel stießen sie wieder durch, 1000 Meter , 800
Meter , 800 Meter , immer noch Wolken . Auf¬
legung ergreift den Beobachter :
»So tief werfe ich nicht ."

Er denkt an die Sicherheitshöhe für den
Abwurf dieser schweren Bombe , die längst un¬
terschritten ist. „Ach was , ich will wenigstens
fehen , wie es dort unten aussieht " , schreit Ober¬
leutnant Leonhardi , und tiefer geht die Ma¬
schine , 400 Mejer , noch tiefer . Gebannt blicken
" irr Augenpaare nach unten . Die Männer
halten den Atem an . Was wird die nächste Mi¬
nute bringen ? Wie eine Fanfare zerreißt der
Bus des Beobachters die Stille der Spannung :
"Ich habe Orientierung ". Er , der vorher der
Rechnenden Vernunft und den Vorschriften
Stimme gegeben hat , wirb von der Größe des
Augenblicks mitgeriffen . Er dirigiert den Flug¬
zeugführer : „Etwas mehr rechts .

" Da ist der
See , die Eisenbahnstrecke , dort der Flugplatz ,
auf dem sie einige Maschinen stehen sehen. Da¬
hinter das Ziel : Di « sechs großen Hallen des
Rüstungswerks , in zwei Reihen hiniereinan -
ver ausgestellt .

Etwas nach links . Jetzt , jetzt habe ich bas
Ziel . V«rd . . . . die Bombe fällt nicht." Doch
gleich darauf atmet der Beobachter auf , die
He 111 ist von der schweren Last befreit , die
mitten in die Hallen fällt und ein wich¬
tiges Instrument des Krieges vernichtet . Für
die deutschen Flieger sind aber die wenigen Se¬
kunden bis zum Aufschlag nochmals eine un¬
geheure Nervenprobe . Sie erscheinen ihnen
wi« eine Ewigkeit . Die Bombe wird doch nicht
blind fallen ? Da reißt eine heftige Böe das
Flugzeug , das der Flugzeugführer in einer
Steilkurve längst wieder in die Wolken gezo¬
gen hat , in einem gewaltigen Ruck hoch : Die
Bombe ist explodiert .
Wir haben es geschafft

Ein einziger Schrei der Begeisterung löst sich
ans den Kehlen . So gewaltig war die Erre¬
gung gewesen , daß die Männer sogar in Ver¬
suchung kommen , sich eine „Beruhigungsziga¬
rette " anzustecken. Die Gedanken » werden zu
der nicht beachteten Sicherheitshöhe zurückge-
führt . Oberleutnant . Leonhardi gesteht : „Wir
hatten das Ziel 'vor uns , von dem wir ge¬
träumt hatten . Da ist alles gleich. Da gibt es
nichts anderes als das eine : runter mit den
Bomben . Die Engländer werden schön über¬

rascht gewesen sein. Es war ja ein Wetter , bei
dem die Flak den Kragen hochschlägt und an
alles andere denkt als an ein feindliches Flug¬
zeug : sogar unter der Wolkendecke zogen die
Schleierfetzen an uns vorbei . Kein Wunder
also, daß wir an Ort und Stelle von Abwehr
nichts merkten .

Der Rückflug verlief ohne Zwischenfälle .
Einmal wurden sieben feindliche Jäger gesich¬
tet , aber ihr Kurs lag quer zu dem der deut¬
schen Maschine , die von ihnen nicht entdeckt
wurde . Ueber dem Meer angelangt , dessen
weiße 'Schaumkronen von einem ziemlich hef¬
tigen Sturm zeugten , wird die stolze Meldung
durch den Aether gesandt : „Ziel mit Erfolg be¬
legt ." Auf dem Flugplatz aber erwarten sie die
Kameraden und begrüßen sie mit stürmischem
Jubel . Auf den Schultern werden sie zum
Gefechtsstand getragen , wo der Gefchwaber -
kommodore ihnen herzlichst gratuliert . Am
nächsten Tag neuer Grund zur Freude , als der
Wehrmachtbericht ihre Tat meldet . Lächelnd
meint Oberleutnant Leonhardi : „Ich hatte seit
14 Tagen nicht nach Hause geschrieben. Durch
den Rundfunk wissen sie jetzt daheim , daß es
mir gut geht . So brauche ich weitere 14 Tage
nicht zu schreiben." Aber das ist sowieso nicht
nötig , denn die ganze Besatzung fährt drei
Wochen in wohlverdienten Sonderurlaub .

rar

Die deutschen Lustaugrisse lege « Loudous Verkehr lahm
Wie
waffe
Bild . . .
Luftangriff überrascht wurde .

. . deutschen
(Associated -Brck - M .)

mahnendes Vermächtnis , das die andere in
neu gewonnener Kraft , mit dem Elan der Ju¬
gend erfüllte . Im Tode vereint , von der
Kraft des Sieges überstrahlt . Und die stolze
Kraft des . Sieges liegt auch in dem Gruß , den
ein Sohn seinem gefallenen Vater an das
schwarze Kreuz geheftet : „Vater , ich habe dich
gefunden . . . Gefunden , um — so fühlt man
es — Dir zu sagen : Wir haben Euer Vermächt¬
nis erfüllt .

" Und ebenso klingt es aus den lie¬
ben Heimatgrüßen , die ein Bruder dem ande¬
ren ins Grab sendet.

Abschiednehmend gleiten noch einmal unsere
Blicke über die langen Reihen der schwarzen
und braunen Kreuze . Und die Flammenzei¬
chen des unvergeßlichen Kampfes an der Aisne ,
im Weltkrieg wie 1940 , leuchten wieder auf .
Und in bas Bersten der Granaten , in bas Ras¬
seln der MG . -Garben dröhnt der eherne
Marschtrttt der unsterblichen deutschen Infan¬
terie , und ein Lieb klingt wie ein Schwur in
die Lüfte : Wir werden weiter marschieren . . .

Rethel - ein druMes HeldeneposHier stürmte und fiel deutsche
Infanterie — 1914 wie 1940

P ^r . Bon der Straße von Attigny mar¬
schierten wir in Rethel ein , und kaum hatten
wir den ersten Schritt in die trümmerbesäte
Straße getan , als die Granaten aufheulten
und mit donnerndem Getöse hinter uns ein¬
schlugen. Steinbrocken flogen durch die Luft —
und wir sprangen in volle Deckung. Das war
am 22. Mai . Am 19. und 20 . Mai hatte unsere
Infanterie den Nordrand von Rethel besetzt .
Das Zentrum der Stadt und der südlich der
Aisne liegende Stadtteil Sault blieben Vor¬
feld , Niemandsland , in dem Späh - und Stoß¬
trupps bis zuyi Ardennenkanal vorfühlten und
manchen harten Strauß mit den Franzosen aus¬
fochten. Diese hatten auf dem südlichen Höhen¬
zug starke artilleristische Kräfte eingesetzt un -
verstärkten vor allem am Kanal von Tag zu
Tag ihre Erdbefestigungcn . *
Marne -Wunder wiederholte sich nicht

„Sicherung der Süüfront " war uns befohlen
worden . Der Führer hat diese Aufgabe in
seiner Reichstagsrede vom 19. Juli scharf üm -
riffen : . . . „Der südlichen Heeresgruppe fiel
die wichtige Aufgabe *u , im 5tuae de« Dnrch -

EluOberle ^ tuaut schildert seine Kampfertebursse
Nach d« r Rückkehr vom Kampf über England schildert
hier ein Oberleutnant auf einem ffeldfluahafcn an der

Kriegsberichter Eintelheilen feilKanalküste einem
letzten LuftstegeS <PK -Sturm

feiner
Scherl - M .)

bruchs die vorgesehene Abschirmung der linken
Flanke planmäßig sicherzustellen, um eine
Wiederholung des Marne - Wunders von 1914
von vornherein auszuschließen ."

Das Schwergewicht des Kampfes fiel unserer
Infanterie zu , die hier zäh und verbissen eine
Schlüsselstellung , die Ausgangsstellung für die
endgültige Niederringung Frankreichs hielt .
Spähtrupps , gewaltsame Erkundungen , Ab¬
wehr feindlicher Angriffe , Ausharren im
schwersten Artilleriefeuer füllten die Tage .
Aber all das , was an der Aisne , von Aoncq
über Attigny , Rethel bis nach Äsfeld täglich
im tapfersten Einsatz geleistet wurde , steigerte
sich in diesen Tagen vom 9. und 10. Juni zum
Heldenepos deutscher Infanterie
an der Aisne , die mit unvorstellbarer Ver¬
bissenheit und Kühnheit die feindlichen Stel¬
lungen am Fluß und zuletzt am Südufer des
Ardennenkanals überwand .
Regiments - Tagebuch erzählt . . .

Einfache Sätze nur spiegeln die Härte des
Kampfes im Tagebuch wider : „7.10 Uhr J .R . . .
Ardennenkanal bei Chateau —Porcien erreicht ,
J .R . . . . bei Thaizy . J .R . . . . Straße Avan -
con—Rethel , J .R . . . . bei Azy überschritten ,
J .R . . . . ostwärts Semuy im starken feind¬
lichen Artilleriefeuer , J .R . . . . im harten
Kampf westlich Rilly , Ä J .R . . . . bei Avaux ,

Von Kriegsberichter van Bevern

J .R . . . . bei Asfeld . Widerstand des Feindtzs
verstärkt sich. 9 .16 Uhr A. K. . . . Südrand
Attigny erreicht , 11 Uhr A.K. . . . im hartnäk -
kigen Kampf um Südrand Rethel . Brücken¬
schlag bei Rethel und Thaizy . Bis Mittag bei
Thaizy einziger Brückenkopf ." Und nicht an¬
ders am 10. Juni , bis schließlich die nüchternen
Aufzeichnungen dramatische Färbung gewin¬
nen : „Erbitterter Häuferkampf in Rethel . Von
Norden und Westen drang J .R . . . . in Rethel
ein , das von Süden abgeriegelt wird . Feind¬
licher Fliegerangriff auf Thaizy . 18 Uhr Rethel
genommen ."

Aus diesen Korps - und Divisionsmeldungen
an die Armee formt sich in einmaliger Größe
das eindrucksvolle Gemälde des erbitterten
Kampfes um den Aisne - Uebergang , der unseren
schnellen Truppen den Stotz ins Herz Frank¬
reichs ermöglichen sollte und ermöglicht hat .
Aug in Aug mit dem Gegner

Auf dem Kampffeld , das unsere Väter im
Weltkrieg mit ihrem Blut tränkten , auf dem
auch Adolf Hitler für Deutschland stritt , er¬
oberten sich auch die deutschen Infanteristen
des Jahres 1940 den Lorbeer un st erb¬
lichen Heldentums . Wie war es noch
am ' Ardennenkanal , nachdem die Aisne im
scharfen Zupacken genommen war ? Auf dem
Nordufer wir , auf dem Südufer die Franzo¬
sen, getrennt nur durch den zehn Meter brei¬
ten Kanal . Tief in die Ufer hatten Freund
und Feind ihre Unterstände gegraben , um sich
vor Artillerie - und Granatwerferbeschuß zu
schützen . Granaten zerplatzten auf den Üfer -
pfaben oder wirbelten das grünlich schimmern¬
de Kanalwaffer zu hohen Fontaine « auf .
Handgranaten flogen hin und her . Im schärf¬

sten feindlichen Abwehrfeuer versuchten unsere
Kämpfer auf schmalen Stegen und in Schlauch¬
booten über den Kanal zu kommen . Stege zer¬
splitterten im Granatfeuer , Schlauchboote
wurden durchsiebt , sackten ab. Aber ohne Za¬
gen wurde immer wieder angegriffen , bis die
ersten auf dem Sübuser sich festgesetzt hatten .
Wie Maulwürfe wühlten sie sich in die Ufer¬
böschung ein , mit dem halben Körper im Was¬
ser stehend. Nicht mehr zehn oder zwölf Me¬
ter lagen sich jetzt die Gegner gegenüber , nein
nur noch drei Meter . Handgranaten wurden
nicht mehr geworfen , nur noch gerollt , über
den schmalen Weg in die Widerstandsnester
des Feindes gerollt . Auge in Auge lagen sich
hier die Gegner gegenüber , bis der Feind dem
besseren deutschen Infanteristen im Nahkampf
weichen mußte .
Zwei Generationen kämpften und starben

Viele deutsche Infanteristen haben ihre Tap¬
ferkeit an der Aisne mit dem Soldatentod ge¬
krönt . Sie ruhen nun auf dem Helüenfrtebhof
in Rethel , all die Tapferen , die in die Unsterb¬
lichkeit unseres Volkes eingegangen sind .
Lange Grabreihen , geschmückt mit dem schlich¬
ten braunen Kreuz , künden von dem Helden¬
tum deutscher Infanterie an der Aisne . Gera¬
nien und Pegonien blühen in herbstlicher
Pracht auf ihren Gräbern . Und neben ihnen
schlafen die toten Helden des Weltkrieges den
ewigen Schlaf . Auf den schwarzen Holzkreu¬
zen lesen wir die Jahreszahlen ab. Kein Welt¬
kriegsjahr fehlt . Und da steht auf einem schwar¬
zen Kreuz : Gefallen 1917 — und auf einem
braunen Kreuz : geboren 1017. Zwei Genera¬
tionen kämpften und starben an der Aisne —
für Deutschland . Die eine htnterließ ein ewig

Unerreicht
an Aromafülle *)

ATIKAH 5*

■
) Nahezu 100 der kostbarsten Tobak -Prooentenzen

und -Klassen verleihen der A t i k a h « ine etnzig -
attige Aromafülle , der man mit jedem Zug neue
Feinheiten abgewinnen kann .

Ein Volk gehl aus die Reise
PK . Die Schiffspfeife schrillt. Blaue Signal¬

flaggen werden aus den Steuerhäusern der
Donaufrachter geschwungen. Tief im Wasser
liegen - ziehen uns Schleppkähne entgegen . Sie
sind vollgestellt voll ineinanbergeschobenen Wa¬
gen und Rudeln von Pferden . Wir fehen Mö¬
bel und sonstigen Hausrat übereinander ge¬
türmt und Menschen, die herüber starren . Ein
Umsieblerschisf begegnet uns .

Wenig später sehen wir rechts einen zer¬
trampelten Landeplatz , eine Anhäufung von
Wagen , Pferden und Gepäck, wild und wirr
das Bild , und . Menschen , die durcheinander
laufen . Was ist los ? Südosteuropa zieht um ?
Wir wissen , baß die neuen Grenzen der jüng¬
sten Zeit viele Verschiebungen mit sich brin¬
gen , baß hinüber und herüber gezogen wird ,
^ in improvisierter Versuch , ein wenig Ordnung
zu bringen und klarere Verhältnisse zu schaf¬
fen , ein Versuch, allerdings , hinter dem kein
oder noch kein Programm steht.
Eine grohe Organisation . . .

Die Leute am staubigen Ufer bleiben stehen
un - sehen herüber . Es ist ein bißchen Ratlosig¬
keit und ein wenig Trauer darin . Sie wissen,
was das für Schiffe sind , die da ruhig hin¬
ziehen . Es ist wie ein Lauffeuer die Donau
abwärts gegüngen , baß die Deutschen eine Or¬
ganisation geschaffen hätten , „einen 'Plan und
ein System , ihre Leute herüberzuholen "

. Und
sie werden am nächsten Tag neue Schiffe sehen,
sechs zufiwmcngekopvelte Frachter zum Bei¬
spiel . die im breiten Keil herunterschwimmen
und neue Flotten von Raddampfern , weiß und
geputzt und mit wehender Flagge .

Eine große Organisation ist erdacht, die die¬
sen Umzug eines Volkes über eine Entfernung
von zweitausend Kilometer reibungslos oon »
statten gehen läßt .

„Das ist das Tolle "
, sagt eine Frau in Ga -

latz „baß di ». Deutschen sich soviel Mühe ge¬
ben"

, und sie hatte vor - Augen das riesige La¬
ger in Galatz , das mehr als zehntausend Men -
schen beherbergen soll , sie sah die langen Rei¬
hen sauberer Holzpritschen , hörte das rastlose
Hämmern der Zimmerleute , sah den ausge¬
dehnten Kraftwagcnpark und hatte im Ohr den
Klang der Maischlieder , mit denen die Männer

des Umsiedlungskommandos durch die Straßen
von Galatz marschierten .

.LSarum schicken sie nur Soldaten ? " fragt
ein Schuster , der auf die Straße hinausgelau¬
fen war . Er hatte in Wien sein Handwerk ge¬
lernt und fragte mich fast kollegial . Ja , sollten
wir ihm sagen , daß diese Umsiedlung eine sol¬
datische Aufgabe ist , daß hier ein Auftrag zu
erfüllen ist , den der Führer im Namen einer
höheren , weisheitsvollen Einsicht vergeben hat ?
Was kannte man hier aus dem Balkan denn
anderes als die stete Furcht voreinander , und
wenn man seinen Wohnplatz räumte , bann ge¬
trieben vom Krieg , einzeln ober in Scharen ,
jedenfalls wild und ungeordnet und mit zu-
sqmmengerafften Habseligkeiten .

Nun aber geht ein ganzes Volk auf die
Reise , zum erstenmal , abgesehen von der Um¬
siedlung in Wolhynien und im Baltikum , nicht
unter den Unheilszeichen von Krieg , Raum¬
not oder Nahrungsmangel . Es ist ein großer
Entschluß gefaßt worben , der bas Bild des
unruhigen Südosteuropas ein wenig korri¬
gieren soll , ein Entschluß , der ein Vorbild und
ein Auftakt sein kann , der verlangt , bah sich die
Leidenschaften mäßigen und klare politische
Vernunft zum Gesetz des Handels wird .
Warum mitten im Krieg ?

„Warum macht ihr Deutschen das mitten im
Krieg ? "

, fragte mich ein rumänischer Offizier .
Er war ein wenig mißtrauisch und wollte mehr
hinter dieser Aktion sehen, als tatsächlich da¬
hinter steht. Es ist dies nur ein Ausfluß der
allgemein mißtrauischen Wachsamkeit, die an
den Ufern der Donau herrscht, die oben und
unten von Wachbooten durchrauscht und von
Ferngläsern aufgesucht wird . Ich versuchte die¬
sem Offizier zu sagen , daß bas deutsche Volk
stark genug ist , mehrere große Vorhaben gleich¬
zeitig durchzuführen . Aber diese Gleichzeitig¬
keit war es ja , die ihn faszinierte und die er
nicht verstand . „Gewiß , gewiß " sagte er auf
meine Erklärungen höflich und sah vom hoch¬
gebauten Galatz aus über die Sümpfe und
Limane hinüber nach Beffarabien , wo die
Russen ihre Fahnen aufgezogen haben und wo
ein Volk von 90 000 Deutschen auf seinen Aus¬
zug wartet . Die Lust flimmerte ein wenig

ujcv oer werten , trockenen Fläche , in denen der
Staub zu Hause ist . Plötzlich konnte ich mir
vorstellen , wie sie dort in den Dörfern auf
uns warten , wie sie wohl abends zur Zeit des
Feierabends nach Westen sehen und wie ihre
Gespräche fröhlich werden . Nicht weil es ihnen
leicht fällt , die beffarabische Heimat zu ver¬
lassen, sondern weil sie am ehesten die Größe
des Führerbefehls verstehen .

Nichts wissen sie von der „Generalstabs -
akbeit ", die geleistet wird , sie wissen noch nichts
von den Fahrplänen , von den ausgezeichneten
Kursen und Wegstrecken, von den Tank - und
Verpflegungslagern , von Stationen und La¬
gern und von der großen Regie , nach der dieser
riesige Umzug vor sich geht . Sie haben nur ihr
Vertrauen und ihren Glauben , und beides
brauchen sie, denn diese Auswanderung wird
kein Spaziergang sein.
Der grohe Auszug

Seit den Tagen , da Hunnen und Türken , da
Goten und Tartaren in dieses Land geweht
wurden und es wieder verließen , hat keine
solche Bewegung in diesem Lande stattgefun -
den . Und wer seine Angen und Ohren ofsen-
hält , spürt , daß der ganze Balkan auf dieses
atemberaubende Ereignis wartet . Es ist dies
kein Schauspiel , das sich in aller Heimlichkeit
abspielt . 99 000 Menschen strömen nicht unbe¬
merkt nach Deutschland , und auf der alten
Völkerstraße der Donau wird man diesen Aus¬
zug sehen, die Lager werden sich füllen und die
Städte , in denen diese Lager errichtet sind, wer¬
den einen stattlichen Bevölkerungszuwachs er¬
halten . Scharen werden kommen , Scharen wer¬
den gehen , das „Schwäbisch" der Beffarabien -
deutschen wird in den Straßen von Galatz er¬
tönen , wird donauaufwärts erklingen . Es wird
ein Hinüber - und Herüberrufen werden , und
es wird vielleicht ein Hauch der geschichtlichen
Größe in die Herzen der Donauvölker fallen .

Es wird dieselbe Straße sein , auf der die
Vorväter dieser Deutschen in engen , überfüll¬
ten , feuchenbedrohten . langsamen Flußbooteu
dem Schwarten Meer entgegenglitten . Es wer¬
den dieselben Wälder am Ufer dieses mächtigen
Stromes stehen, der schweigsam und uralt
seine Bahn zieht .

Auf seinem Rücken trägt er die weißen
Schiffe , und es wird Musik und Lachen an
Bord fein . Herbert Reinecker .

Im Haushalt gibt es viele Reinigungsarbeiten , wo Waschpulver
und Seife gut zu entbehren sind , wenn man ATA zu Hilfe
nimmt — auch beim Reinigen stark beschmutzter Hände .
Hausfrau , begreife ; ATA spart Seife !
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JCCaCko. Öptihliste*. I
Schauplatz : der Schloßplatz , eine Bank inDder Herbstsonne . Zwei kleine Karlsruher Mädel D

führten ihre Puppenkinder im Waacn aus unb D
sind nun emsig damit beschäftigt, die Kiffen auf- D
zuschütteln . Tabei macht sich eins der Puppen - D
kinder selbständig , hupft auf den Boden und — ß
Krach ! — büßt seinen hübschen PorzellankopfDund beide Händchen dabei ein . Entsetzt — ent - -
geistert starren die Augen der kleinen Mutter -
auf die Scherben, die vordem den Liebling -
ausmachten, bis die kleine Dunkle plötzlich Le - -
ben bekommt . Sie beugt sich nieder , hebt das -
klägliche Etwas liebevoll vom Boden aus und §
ein glückliches Lächeln löst das verstimmte Ge - -
sichtch 'en. „Weischt, Dorlc " . meint sie erlöst , s
preßt das Bündel zärtlich an sich und über -
sieht gefliflentlich ben Scherbenrest am Boden. I
„ 's isch doch gut, daß die Beine noch g 'suvd -
sind !" -

Helfer und Betreuet zugleich
Alltagsbilder aus der Arbeit des Reichs-Luftschutzbundes

*»
Sie saßen gar nicht ' weit von mir bei« - -

baumelnd auf der Mauer des Schloßgartens , Zdort , wo man so herrlich die Straße überblickt Üund die interessante Gegend des gegenüber- -
liegenden ürfrischungsstandes am Haardtwald, -
zwei Pimpfe, drei Käse hoch, schmal , braun , wie -
eben echte Pimpfe auszusehen pflegen. Fn -
Ruhestellung saßen sie , nur die grauen Augen -
verrieten die ständige Bereitschaft , im gegebe- -nen Augenblick auf irgendein lohnendes Zielsdes überblickten Feldes loszuschießen . Au8 - s
führlich erzählte der eine vom Ausbau des -
väterlichen Luftschutzkellers , Für die kälteren -
Nächte hatte er ihn mit allergrößter Sorgfalt -
ausgestattet, mit alten Teppichen und dicken -
Decken und mit Holzbänkchen für die Füße. -
Sogar einen Tauchsieder hatte der Onkel her - -
geben müssen, den konnte man an der Lampe -
einstöpseln und dann ganz gefahrlos und vor- -
schrtftsmäßig Tee kochen — kurz , es war eine -
schier märchenhafte Pracht in diesem Luftschutz - §
keller . „Ha joh"

. meinte der Zuhörer zwar an - ß
erkennend, aber doch voller Zweifel, „und wenn Isie nun gar nicht mehr kommen , de Englän - sder ?" „Na weischt", empörte sich der tüchtige -
kleine Luftschutzwart , .ches wär ' aber e Schand ' !" -

Kleine Optimisten — aus denen einmal Ließgroßen werden! ß
llllllllllllltMllltlfllllll llllllllllllltlll llimiHIMIMIIIIIIIIMIIIMIIIIIIIIIUIIIimtn

Glückwünsche zu Heinrich Bierordts
85. Geburtstag

Zu seinem Jubeltag sind dem badischen Dich¬ter Dr . Heinrich B i e r o r d t eine große An¬
zahl von Glückwünschen zugegangen, die be¬
zeugen , wie weite Kreise ihm Sie Treue und
Beharrung seines WcfenS zu danken wissen.Aus der Fülle , der auf dem Schreibtisch desGefeierten liegenden Glückwünsche seien die
Grüße und Wünsche des Bad . Ministers desKultus und Unterrichts, Pros . Dr . Schmitt -
h e n n e r, und des Oberbürgermeisters Dr .H ü s s y , - er im Namen der Vaterstadt und
Einwohnerschaft gratulierte , zuerst genannt.Für die badische Hitlerjugend sandte Oberge¬bietsführer Kemper ein herzlich gehaltenesTelegramm,- ferner versicherte der Bürgermei¬
ster von W e r t h e i m , wo Bierordt seine Ju¬
gendzeit verbrachte , daß der Dichter dort un¬
vergessen bleiben werde . Ter Stadtkommissar
von Hagenau i . E ., der ehemals Bürgermeisterin Gernsbach war , wünschte : „daß es ihm noch
beschieden sein möge , die Vollendung der gro¬
ßen Neuordnung Europas unter der Führung
Adolf Hitlers erleben zu dürfen" . Daß die
alten Badischen Leibgrenadiere Nr . 109, in de¬ren Reihen Heinrich Vierorbt „in des LebensMai selbst gestunden "

, und die KameradschaftGeneral von Schlieffen ihm ihre getreuen
Wünsche darboten, hat den Baterlandssängerbesonders gefreut. F . Wf.

Rheinwasserstände vom 3. Oktober
Konstanz 440 (—S ) , Rheinfelden 860 (—111 ,Breisach 352 (—12 ) , Kehl 429 (—10) , Strahbura418 (—10 ) , KarlSruhe -Maxau 027 (—80 ) , Mann -heim 607 ( + 3) , Caub 448 (—2) .

Schon immer war es die oornebmlichste Auf¬
gabe der Amtsträgei des Reichsluftschutzbun -
des , den Volksgenossen mit Rat und Tat zur
Seite zu stehen, sie aufzuklären und zu be¬
raten . Ein schönes Beispiel dafür wie Amts¬
träger helfen können , zeigte sich nachts beim
Fliegeralarm . Ein Amtsträger des Luftschutz¬
bundes eilte gerade durch eine gut verdun¬
kelte Straße , um seinem Dienst nachzugehen
und in das nächste Polizeirevier zu gelangen,als er plötzlich vor sich tastend eine dunkle
Gestalt bemerkte , die er schließlich beim Nä¬
hertreten als eine Mutter mit einem kleinen
Kindchen auf dem Arm erkennen konnte . Kurz
entschlossen nahm der Amtsträger das Kind
an sich und eilte zusammen mit der Frau in
den nächsten Oesfentlichen Luftschutzraum , in
dem das Kind mit der Frau von dem Ordner ,
ebenfalls einem Amtsträger des RLB . , für¬
sorglich und herzlich ausgenommen wurde.

Seit zwei Wochen sind in Karlsruhe die
Amtsträger des RLB . als Ordner in ben
Oesfentlichen Luftschutzräumen der Stadt tä¬
tig . Hier betreuen sie , wenn Fliegeralarm ge¬
geben ist , die Karlsruher , die in diesen split -
ter - und gassicheren Kellern Schutz suchen und
lassen ihnen alle erdenkliche Hilfe und Unter¬
stützung zuteil werden. Helfer und Betreuer
der Bevölkerung wollen diese vom Luftschutz
bund hier eingesetzten Ordner sein.

*
Einen herzlich gehaltenen Besuch im Re¬

servelazarett Karlsruhe machten die Sachbe-
arbeiterinnen der Orts - Kreisgruppe . Dabei
unterhielten sie sich mit viel Freude mit den
Soldaten , die hier bis zur völligen Genesung
untergebracht sind . In diesem Zusammenhang
sei schließlich auch eine Veranstaltung der
NS . - Frauenschaft erwähnt , in der di« Sachbe¬
arbeiterin der Orts - Kreisgruppe , Frau Thier¬
gart , im Rahmen eines Vortrages über die
Aufgaben der Frau im Luftschutz während des
Krieges sprach und für ihre interessanten Aus¬
führungen herzlichen Beifall erhielt . —okl .

Die „Karlsruher Monatsschau" im Oktober
Die vom Berkehrsvereln soeben heraus -

gegebene Oktober-Nummer weist ihre Leser
zum Wiederbeginn der Spielzeit des Badischen
Staatstheaters eingehend auf die künstlerischen
und organisatorischen Belange hin und befaßt
sich in bebilderter Abhandlung, deren Fort¬
setzung in der November- Nummer folgt, mit
den neuverpflichteten Kräften. Daneben findet
das 'künstlerische und kulturelle Schaffen unse¬
rer Stadt als Rück - und Vorschau gebührende
Würdigung . Die übrigen , mit reichem Bild¬
schmuck versehenen Artikel, die von den gün¬
stigen Verbindungen Karlsruhes im Eisen¬

bahnverkehr, von den schönen Straßeneinfahr -
ten nach der Stadt und von den neuen Nature
schutzgebieten der Rheinniederungen berichten ,
geben wiederum beredtes Zeugnis ab von der
günstigen Lage , den mannigfachen Vorzügen
und den vielseitigen Reizen unserer Fächer¬
stabt.

Der neue Fahrplan ist da
Zum 0. Oktober werden die Aushangfahr -

pläne, Kursbücher und Taschenfahrpläne der

Deutschen Reichsbahn neu herausgegeben. In
den Fahrplänen sind alle zur Zeit verkehren¬
den Züge aufgeführt. Darüber hinaus sind
auch Züge veröffentlicht ( kenntlich durch Wel¬
lenlinie und besondere Zeichen ) , die erst auf
besondere Anordnung gefahren werden.DaS „Reichsbahn - Kursbuch Süd -
w e st d e u t s ch l a n d" enthält neben dem bis¬
herigen Inhalt , erstmals die gesamten elsässt -
schen , lothringischen und luxemburgischen Fahr -
plane. Der amtliche badische Taschen¬
fahrplan ist durch Aufnahme aller Strecken
im Elsaß und der wichtigsten Strecken in Loth¬
ringen erweitert und führt künftig hie Be¬
zeichnung „Amtlicher Taschenfahrplan für Ba¬
den und daS Elsaß".

Morzheimer Allerlei
(VonderOrtSgruppeDillweißen -

st e i n .) Die Ortsgruppe hatte in der „Stadt
Pforzheim " ihre Mitgliederversammlung.Im Mittelpunkt des Abends stand ein Vor -
trag von Kreisredner N u ß h a g über das
Bauerntum als Grundlage unse¬res Volkstums . Der Redner gab einen
Ueberblick über die Entwicklungsgeschichte des
deutschen Bauerntums von der Germanenzeitbis zur Gegenwart . Nur ein Staat , der ein
gesundes und kräftiges Bauerntum besitzt , ist
wirtschaftlich und politisch gesichert, daS war
der Leitgedanke der Ausführungen des Red¬
ners . Ortsgruppenleiter Fehlmann sprach
ebenfalls zu den zahlreich Versammelten und
würdigte als wichtigstes politisches Ereignis
Ser letzten Tage den Abschluß des Dreicr -
paktes .

Lehrer und Arbeitskameraden
aus dem Elsaß . Wieder kamen Volksge¬
nossen auS dem Elsaß in die Goldstadt. Am
Montagnachmittag trafen etwa hundert Er¬
zieher und Erzieherinnen zu einem Fachkursus
ein , der etwa ein Vierteljahr in der Gauschule
Gevrgshöhe im nahen Hagenschießwald dauern
soll . Der Gauamtsleiter des Amtes für Er¬
zieher , Ministerialdirektor Gärtner leitet
die fachliche Schulung der elsässischen Lehr¬
kräfte und die weltanschaulich - politische Schu¬
lung und hat mit der örtlichen Leitung in
Pforzheim Rektor Schneider beauftragt . —
Am Abend des Montags entstiegen einem
Autobus 06 männliche und weibliche Arbeits¬
kameraden, die in der Wirtschaft Pforzheims
untergebracht wurden. Sie hatten sich freiwillig
dazu gemeldet und wurden in Kelterers Brau -
stüble freundlich begrüßt.

Ein Glücklicher . Am Montag zog ein
Kraftfahrer aus dem Nachbarort Gingen
beim Glücksmann ein Los, das einen G e -
wiün von tausend Mark brachte . Eine
ganze Reihe von Gewinnen wurde in ben letz¬
ten Tagen aus den Glückskästen geangelt,
Fünfziger und Hunderter . Die Loskäufer, die
an die Linderung der Not der minderbemittel-

Me Anna auf der kaiserskratze „einlaufen" alng
Rückfällige Warenhausdiebin vor dem Einzelrichter ‘

ARYLAN
ein feststehender Begriff
erfolgreicher Kosmetik
MARYLAN- HAUTCREME
MARYLAN- ZAHNPASTA

fm. AIS rückfällige Diebin stand vor dem
Einzelrtchter beim Amtsgericht Karlsruhe di«
20jährige vorbestrafte ledige Anna Maria M . .
auS Karlsruhe . DaS ebenso haltlose , wie
leichtsinnige Mädchen hatte im Februar biS
Mai ds . Js . in einem Kaufhaus in Karlsruhe
zwei Paar Damenhvndschuhe im Wert von
3 M . entwendet. Im Monat August ging sie
mehrere Male im gleichen Kaufhaus „eiukau -
fen" : dabei hieß sie sechs Ohrringe im Wert
von 2 .60 M„ ein Paar Damenstrümpfe für
1 .90 M ., sowie einen Geldbeutel im Wert von
1 .80 M . mitgehen. Ein anderes Warenhaus ,
das sie ebenfalls mit ihrem Besuch beehrte ,
mußte hinterher den Verlust von drei Damen-
ringen im Wert von 1 .76 M . fcststellen. Die
Angeklagte war in vollem Umfang geständig .
DaS Gericht billigte ihr mit Rücksicht auf den
geringen Wert des Diebesguts mildernde Um¬
stände zu und erkannte gegen die Angeklagte
wegen Diebstahls und Diebstahls im Rückfall
aus eine Gefängnisstrafe von acht
Monaten , worauf ein Monat Unter¬
suchungshaft angerechnet wurde. DaS Urteil
wurde sofort rechtskräftig.

Lastwagen gegen Radfahrer
fm. Bor dem Verkehrsrichter erschien der

50jährige vorbestrafte verheiratete Heinrich
Brüderlin aus Herrenalb , um sich wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu verantworten
Ter Angeklagte ist am 14 . Juni mit einem
Lastkraftwagen in Karlsruhe in südlicher Rich¬
tung durch die Beiertheimer Allee gefahren.
Beim Ueberholen deS 60jährigen Radfahrers

Konrad Sch . aus Karlsruhe hielt er nicht ge¬
nügend seitlichen Abstand . Der Radfahrer
wurde gestreift , erhielt einen Stotz und kam
zu Fall , wobei er einen Ellenbogenbruch , so¬
wie Prellungen erlitt . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten zu einer Geldstrafe von
80 M. , wie sie. bereits durch einen Strafbefehl
deS Amtsgerichts ausgesprochen worden war.

ten Volksgenossen gedacht hatten, können sich
dessen nun doppelt freuen.

Jubiläen . Die Ebelsteinschleiferei Robert
Schütt Wwe „ die bei der Goldschmiedefchule
schöne , neuzeitliche Räume hat , feiert ihr 60-
jährtges Bestehen . Die Firma ist in der
„Branche" wohl bekannt und entstand aus der
alten Steinschleiferei, die in der Nonnenmühl-
gaffe ihren Sitz hatte. Bon hier auS war daS
Gefchäft in die Wörthstraße umgezogen , wo es
bis vor 2 Jahren verblieb, aber wegen der
Enge der Räume sich nicht mehr ausdehnkn
konnte .

Mit achtzig Jahren noch rüstig wie ein
Junger ist Küchenmeister Eugen Vechtel ,der mit dem Kochlöffel gleich gewandt umgeht
wie mit der Schreibfedek , denn der erfahrene
Mann , ein Meister seines Berufes , hat nicht
nur in bedeutenden Großgaststätten und Heinc-
schaftsküchen des In - und Auslandes ver¬
wöhnte Gaumen befriedigt, sondern auch Koch-
und Einmachbücher geschrieben . Im Fachblact
„Die Küche " arbeitet er ebenfalls mit. Vis
in die letzte Zeit stellte sich der Jubilar als
Leiter der Kochkurse für Wirtsfrauen zur Ver¬
fügung. Noch mit 54 Jahren meldete er sich
als Freiwilliger im Weltkrieg. — Auf fünf¬
undzwanzig Dienstjahre bei der Städtischen
Sparkasse köünen Inspektor Heinrich Heck
und Oberinspektor Emil Schulz zurück«
blicken .' Direktor Auer ehrte die treuen Mit¬
arbeiter in einer schlichten Feier .

Unsere tapferen Soldaten . Der
Gefreite Walter M a n z wurde mit dem Eiser¬
nen Kreuz ausgezeichnet unter gleichzeitiger
Beförderung zum Unteroffizier. Mit dem Jn -
fanterie - Sturmabzeichen wurde Gefreiter
August E g l e geehrt.

Vom The ater . Auf de« Spielplan del
Woche stand am Samstag „Romeo u nd
Julia "

, am Sonntag und Montag „Z i -
g e u n e r l t e b e "

, am Dienstag „E n o ch
A r d e n"

. am Mittwoch ,„Z i g e u n e r l i e b e" .
Am Donnerstag , 3. Oktober, kam zum ersten¬
mal „Polterabend "

, ein Lustspiel in drei
Akten von Leo Lenz , und Waldemar Frank
zur Aufführung . unter der Leitung von Dra¬
maturg Willy G r ü b . DaS Stück wird am
Samstag wiederholt. Am Freitag wird wie¬
der „Enoch Arden" gegeben und am Sonntc- g
„Zigeunerliebe". — Dramaturg Grüb vom
Pforzheimer Stadttheater hatten guten Erfolgmit seinem Lustspiel „Bagatellen"

, daS zur Ur¬
aufführung vom Stadttheater Heidelberg an¬
genommen und auch von den
Erfurt erworben wurde. —
Variets Bavaria wurde
wieder eröffnet.

Städt . Bühnen
DaK bekannte
am 1 . Oktober

Forchheimer Allerlei
H. Forchheim . (Vom Standesamt .) In

den Monaten Januar bis 30. September 1940
fanden hier 12 Eheschlietzungen statt , 81 Kinder
wurden geboren und 18 Personen sind gestor¬
ben . Im vorigen Jahre waren es im gleichen
Zeitraum 24 Eheschließungen , 41 Geburten
und 19 Todesfälle.

(MütterberatungS stunde . ) Die näch.
ste MütterberatungSstunbe ist am 10 . Oktober
1940, nachmittags 1 Uhr, im neuen SchulhauS.
Jede Mutter kann Gebrauch machen von die¬
ser segensreichen Einrichtung.

(B ezugSscheinausgabe .) Der Bürger¬
meister weist darauf hin , daß in Zukunft die
Ausgabe von Bezugsscheinen erst am Don¬
nerstag , nachmittags 14 Uhr, erfolgt und
nicht , wie seither, am Mittwoch . Die Ausgabe
von Antragsvorörucken und Entgegennahme
der Anträge bleibt wie bisher . -

er . Liedolsheim. (Bo m Kleintierzüch¬te r v e r e i n . ) Am vergangenen Sonntag
hielt der Verein im Saal „zur Traube " eine

Jung -Kaninchen - WertungSschau ab . Die starke
Besetzung der Schau zeigt« schon , - atz im ab¬
gelaufenen Zuchthalbjahr reg« Arbeit g« lci .
stet wurde. Es waren durchweg gute und beste
Zuchtergebniffe , die großenteils gute Wertungdes Preisrichters fanden. War so unseren al¬
ten und neuen Züchtern Gelegenheit geboten ,für die künftige Züchterarbeit,daS geeigneteMaterial auSzulefen, so hatte andererseits di «
Oeffentlichkeit Gelegenheit, die hier geleisteteArbeit zu mustern, ljnd dieser Besuch war er¬
freulicherweise stark . Lebhaft wurde gefragt,und seitens unserer Mitarbeiter und Züchter
manches wertvolle Wort der Aufklärung über
die Kaninchenzucht und deren Werte gegeben .

Herbstwaldlauf 1940, Am kommend «« Sonn -
tagvormtttag findet auf dem Platz der Post -
sportgemeinfchaft Karlsruhe hinter dem Haupt¬bahnhof der diesjährige Herb st waldlauf

«statt, wobei Einzel- und MannfLaftsläufe zur
Durchführung kommen . Start und Ziel befin¬
det sich auf dem Platz der Postsportgemeinschaft .Beginn der Läufe um 9 Uhr.

Heute kommt Zirkus Busch nach Pforzheiw
Circus — wir wissen, welche umständliche

und schwierige Mühe jetzt im Kriegsjahr da-
htntersteckt , so ein großes Unternehmen wie
den altberühmten Circus Busch reibungslos
durchzubringen und — wir können eö zufällig
aus eigener Erfahrung ruhig verraten — dazu
noch mit einem reichhaltigen Programm ! Der
Circus Busch hat es verstanden, den guten Ruf.
der ihn seither begleitet, auf voller Höhe zu
erhalten , denn auch kein Jota sind die künst¬
lerischen , circensischen Leistungen geringer ge¬
worden, mit denen er sich heute unseren Cir¬
cusfreunden vorstellen wird ! Da gibt eS die
fliegenden Menschen am Trapez , die Ansons,
die Nachfolger der 8 CodonaS , eine gewaltige
Luftfenfatton, ferner Moefer Jofs , der uns die
klassische Hohe Schule auf dem andalusischen
Hengst „Sultan " vorführen wird und die « r-
tur -Klein- Familie , die auf ihren exzentrischen
, ahrrädern wahre Stürme der Heiterkeit ent -
effeln.
Inzwischen rollen die blau -weißen Wagen

um CircuS-Platz. Hier herrscht ein regeS

?,

urcheinander, daß sich Zug um Zug in PNSystem der Ordnung und der klaren Auf -
gabenglieberung auflöst . Da wimmelt es von
geschäftigen Menschen und viele fleißige, an
harte Arbeit gewöhnte Hände packen an und
bauen auf.

Stündlich sieht man das Werk wachsen. Schon
hört man den Laut der Tiere auS den Tier¬
wagen und unter den teils bereits aufgebau¬ten Zelten der Tierschau und des Marstalles . .
Immer wieder ist so ein Circusaufbau ein
lehrreiches Beispiel für hervorragende Organi¬
sation und minutiöses Schaffen , das nicht nur
Kinder als Zaungäste anlockt, sondern mit
Recht auch Erwachsene !

Aus der Melanchthonstadt
Brette « . (B o n d e r H I . ) Am letzten Sonn¬

tag fand die Abschlußprüfung der vormilitäri¬
schen Ausbildung von der Motor , und Fuß-
HI . statt. Sämtliche Teilnehmer an dem AuS -
bilbungskurs haben bei der Prüfung durch¬
weg Gutes geleistet . Im Gelänbedtenst, der in
allen Arten wie Geländesehen, Beurteilung ,
Kartenlesen, Orientierung usw . bestand , waren
die Ergebnisse besonders vorzüglich .

(N S . - F r a u e n s ch a f t . ) In den kommen¬
den Tagen wird hier eine Kleidersammlung
durchgeführt. Die Trägerin derselben ist unsere
Frauenschaft, die immer an der Front steht,,
wenn es gilt , den Armen in jeder Not beizu-
stehen. Kein Volksgenosse wird auch hier fein
Opfer versagen.

Auszeichnung .) Für bewiesene Tapfer¬
keit vor dem Feinde erhielt Gefreiter Richard
Huber daS Eiserne Kreuz II . Klasse verliehen.
Er ist ein Sohn des Landwirts Johann Huber.

Brette «. ( P o l i z e i b e r i ch t. ) Von der
SchutzpolizeidienstabteilungBreiten wurden im
Monat September 1940 folgende Personen zur
Anzeige gebracht : Vergehen gegen die Gewer¬
bepolizei 1 Person , Diebstahl 2 Personen (Ju -

endliche) , OrdnungSpolizei : Grgber Unfug 1
erson , Uebertretung der Reichsmeldeordnung

4 Personen , Uebertretung der straßenpolizei¬
lichen Vorschriften 1 Person , Uebertretung der
Baupolizei 1 Person . Sonstige Uebertretun -
gen : Uebertretung des Maß - und Gewicht¬
gesetzes 1 Person , Uebertretung dS Gaststätten-
gesetzeS 18 Personen . Uebertretung der Ver-
dunkelungSvorjichriften 16 Personen, Laufen¬
lassen von Hunden zur Nachtzeit 1 Person.
Zusammen 41 Personen.

B . Flehiuge» . (Goldene Hochzeit .)
Dieser Tage feierten bi« LandwirtS-EheleuteEdmund B e ch t o l d aus der eingemeindeten
Gemeinde Sickingen das Fest der goldenen
Hochzeit. Der Bürgermeister überreichte den
Jübilaren im Aufträge des Herrn Minister¬
präsidenten ein Glückwunschhanbschreiben und
sprach unter Ueberreichung eines Geschenkes
die Glückwünsche von der Ortsgruppe und der
Gemeinde aus .

«Am schwarzen Brett
Sie SmHAf Arbeitsfront , » retettwirtina RartanJbe ,

ftuaeitbabteUima . Ortswgltunn Breiten : Am
Donniac , den 6 . Ott . . vorm« 9 Uvr . findet in Brette »' - - - - . — - _ -

I

— Iieffbimft DA« .^8efrbaft»stelle— Treilr . _ _ — - ..sämtlicher Beirtebtzugendtvalter JwW . . >Walterinnen .
ne Ta »uns

aendsachb . der Litler -Juaend
ungvolrr der Orte Breiten .»sssnaen statt . Anzua : Uniform

und bet Deutsche »
. Bonerbach unv

@

6allenl » ld « n
Oer Erfolg ist Trinkkur war fabelhaft, dann
die Begleiterscheinungen,wieAppetitlosigkalt,
Stuhlverhaltung, Kolik, seel. Depressionen
usw. verschwanden eines Tages. Ich verlor
u . 14 Steine. Elisabeth Adams, s&atl . aner¬

kannt! Masseuse . Wu .-Elberfeld, WilbergstraSe10. 19. 2. 38.
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DAS ZWEITE LEBEN
Das Schicksal «in«r Frau .
Von Friedrich Arwnhivol ®r o

(21 . ffottfehwiB) Urheberrecht bet : Verla « Tarl Duncker Berlin .
Ob das nun Hab ist , was sie wie eine un¬

erträgliche Zornspannung in allen Gliedern
fühlt ? Habt sic wirklich den Mann , der ihr
Vater sein muß. damit ihre Mutter gerecht¬
fertigt ist ?

Maria richtet sich aus . Ihr ist plötzlich einge¬
fallen , was sie tun kann und wie sie handeln
will. Sie mag keine Gemeinsamkeit mehr mit
Knudsen haben . Sie kann es nicht ertragen ,
feine Stimme noch einmal von Zweifeln an
Simone erschüttert zu hören. Marti? wird ihn
anrusen und ihn bitten, sein Amt als Testa¬
mentsvollstrecker in andere Hände zu legen !

Als sie in den Frühstücksraum kommt , be¬
stellt der Kellner:

„Herr Rechtsanwalt und Notar Doktor Knvd -
fen hat telephoniert und bittet das gnädige
Fräulein dringend um einen Anruf .

"
Maria ist zumute, als habe Knudsen ihr die

Klinge vor de.r Zeit aus der Hand geschlagen.
Ihr Angrifsszor» wird brüchig . Zuletzt bleibt
nur ein Abwehrwillen übrig, der sic nervös
ungeduldig macht. Auf dem Weg zur Tele¬
phonzelle je-doch gelingt es ihr wieder, den Wil¬
len zu fassen , ihm zuerst einmal ihre Forde¬
rung zu stellen , was auch immer er wollen oder
wünschen mag .

Dann , als sie seine ruhig klingende Stimme
hört , fühlt sie sich wieder für ein paar Herz¬
schläge wehrlos gegen ihn .

„Knudsen . — Ich danke Ihnen , daß Sie « n-
rujen , Fräulein Höft ."

„Sie haben m i ch angerufen, Herr Doktor",erwidert Maria hastig .
„Ja ja , aber ich Hab Ihnen doch den Wunsch

übermitteln lassen. — Wir r̂nd gestern abend

leider mit unserer Angelegenheit nicht ganz
zum Ende gekommen — "

Maria unterbricht ihn und wirft , da ste sichüber den Ausdruck Angelegenheit ärgert , auf¬
sässig ein :

„Herr Doktor, ich habe eine Bitte !"
„Ja ?" fragt er in einem Ton . als ob eS

nichts geben könne , was er ihr nicht erfüllen
möchte . Diese ungewünschte Bereitwilligkeit
bringt Maria noch mehr auf, aber während sie
spricht, findet sie selbst, daß ihre Stimme allzu
herausfordernd klingt .

„Bitte , treten Sic einem Ihrer Herren Kol¬
legen Ihr Amt als Testamentsvollstrecker ab ."

Nach einer langen Weile erwidert er leise :
„Soso — " ‘

Marias Knie beben . Sie wartet nervös,
empfindet eine Genugtuung , die ihr selbst be¬
drückend kleinlich erscheint, und schrickt zusam¬
men , als Knudsen endlich mit schwerer Stimme
erwidert :

„Diesen Wunsch kann ich Ihnen allerdingsleider nicht erfüllen." Maria errötet und wird
kleinlaut.

„Warum nicht? Ist das amtlich nicht mög¬
lich ?"

„Doch, amtlich ist das ohne weiteres an¬
gängig."

Diaria ahnt, daß nun wieder die Gemein¬
samkeit zwischen ihnen ins Treffen geführtwerden muß , und möchte sich dagegen wehren.Aber, nun völlig beherrscht , sachlich und in
einer Stärke , die keinen Widerspruch duldet,führt er aus :

„Ich fühle mich durch mein Versprechen an
Ihre Großeltern persönlich gebunden. — —
Ueberüies, Fräulein Maria , nehme ich für

mich das Recht in Anspruch , das Ich an einem
unwissentlich von mir begangenen Unrecht
habe . - Um Ihren Anruf habe ich Sie ge¬
beten , weil ich heute nacht keine Gelegenheit
mehr hatte, Sie davon in Kenntnis zu setzen ,

-daß es mir vor einigen Tagen bekannt gewor¬
den ist , daß Lange wiederum Schritte unter -
üommen hat . um eine Todeserklärung Ihrer
Frau Mutter zu erreichen . Das war für mich
belanglos , solange er sich nicht im Besitz Ihres
Erbverzichts befand . ES ist entgegen Langes
Ansicht auch heute noch belanglos , da ich Ihren
Verzicht nur anerkennen darf, wenn Sie ihn
notariell beglaubigen lassen. — Ich muß Sie
aus diesem Grunde bitten, baß Sie sich unter
keinen Umständen von Lange dazu bewegen
lassen, etwa nachträglich eine notarielle -Bestä -
tigung beizubringen. Dazu muß ich als gesetz¬
licher Wahrer der Rechte Ihrer Mutter bitten,Sie ersuchen, auffordern , was Sie wollen , sich
von nun an in keiner Weise mehr durch Hand-
lungen in die Dinge einzumischen , für die ich
mich verantwortlich fühle . Ich muß Sie ver -
pflichten , sich über jeden Schritt, den Sie im
Interesse Ihrer Frau Mutter unternehmen'
möchten, vorher mein Einverständnis einzu-
holen!"

Das ist Maria zuviel. Knudsens Stimme
hat herrisch und rücksichtslos geklungen. Sie
versucht es noch einmal, sich gegen ihn zu em¬
pören : ,

,^)ch halte meine Pflichten als Tochter Si¬mones für andere, als es Ihre Pflichten als
Notar sind .

"
Er lachte zornig auf und fährt sie fast an :
„Sehr feine Unterschiede , Fräulein Höft ,

wenn diese Tochter und der — Notar eine
Pflicht und eine Aufgabe haben !" — — Da
Maria schweigt, spricht er nach einiger Ztit
gemildert weiter :

„Und nun muß ich Ihnen etwas sagen , w«S
ich unter günstigeren Umständen schon gestern
abend gesagt hätte. Ich halte es jetzt für nötig,
daß Klarheit zwischen uns geschaffen wird. —

Genau wie ich es bin, sind Sie davon über¬
zeugt , daß Ste meine Tochter sind !"

Maria erblaßt . Ste taumelt gegen die Wattd
der Zelle. Ihre Hand läßt ben Hörer vom
Ohr sinken. Maria hört die Stimme Knud-
sens , versteht aber erst nach einer Weile wie¬der einen Ausruf :

„Nun , Fräulein Höft ? Wollen Sie mir jetztmeinen Anteil an Simone lassen ?"
Seinen Anteil an Simone ? Marias Hand

ruckt den Hörer höher hinauf. Antworten
kann sie nicht. — Er zürnt weiter :

„Sie können alles tun . mich hassen »der ver.
achten, wie Sie es mir heute nacht gezeigt
haben . Aber sie sollten doch auch einmal beden¬
ken . welche glücklichen zwanzig Jahre ihre El¬tern Höft und Sie gehabt haben , und daß ichum diese Jahre , um Simone und zuletzt anch
um Sie betrogen worben bin !"

Marias Hand entgleitet der Hörer . Ihre
Kräfte versagen- Die Zelle kreist um sie . Knud-
sens Stimme klingt immer ferner . Ein Wort
kann Maria nicht mehr aufnehmen. -

Als ste wieder zu sich kommt , pendelt der Hö¬rer an der Schnur hin .und her. — Das war
fast eine Ohnmacht . Sie rafft den Hörer auf.lauscht hinein, aber die' Leitung ist tot. Mit
einem verworrenen Lächeln hängt sie an. Sie
verläßt die Zelle , muß sich am Geländer hal¬
ten . während sie die Treppe hinausgeht, kommtin ihr Zimmer , schließt sich ein und wirft sich
aufs Bett . — —

Maria Höft glaubt nun fest daran , eine
Mutter und einen Vater zu haben , die einan¬
der liebten und nur durch das Unglück nicht
zueinander gekommen sind . Sie wird dem Va¬
ter eines Tages die Hand reichen müssen und
mögen . Auch dann oder gerade dann , wenn
Simones Schicksal ein Unglück geworden ist. —

Nach einer Stunde geht Maria in bat
Schreibzimmer und erfüllt eine erste Pflicht
gegen ihren Vater :

„Lieber Herr Doktor Knudsen ! Meine Kräfte
haben vorhin ein paar Minuten versagt. Ich
möchte nicht abfahren, ohne Ihnen gedankt zu

haben. Das Schwerste haben Sie heute von
mir genommen. Ich begreife Ihr Recht an dem
Schicksal meiner Mutter und gebe Ihnen in
unseren gemeinsamen Hoffnungen die Hand .
Ihre Maria Höft ."

Sie geht im tiefen Schnee durch dicht fallende
Flocken zum Bahnhof und steckt den Brief in
den Kasten .

Maria steigt in den Zug , läßt da» Fenster
herunter und blickt auf den Bahnsteig. AIS
der Zug anfährt , neigt ste den ^ opf vor der
Vorstellung der Gestalt des großen, breite»
ManneS mit den Narben im Gesicht .

*

Nach guter Fahrt hat die ,^ >ermione" am
Kat in Rio de Janeiro festgemacht.

Der Schreibtisch unter den Händen deS Ka¬
pitäns HanS Jngwerscn schüttert von dem Ar-
beitSgang der Winden. Schon in vier Tagen
soll das Schiff mit einer neuen Ladung, mit
Kaffee , Mais und Stückgut nach Kapstadt in
See gehen .

Die Kehrseite der Medaille des Berufs eineS
Kapitäns verlangt im Hafen ihr Recht, die
verdammte Schreiberei, der entsetzlich großeHaufen von Papieren , die zum Löschen der
einen und zum Aufnehmen der anderen Lv -
düng nötig sind .

Jngwerscn ist ein wenig mürrisch und ganz
gehörig ungeduldig. Der Junge , der die Paa
voyx Land holen soll , ist schon über eine Stunde
unterwegs . — Obwohl der Ventilator über
seinem Kopf kreist und ihm das Haar verrvir-
belt , läuft Jngwerscn der Schweiß über das
Gesicht . Unter fünfunddreitzig Grad ist das
Thermometer selbst in den letzten Nächten nicht
gesunken ! — Endlich kommt der Bengel ! Jnss -
wersen hört ihn ganz gemütlich vor der Tur
seiner Kabine erzählen, reißt die Tür auf uno
nimmt dem Jungen die Mappe ab. Unter fünf¬
zig, sechzig Briefen an die Mannschaft , an den
Kapitän von der Meederei und aus Kapstaor
sind vier Briefe Marias - . ,(Fortsetzung folgt)
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Ueue Zugsgaltungen bei der Reichsbahn
« Mt k?.1 ^Ennt heute fite Kennzeichnun -
sie landläufigen Zugsgattungen , wie
Mtt s „„ e1 Deutschen Reichsbahn üblich fink

r^ lchen - und farbenlosen Personen-
züa . ,5?" sich nicht lange auf. Die Eil -
erst »» in SHot gehalten , machen den
au» r^ ." ipruch auf Beachtung . Sie kosten ja
vflichii»

" was mehr, sind kleinzuschlags -
niMlg . Tann kommt der Schnellzug (D ) , der

ni. tf ; e ,L >̂ arbe links die dickgestrichelte Li -'

«Mhh»!° ®r ®ot öen höheren Zuschlag . Weiter
«aha 1 t . mo? ium Fernschnellzug (FD ) , dann
onrM ’ -!r m Fortführung den FFD (Rhein-

" ochmaligem Zusatzzuschlag , der aber
wieder verschwand . Der Rheingold

Tri .k iariflich ein FD -Zug. Dann kamen die
al- ?«enschnellfahrten . die als FDt den FD
H. -,^ dstellt wurden, doch auch hier mit Au ^-
( , fl2J en - da auf den Strombetriebsstrecken
m

‘3 Stuttgart —München ) die Bügeltrieb -
iiZ 1E* nur als Dt, also als normale Schnell -
di , tunflich behandelt wurden . Die FDt und

i ° derzeit aus den Fahrplänen ver-
ert* « - en- ebenso der Rheingold. und die FD
Zl .^ nen zwar in Fahrplänen , aber mit
v,/ ?̂? rmerk : „auf besondere Anordnung ",
wi » ^ , weiter auch die D-Züge (LuxuSzüge
in - i » ^ ^!^ "iexpreß) , die auch nie eine allge -

Bedeutung hatten.'ur sind aber unter heutigen Kriegszeitcn"kre Zeichen für Züge getreten, die sich fetzt

Zum neuen Winterdienstabschnitt

Z

mit dem Winterdienstabschnitt noch vermehren
Die Bezeichnung 8F kennt man bereits :
Fronturlauberzüge . Sie haben aber nun Ab¬
wandlungen erhalten und lassen allgemein
Zivil in besonderen ZugSteilen zu und glie¬
dern sich in ihren Bezeichnungen in neuer
Folge.

Der einfache 8F - Zug (bisher nur für
Wehrmacht ) ist Fronturlauberzug mit Wagen
für öffentlichen Berkehr bei beschränkter Platz-
ahl , er hat keine Gepäckbeförderung , ist D.
ug -zuschlagSpflichtig.
Der SFD gleicht dem SF, hat aber Ge¬

päckbeförderung . Dann kommt neu dazu als
nächste Gruppe der 8FE , wieder Fronturlau¬
ber und Allgemeinverkehr, auch Gepäckbeför¬
derung , aber nur Eilzugzuschlag , also
etwas billiger . Und schließlich als vierte die¬
ser Zugsarten der 8FF , wieder Fronturlau¬
ber und Allgemeinverkehr sowie Gepäck, aber
zufchlagsfrei , also am billigsten.

Diese Gruppe umfaßt also vier Zugsarten
neu. Da auS den alten Bezeichnungen die
FD , FDt , Dt und D-Züge derzeit entfallen,
so ist also keine Vermehrung , sondern nur
eine Verlagerung in den Zugsarten zu ver¬
zeichnen, die sich auS den Erfordernissen der
Heutzeit ergibt und daher nur zeitweilig auf-
tritt .

badischeZugendgruppensührerinnenin Scheibenhardt
Lin Lehrgang mit reichem Gedankenaustausch und bunter Abwechflung

45
^ n Führerschule Scheibenhardt waren

ui» » ° ische Kreisjugendgruppenführerinnen
. ;̂ ,5et6jnitflr6eitertttnen der NS .-Frauen -

r-Ä^^ ^utsches Frauenwerk beisammen. In
Wechsel brachte dieser mehrtägige Lehc-

beit . Besprechungen über die eigentliche Ac-
tiz ' wörtliche Uebungsstunüen, wie auch Vor-
y «gr über allgemeine Themen zeitgemäßer
x- ?^»öführung und Kultur , die vielfach durch
j ^ bilder unterstrichen wurden. Ins Gebiet
te * Weltanschauung fielen die Vorträge der
gMachbearbeiterin für Rassenpolitik, Pgn .
,,^ born , über Vererbungslehre , Erbkrankhei-

Rasienkunde und Bevölkerungspolitik , des
g^ schulungsleiters Pg . Freistnger über den
. .'"bruch unserer Zeit , sowie , als Grundlage

den bevorstehenden Einsatz der Jugend -

rirkwirksa m -

9*g«i> Zohnsteinonsotz , zehn *
^• »tchkräftigend , mikrofein ,

oromotisch , - und
** preiswert )•te

40 w.
di« QfOÄ« Tub«
di« kl«in« Tub«

25"

feoen im Elsaß, die ausgezeichneten ge -
.̂ chtlichen Darlegungen von Professor Hobl-
L 'i über das Elsaß und den Westen , und der
glicht her Gausachbearbeiterin für weltan-
.̂ «ultche Erziehung , Pgn . Gilg , über die bts -

Sekistete Frauenarbeit im Elsaß.
^vrau Dr . Stich - Völker behandelte daS

unsere Zeit äußerster Anspannung aller
^ üuenkräfte sehr wichtige Thema fraulicher
Amndheitsführung . Da das Jugendgruppen .
,üer im Leben der Mädel und jungen Frauen
L" abe di/ Zeit der Entwicklung zu eigener
Arsönlichkeit und eigenem Lebensstil bebea -

war den kulturellen Gebieten in die-
Lehrgang ein besonders breiter Raum ein -

ZEräumt . Professor Schilling zeigte die
Grundgesetze einer schönen R a u m » und

Seimgestaltung , die dem Material , der
Gemütlichkeit und dem Lebensstil der Bewoh¬
ner entsprechen muß. Unter dem Motto „W i e
schmücke ich mich artgemäß ? "

, fand mit
der Gaumttarbeiterin Martha S t e i n b a ch
ein anregender Gedankenaustausch statt, der
nahezu alle Gebiete fraulicher Kultur und
Schönheitspflege, yon der Kette bis zum Kleid ,
von der Frisur bis zum „Sichzurechtmachen "
berührte und die einzig gültige Formel auf¬
stellte : „Erkenne deinen eigenen persönlichen
Stil ".

Frau Schoch -LeinbckH trat für dieses Leit¬
wort auf dem Gebiet der Kleidergestaltung
noch besonders ein , nämlich für eine deutsche
Mode, die dem völkischen Empfinden ebenso
gerecht wird wie der Stofs und dem Typ der
Trägerin . Das geschichtliche Werden und die
Grundgesetze des Laienspiels schilderte die
Heidelberger Dichterin Frau Derwein -v . Dry -
galski und zoa anschließend die KurSteilneh-
merinnen zu einer Dpielgemeinde heran , um
das Gesagte gleich selbst praktisch zu erproben.
Auch das fröhliche Dingen gehört in diesen
Rahmen , zu dem die Gausachbearbeiterin für
Musik und Feiergestaltung , Hilde Jander -
Hornung wiederholt zusammenrief.

Dieser ganze Kulturwillen fand dann im
festlichen Abschlußabend noch einmal seinen
Niederschlag . . . ^

Zur allgemeinen großen Freude durften die
Führerinnen zu diesem festlichen AuSklang
ihres Beisammenseins auch die Gaufrauen¬
schaftsleiterin Frau von Baltz . in ihrer
Mitte begrüßen, die in herzlichen Worten ihr
große« Verständnis für die Jugendgrupvcn -
arbeit bekundete . Der Abschlußabend wie auch
der ganze Kurs bewiesen , daß es der Gau¬
jugendgruppenleiterin Erika JockerS ge¬
lungen ist. den Teilnehmerinnen gleicher¬
maßen eine persönliche Bereicherung, als auch
eine gute Neu-AuSrichtung für ihre Füb-
rerinnenaufaaben innerhalb der Jugendgrup¬
pen mitzugeben.

^ 'Gruppenführer Kaul 50 Lahre alt
8 . Oktober begeht der Führer des ff *

,7° -rabschnittes und Höhere ff - und Polizei -
S*9ter Südwest, -- -Gruppenführer Kurt
, ° ul . seinen 50. Geburtstag . Er kann an die-
3^ Tage auf eine erfolgreiche Tätigkeit im

plinst der nationalsozialistischen Bewegung
Rückblicken . Daß -- -Gruppenführer Kaul

früh seine ganze Kraft für die Wieder-
^itarkung des Reiches cinsetzte und daß er

in *' WUH v *v wn- nyc » * ■>
PW Nationalsozialismus hingeführt wurde

ist nur natürlich , wenn man sich veraegen-
z-^ iiat , daß er schon gleich nach dem Weltkrieg
».^ .Aufgaben klar erkannte, die sich auS dein
»Zutschen Zusammenbruch und dem Wesen deS

« iA . ias «« « AÜaM /"Uofcnr * v* nm 5 .

d
4
^ »mar^ . —■
Utober 1890 in Brobowo ( Provinz Posen) , er

'/imarer Staates ergaben. Geboren am

Gruppenführer Kaul schon in seiner Ju -
als Sohn der Grenze in der Ostmark

,-indrücke von dem Kampf um die Erhaltung
k?/ Deutschtums. Während des Weltkrieges
Mn» „ flIg Freiwilliger a n der.- >o er als ttzretwtlilger an o c i
Jtont im Westen . Seit 1918 führte er eine
» ^iterie. Er wurde mit dem Eisernen

i * » » Erster Klasse ausgezeichnet .
^ « IS der Zusammenbruch, der Heimat die
§. " t »wang, die Waffen niederzulegen, ging
»rUtnant Kaul dahin, wo der Soldat seinen

noch beweisen konnte . inS Baltikum ,
J K im Verband der baltischen LandeSwehr
„«o später, nachdem diese unter englisches
^

"wmanbo gestellt wurde, bei der „Eiser -
b

* Division " kämpfte . Hier erhielt er
fiu "^ altenkreuz und den Annenorden der rus-

Westarmee . Seit 1929 war er in der
L^' sichen Bewegung, im „Deutschvölkischen
^wutz- und Trutzbund" tätig . Er nahm am
r -Ü ^? rnehmen Kapp teil , als dieser mit
^^ 8̂altikumern versucht« , im Jahre 1929^das
he»

'" Utiirumern verlucy «« , iw isavre uu»
1 von Versailles abzuschütteln . In den Rei-

k
'
äv, Deütschvölk

'
ifchen Freiheitspartei°»>pfte er

und
bann gegen daS System von Wei -. . - >M . . ^uno sür die Wiedererstarkung des Deut -

g ? " Reiches . 1925 trat er in den Bund „Der
bj

"werad " ein , der Hakenkreuzfahne und Arm-
? i «yrte und Versammlungsschutz sür Par -

'rebner der NSDAP , versah .
j »^ st 1929 gehört er der SA . an . seit Früh '
. 1980 istY LL 'SaÜiex -- . Seit dieser Zeit gilt seine

>ez IV
der -- . -- -Gruppenführer Kaul

ION mit der Führung des -- - Abschnit-
vtü x

^ '' ' Süd -Hannover Braunschweig. 1984
vs.B.°" . Führung des -- - Abschnitts XXII, Süd-

und 1935 mit der Führung des
»uü? ' ^ " itts XXIII, Berlin -Brandenburg che -

Am 1. März 1937 berief ihn der" wsführer -- an die Spitze des -- - Ober .

ab schnitte 8 Südwest . Seit August 1988
ist er Höherer -- - und Polizeiführer Südwest
und seit derBesetzung des Elsaß auch beim Chef
der Zivilverwaltung in Straß¬
burg .

Als unter der Führung deS ReichSführerS
-- Himmler im März 1940 der RetchSkommis-
sar für die Festigung des deutschen VolkStums
geschaffen wurde, wurde Gruppenführer Kaul
als Beauftragter desselben in seinen Dienst-
bereich berufen. Im Reichskolonialbund ist er
Mitglied des Koloniakbeirates im Gau Würt¬
temberg. Außerdem gehört er dem Reichstag
an. ^

Beim Vormarsch im Westen im Sommer
dieses Jahres nahm -- -Gruppenführer Kaul
als Führer einer Batterie der -- -
Verfügungstruppe an den gesamten
Kampfhandlungen in Holland, Belgien und
Nordsrankreich teil . Ausgezeichnet mit der
Spange zum E . K. H mußte er nach Ab¬
schluß der ersten Offensive von Nordsrankreich
auS wieder in feine Dienststelle zurückkehren .

Heute an seinem 59. Geburtstag ist es nicht
nur die ff , die ihm die herzlichsten Glück¬
wünsche darbringt , sondern alle , die - ihn als
einen unermüdlichen Kämpfer deS Führers
kennen , der immer nach dem Grundsatz gehan¬
delt hat, daß Taten mehr sind als Worte und
äußerer Schein. _

Freiburg . (Neuer Rektor an der
Universität Freiburg i. Br .) Der
Retchsminister für Wissenschaft, Erziehung und
Volksbildung hat den Rektor der Universität
Freiburg i. Br ., Prof . Dr . Otto Mangold ,
nach Ablauf der üblichen zweijährigen Amts¬
zeit von feinen Geschäften entbunden und ihm
seine Anerkennung und seinen besonderen
Dank für die geleistete Arbeit ausgesprochen .
In einer Sitzung des Senates übergab Prof .
Mangold sein Amt Prof . Dr . Wilhelm Süß ,
der mit Wirkung vom 1. Oktober vom Reichs¬
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung zum Rektor der Universität Freiburg
ernannt worden ist. Das besondere Arbeits¬
gebiet von Professor Süß sind die Grundlagen
der Geometrie und die Differentialgeometrie .

Freudeuftadt . (Tödlicher Moto 'rrad -
Unfall . ) Ein 38 Jahre alter , auS Oftersheim
in Baden stammender Motorradfahrer stieß bei
Baiersbronn mit einem Lastwagen zusammen
Der Motorradfahrer , Vater von fünf Kindern,
wurde so schwer verletzt , daß er bald nach s«i-
ner Einlieferung in daS Kreiskrankenhaus
Freudenstadt verichieü .

„Elsässische Zentralbuchhandlung"
in Etratzburg

D Aus Veranlassung der Slbteilung Bolks-
aufklärung und Propaganda beim Chef der
Zivilverwaltung ist in Stratzburg unter der
Bezeichnung „Elsässische Zentralbuch -
handlung " eine Auslieferungsstelle für den
gesamten elsässischen Buchhandel errichtet wor¬
den. Wie wir erfahren , wird bis auf weiteres
der elsässische Buchhandel ausschließlich von
dieser Zentralbuchhandlung aus mit Büchern
versorgt. Diese Maßnahme ist um so mehr zu
begrüßen, als den Buchhandlungen, die sich
gleichsam über Nacht vor eine ganz neue Aus¬
gabe gestellt sahen , eine Einrichtung zur Ver¬
fügung steht, die ihnen nicht nur öen ganzen
Geschäftsverkehr mit den Verlegern im Reich
abnimmt , sondern sie darüber hinaus bei der
Auswahl geeigneter Bücher für ihre Lager mit
Rat und Tat unterstützt.

Münchner Philharmoniker auf Reisen
Wie in der letzten Spielzeit wird auch im

kommenden Wnter das Münchner Philharmo¬
nische Orchester unter seinem Dirigenten Os¬
wald Kabasta zwei Reihen von Gastkonzerten
in Städten des Reiches veranstalten . Der
durchschlagende künstlerische Erlplg der vor¬
trefflich disziplinierten Spielschar hat ihr eine
Reihe ehrenvoller Einladungen eingetragen,
so daß die kommende Fahrt sich weiter auS - .
dehnen wird als bisher . Vorläufig sind fest¬
gelegt 81 Konzerte, die in der zweiten Hälfte
des Januar und in der ersten Hälfte des
März stattfinden werden. Berlin erhält zivei.
Hamburg und Frankfurt je drei Konzerte. Das
Programm bringt von Hauptwerken BrucknerS
VII. und VIII . Symphonie. Richard Strauß ,
Reger , Pfitzner sowie einige ausländische Kom¬
ponisten . Kdt .

Lortzings „Hans Sachs" in Nürnberg
Die Theater der Stadt der Reichsparteitage

Nürnberg bringen am 13. Oktober die E r st -
aufführun g einer Neufassung von Albert
Lortzings Bol/soper „Hans Sachs"

, die im
Einvernehmen mit der Abteilung VI des
Reichsprovagandaministeriums hergestellt
wurde. Intendant Willi Hanke und Overn -
kavellmeister Dr . Max Loy haben diese Neu-
fassyna unter Zugrundelegung der Original¬
partitur und des Lortzingschen Nachlasses zum
Hans Sachs geschaffen. Die Aufführung findet
unter der Leitung der beiden Bearbeiter Willi
Hanke und Max Loy statt .

SnrtwSngln : an der Wiener » taatsoper . Auf deson-
deren Wunsch de» Reichslelters und RcichSstatthallerr
von Wien Batdur von Gchlrach dat stch , <S>aatSrat
Prosefsor Dr . Wilhelm Furtwängler bereit erklSri, in
der Spielzeit 1»40/41 öfter air bisher am Pult der
Wiener StaatSoper zu erscheinen .

Theater der Stabs Warschau. Mit dem 8 . Oktober
erhält Warschau ein eigenes Theater , das „Theater
der Stadt Warschau-' , bas an diesem Tage mit einem
festlichen Gastsviel des Diaatstheaters des General¬
gouvernements erössnet wird . » Jy der Millionenstadl
entsteht somit ein neuer Mittelpunkt kulturellen Lebens
und gepflegter Theaierkultur . TaL Theater Umsatz!
1100 Plätze . Neben dem Gastspiel Kt Siaatstheaters
der Generalgouvernements und bekannter Bübnenkräfle
aus dem Reich« ist auch ein ständiger Spielkörper mit
24 « llnstlern vorgesehen.

Die Sendung Friedrich Lienhards
Zum 73 . Geburtstag des elsässischen Dichters am 4. DUobet

Von Eduard Reinacher

Friedrich Lienhard ist vor fünfundsiebzlg
Jahren in einem hanauischen Dörfchen (Roth-
bach bei Buchsweiler im Unterelsaß) geboren.
Als kleiner Knabe hörte er den Kanonen¬
donner von Fröschweiler und Wörth, hörte er
aus dem Munde des Vaters daS Schicksals¬
wort seines Lebens: „Wir sind w' eder deutsch
In Teutschheit zu wachsen, war der freie Eni -
schluß des Jünglings und wurde der Kamp '
und die Tat des Mannes . Als Student in

Der flcker
Von Wilhelm von Scholz

Wir nehmen die heustge Ausführung von „Glau
dia Colonna - >m Babischcn Giaatsiheater zum Am
latz , dar nachstehende Gedicht zu veröffentlichen.

Und wiederum erstand
das deutsche Volk aus seiner Erde, seinem

Land.
Wer recht ihm dient , dient seinem mütter¬

lichen Boden.
Als es begann, den Urwald auszuroden,
pflanzt' es sich selbst hinein in die ent¬

stehende Welt .
in braunen Acker, himmelfreies Feld.
In Furchen ging's , grub, streute Saat ,
trat steinig -erdigen, luftumwehten Pfad .
Und dort, wo die Kornwoge rauscht im

Heimatwind,
die Heide blüht , der Wald in Raum sich

spinnt,
dort ist's auch, wo sein Dichter geht und

sinnt ,
Gedanke , Geist , der erdennahe, schwebt
und wie ein Haupt über das Land sich hebt :
stets neu zur großen Aussaat zu bereiten
den Acker Zeit, auf dem wir alle pflügend

! schreiten!

Stratzburg , Berlin , München, Paris , als
Mann der Presse in Berlin , Norwegen, in
Schottland, im Süden , im Thüringer Wald
und immer wieder im Elsaß, als Dichter be¬
heimatet im geistigen Raume des klassischen
Weimar : als Mensch, als Gestalt, als Kämp
ser und Vorkämpfer war Lienhard stets der
Bekenner eines" Deutschtums, das er im höch¬
sten Sinne , in edelster Reinheit verstanden
wissen wollte .

Lienhard erlebte das Deutschtum zuerst im
frommen Elternhause , in . der gemütvollen
Enge des Dorflebens , in der unverdorben-
fröhlichen Gesundheit ländlichen Daseins . Die
Problematik trat in fein Leben ein , als er auf
dem Gymnasium nicht immer die Lehrer fand,
die er sich als - Führer in die Welt der Ideale
ersehnt hatte. Die zweite Enttäuschung brachte

Vritische Unsterblichkeit Bo»
Joachim Lautenschlager

In den Annalen der britischen Admiralität
findet sich die Notiz, daß im Jahre des Heils
1749 der damalige Erste Lord der Admirali¬
tät , Lord Sandwich, eine allgemeine Revision
vornehmen ließ, die ein bedauerliches Ergeb¬
nis zeitigte . Es stellte sich nämlich heraus , daß
in der Marine seiner britischen Majestät eine
solche Unordnung . Korruption und Unregel¬
mäßigkeit jeder Art eingerissen war und
herrschte , daß man sich nicht darüber zu wun¬
dern brauchte , auS welchem Grunde die Flotte
von Jahr zu Jahr schlechter wurde. Es än¬
derte sich zwar auch nach der Revision des Lord
Sandwich nicht viel daran , sondern es blieb
alles, aber auch alles beim alten — jedoch, er
hatte revidiert , und dies allein war schon ein
Verdienst, das ihn gegenüber seinen Amtsvor -
ßängern und, wie wir heute sagen müssen , auch
seinem jüngsten Nachfolger wohltuend unter¬
scheidet . Denn , ed wollte immerhin die Wahr¬
heit wissen, während Herr Churchill z . B . dar¬
auf nicht den geringsten Wert legt , sie im
Gegenteil aus seinem Akktsbereich vollkommen
verbannt hat.

Nicht wegen seines Anfalles vom Willen
zur Ehrlichkeit aber ward Lord Sandwich be -
rühmt . DaS Parlament vielmehr nahm ihm
dies fast übel, denn die ehrenwerten Abgeord¬
neten bewilligten die Gelder für die Flotte ,
und diese Gelder suchten und fanden so man¬
cherlei Kanäle, durch die sie ins Unbekannte
abfloffen . Fast hätte der Lord mit seinen un¬
angebrachten Schnüffeleien in Dingen , die ihn
nichts angingen — schließlich war eS feine
eigene Verwaltung , also für ihn vöklig un¬
interessant — diese Kreise gestört .

Die Gefahr war freilich nicht so groß, wie
man annahm. Denn Lord Sandwich war ein
leidenschaftlicher Spieler , einer von jenen, die
nicht genua bekomme» konnten, und die ihr
Leben lang nichts tun konnten , wenn sie nicht
zuvor den angenehmen Rausch der Karte ver¬
spürt hatten . Das Spiel grassierte damals
ebenso in England , wie heute die Verloaenheit.
ES gab Klubs , in bonen man nichts tat , alö
spielen und wetten, und allen diesen Klubs ge¬
hörte der sehr ehrenwerte Lord an . Und man
baute Häuser für diese Klubs , damit sie es
möglichst beguem bei ihrem Zeitvertreib hät¬
ten, und in allen diesen Häusern war der Herr
der britischen Seemacht zu Hause .

Er hatte bemerkt , daß weder das Parlament
beglückt war von seinem jähen Eifer, noch daß
sein königlicher Herr , Georg HD, sich begeistert
zeigte . Er mußte wahrnehmen, daß man —
schließlich kehren neue Besen aut , und man
brauchte es ihm nicht so sehr übel zu neh-
men — dabei, war . ihn zu hassen, und ein
solcher Haß ist der Karriere nicht dienlich .

Er beschloß , sich zu ändern . Und er brauchte
dazu gar nicht soviel zu unternehmen , als er
ursprünglich angenommen hatte. Er brauchte
nicht einmal Opfer zu bringen , sondern konnte
sich darauf beschränken, sich seiner Leidenschaft
hinzugeben: zu spielen .

Und er spielte. Spielte , wie - nur die Manie
spielen kann, vom . Morgen bis in die sinkende
Nacht, und vom Abend in die Morgenröte , so¬
weit derlei Naturerscheinungen in England
zu sehen sind . Schiffe gingen unter — Lord
Sandwich spielte . Seeleute verloren ihr Leben ,
Frauen und Kinder ihre Ernährer — Lord
Sandwich spielte . Es ging der »Flotte schlecht —
Lord Sandwich spielte . Die Flotte vertrödelte,
die Schiffe verkamen, die Docks waren in un¬
beschreiblichem Zustand — Lord Sandwich
spielte .

Er saß und spielte — spielte — spielte . Er
vergab darüber seine Lordschaft und sein Amt ,
seine Flotte und — das Essen. Er war be¬
sessen , und Besessene kommen zeitweilig auch
ohne Nahrung aus . Jedenfalls lynchte der
Lord plötzlich nicht mehr, er dinnerte ebenso¬
wenig, und er supperte auf eine Weise , die

gopfschüttcln erregen konnte . Er kam vom
letsch , so anstrengend war seine Pflicht, zu

spielen , und so ernst nahm er es . die Karten
zu versuchen .

Wenn ein Brite etwas in solcher Weise voll¬
bringt , wenn er sich in solchem Umfange einer
Sache hingtbt und sie gleichsam als eine „Mis¬
sion " betrachtet — und Großbritannien hatte
bekanntlich unendlich viele Missionen auf die¬
ser Welt zu erfüllen — dann konnte es nicht
fehlen , daß sich allmählich ein Ruf , dann ein
Nimbus und endlich eine Berühmtheit einstellte .

Solches geschah auch diesem Lord . Er ahnte
freilich nicht, baß ihm darüber hinaus noch
eine zeitlose Bedeutung werden sollte. Um sich
von den lästigen Unterbrechungen der Mahl¬
zeiten zu entlasten, erfand er etwas vollkom¬
men Neues und noch nie DageweseneS . Er
stellte- einen seiner Diener hinter seinen Ses¬
sel auf, einen Diener , der besonders ausgerü¬
stet war . Von Zeit zu Zeit nämlich nahm er
mit spitzen Fingern ein Stück Schinken, legt
es fein säuberlich zwischen zwei Weißbrot¬
schnitten und hielt das ganze vor den —
Schnabel seiner Lordschaft, eine stumme , aber
wirksame Aufforderung . Lord .Sandwich biß
ab, bis noch einmal, biß zum drittenmal —
und hatte seinen knurrenden Magen wieder
zur Ruhe gebracht . Er konnte spielen und wie¬
der spielen , und batte doch immer seine Ruhe,
da die Rinde des Brotes - sorgfältig und vor¬
sorglich entfernt worden war.

Was sein Eifer und seine Spielwut nicht
zustande gebracht hatten — die Art seiner
Nahrungsaufnahme erreichte es. Er ward un¬
sterblich, unsterblich auf britische Art . Denn die
Sandwiches - traten einen Siegeszuq an über
die ganze Welt und wurden überall gern aus¬
genommen, wie denn die Liebe allenthalben
durch den Magen geht .

Hoffen wir , daß auch Herr Churchill sich über
öen Verlust seiner Schiffe , seiner Luftwaffe
und seiner Insel mit Sandwiches - hinweg,
trösten kann , und daß er vor seinem Scheiden
von der Weltbühne noch etwas erfindet, daS
ihm ähnliche Berühmtheit sichert. Oder —
sollte er sie nicht schon besitzen — als erster
Lügenmeister des Erdballs ?

die Universität , denn allzu oft war der erwar¬
tete Anleiter zum Wege des Geistes nur ein
Arbeiter und Abrichter zu den AUragSwerken
der gelehrten Gilde. Mancher junge Elsäsier
mag angesichts solcher Schwierigkeiten der
westlichen Versuchung erlegen sein . Tenn der
Westen , die von der wilhelminischen Behörde
mit großmütiger Blindheit geduldete franzö¬
sische Kulturpropaganda , bot zwar keine hohen
Ideale , aber doch für jeden Ilotfall eine hand¬
liche „Idee ", und dazu den Glanz und Stolz
des Lebens , der im Gebrauch gesicherter, höchst
durchgcbilöeter und dekorativer Formen liegt.

Lienhard blieb sich selbst getreu , er ging den
Weg der Teutschheit , das heißt des Kampfes
um die Erfüllung deutschen Wesens , weiter.
Er hatte es nicht leicht. Im Herzen trug er :
das Heldentum des Heeres , dessen Durchmarsch
er als Knabe geschaut, die soldatische Herrlich¬
keit von Männern ohne Furcht und Tadel.
Im Herzen trug er das Bild eines Kaiser
Wilhelm D , dessen unantastbare Würde und
vornehme Bescheidenheit im Elsaß Achtung
und Freundschaft für deutsches Wesen gewor¬
ben hatte. Dazu die Gestalt Bismarcks : in je¬
dem Ausdruck geballter Wille zum Dienst am
Ideal . Dazu die Idee deutscher Volks-Einheit ,
gemeinschaftlichen Strebens zu edeln Zielen
— die Welt von Weimar. Und vor Augxn sah
er, als er nun in Berlin daS ganze und wirk¬
liche Deutschland suchte , ein Volk , das seine
Ideale vergessen zu haben schien , da? stch dem
Materialismus , dem Geschäft, der Leere des
eiligen Tages verschreiben zu wollen schien .
„Jnnehalten , Freunde ! Unsre Wangen sind
bleich geworden, unsre Seelen verstaubt. Es
geht ein Knirschen durch die Welt wtber die
Hetze , mit der uns einseitige Verstandesbil¬
dung 4chon so lange Frieden und Freude aus
der Seele sagt . Sind wir auf diesen Planeten
gesetzt , um uns Nerven und Gemüt krank zu
jagen in Lärm und Qualm einer alles beherr¬
schenden Industrie ?"

ES ging nicht gegen die Arbeit ! Lien¬
hard selbst dürfte als Arbeiter nur von weni¬
gen übertroffcn sein . Es ging gegen die E n t-
seelung der Arbeit , gegen die Zersetzung
nationaler und sittlicher Ideen , gegen den so¬
genannten Zeitgeist jener Jahre . In groß
anaclegten Büchern der Betrachtung wurde
der Kamps geführt. Schon 1895 erschien ..Was¬
gaufahrten" , später das „Thüringer Tage¬
buch", „Wege nach Weimar" . „Das klassische
Weimar", „Meister der Menschheit " .

' Wenn
Lienhard immer wieder Letont , baß es auf die
Beseeluna ankomme , so will er damit nicht
einem sektiererisch - individualistischen Genic-
ßertum in sentimentalen Erlustigunaen das
Wort reden, sondern er will sagen , daß alle
Tüchtigkeit ohne Sinn ist, wenn sie nicht im
Dienste einer auf Großes und Volkhaft-Ewi-
ges ausgerichteten Gesinnung steht. Die
Gehalte, die er als Schriftsteller lehrend und
wehrend vertrat , gestaltete Friedrich Lienhard
als Dichter nach den Gesetzen seiner besonde¬
ren Begabung , aus dem Kern seiner Persön¬
lichkeit heraus . Der umfassenden Veranlagung
entsprechend , die ihm zuteil geworden, be¬
diente er sich aller Formen der Dichtung . Ein
reiches dramatisches Werk umfaßt im wesent¬
lichen Stoffe nordischer Prägung und gipfelt
in der bochbedcutenden Wartburgtrilogie . Aus
dem epischen Werk mag hier der Roman
„Oberlin " bervorgchoben sein , die Geschichte
des Pfarrers im Stcintal . der eine verkom -

VELVE7A,
die fein« Allgäuer

Kisexubereifung,streicht
sich wie Butteru.schmecfcl
am besten ohne Buttert
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mende welsche Bevölkerung durch deutsche Le»
benSzucht und Seelenhoheit auS dem tiefsten
Elend herausführte , und der (das ist die Kern-
Handlung des Buches ) einem hochbegabten ,
zwischen französischer Versuchung und deutscher
Pflicht schwankenden, sungen Elsässer den rech¬
ten Weg weist . Der Oberlin -Roman erhält
durch das Geschehen unserer Tage einen neuen,
besonderen Sinn . Als Lyriker gibt sich Lien¬
hard ganz seinen innersten Neigungen hin :
hier lebt er ganz in sanfter Schönheit , milder
Hoheit, inniger Gepflegtheit, in schöner Wirk¬
lichkeit und lächelnder Heimatfreude.

LUbestHlel . . .
8ech» Worte mit verlegner Schrift!
Ein Veilchen von besonnter Halde ,
Zwei Blüten aus dem Schlehenwalde,
Und bei den schlichten Bersgeschenken
Der Satz : ,Ich muß so an dich denken!* .

Der Ausgang des Weltkrieges stellte Lien¬
hard so wie jeden seines Deutschtums bewuß¬
ten Elsässer vor die Entscheidung . Wir muß¬
ten uns darüber klar werden, ob wir uns tut
Volkstumskampf der Heimat oder aber im
Slltreich einznsetzen hatten. Durch sein ganzes
früheres Wirken war Lienhard sein Posten in
Mitteldeutschland, im Herzlanö des Deutsch¬
tums , angewiesen . Von hier aus führte er
weiter seinen Kampf gegen die nun ganz ent¬
fesselten Kräfte der Zersetzung , von hier aus
kündete er die Erneuerung aus dem Inner¬
sten. Es war ihm nicht vergönnt , bas noch zu
erleben, was er kündete . Aber wir wissen, daß
er nicht als ein Verzweifelnder gestorben ist .
sondern als einer , der die bessere, größere Zu¬
kunft in Glauben und Schauen besaß. DaS
Dritte Reich ehrt in Friedrich Lienhard einen
einer hochberufcnen Wegbereiter.

SflvoMrigrS Dorf auSgegrabrn . Beim Bau de ;
Dämmer , der Röm , die Na<VSarinseI Svli ». mit dem
Festland verbinden soll, « rub man die Ruinen eines
etwa "20st0 Jahre alten Torte ; an « . Hänser und Brun -
nen zcichneien stch deutlich ab . Man machie inier -
eflanle Sinzelfunde , u . a . von Bronze-schmuck .

Rheuma Gichi
Ischias Nervenleiden

Folgen von Verletzungen

WORTTEMBERGISCHES STAATSBAD

im Schwarswald

Die Herbstkurzeit
hat begonnen I

Auskünfte und Schriften durch dte Stuft . Etedv «rw«Htmg

S
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Die LUersversorgiillg vlrä Wirklichkeit
Der Weg der deutschen Sozialpolitik

Vor einem guten halben Jahr empfing der
Neichsorganisationsleiter und Leiter der Deut¬
schen Arbeitsfront Dr . Ley vom Führer den
Auftrag zur Schaffung einer wahrhaften und
umfassenden Altersversorgung des deutschenVolkes. Bor kurzem bereits konnte er die
Oeffentlichkejt mit den wichtigsten Voraus¬
setzungen und Grundzügen des Planes be¬
kannt machen. Danach wird der Staat in Zu¬
kunft jedem Deutschen , der seine Pflichten ge¬genüber Volk und Nation erfüllt hat, eine
ausreichende Altersversorgung
garantieren . Diese Garantie ist — so
leicht sie sich ausspricht — die größte Revo¬
lution auf dem Gebiete der Sozialpolitik .Sie stellt eine der umwälzendsten Maßnahmendar , die je getroffen wurden, seitdem die Men¬
schen anfingen, sozial , d . h . „in Gemeinschaft "
zu denken . Der Staat garantiert jedem , der
nach Maßgabe seiner Kräfte und im Rahmendes von ihm ausgefüllten Postens für das Ge¬
meinwesen gearbeitet hat , eine ausreichendeund den jeweiligen Bedürfniffen entsprechende
Sicherung des Lebensabends. Eine von Staats¬
rechtlern, Wirtschaftlern, Politikern und vor
allem von Arbeitern selbst immer wieder er¬
hobene Forderung wird damit Wirklichkeit . —
zum ersten Male in der Geschichte .

Trotzdem ist diese Regelung für die national¬
sozialistische Staatsführung nur eine durchaus
konsequente , aus dsr Idee ihres Arbeitsethos
sich ergebende Schlußfolgerung und eine ebenso
zielklare Weiterentwicklung eines wirtschaft¬
lichen Systems , das — aus dem Gedanken der
Gemeinschaft , nicht des Gemeineigentums be¬
ruhend — dem Staat die entscheidende Rolle in
der Führung der Wirtschaft zubilligt.

Nur in einer zentral geleiteten und v »n
hohen Idealen erfüllte Wirtschaft ist ein solches
Sozialwerk überhaupt möglich. Es war die
Tragödie des der Bismarcksche » S o z,i a l-
gesetzgebung , daß sie sich weder auf einen
Apparat stützen konnte , der Einwirkungen auf
die Kräfte der Wirtschaft gestattete , noch aus
eine Gesinnung, die in einer allgemeinen Al¬
tersversorgung nicht eine lästige Aufgabe , son¬dern eine soziale Pflicht erblickte. Sie war
ihrer Zeit um ein gutes halbes Jahrhundert
voraus und mußte deshalb Stückwerk bleiben .Es spricht jedoch für die Größe ihrer Anlage,
daß sie trotzdem die umfassendste und beste —
daher auch am meisten nachgeahmte — Sozial¬
versorgung der Welt war . Sie war es aller¬
dings nur , weil sie sich auf einer Idee auf¬baute, die der des Kapitalismus und der De¬
mokrat!« polar gegenüberstand. Der preußi¬
sche Geist und die Gedankenwelt der deutschen
idealistischen Philosophie, für die im Gegen¬
satz zu den im 19. Jahrhundert herrschenden
Vorstellungen nicht der einzelne, sondern das
Gemeinwesen eine tiefere Daseinsberechtigung
hatte, standen bei ihrer Schöpfung nicht allzu
fern , und es ist daher kein Zufall , wenn sichder Neichsorganisationsleiter immer wieder
auf Bismarcksche Gedankenqänge bezieht : hier
wie dort herrscht derselbe Wille , nicht nur zunehmen, sondern auch zu geben . Pflichtenund Rechte, Aufgaben und Gegenleistungendes einzelnen im Gleichgewichte zu halten,
zum Wohle des Ganzen, des Staates .

Ebensowenig dürfte es daher Zufall sein,
wenn das Arbeitswiffenschaftliche Institut der
Deutschen Arbeitsfront zu gleicher Zeit eine
Arbeit herausgibt , dje den Weg der deut¬
schen Sozialpolitik von den Bis -
marckschen Anfängen bis in unsere
Tage aufzeigt <unb zugleich durch einen Ver¬
gleich mit denen Frankreichs und Englands
erläutert ) . Deutlich geht aus der außerordent¬
lich übersichtlichen und klaren Darstellung her¬
vor , daß das gesamte System der Sozialpolitik
nicht denkbar ist , ohne das dazugehörige Wirt¬
schaftssystem, baß in einer liberal betriebenen
Wirtschaft alle sozialen Leistungen nie über
das Gewicht eines Almosens hinauskommen
können , und daß umgekehrt eine wahrhaft
vollkommene Sozialversorgung nur möglich ist
in einem Gemeinwesen, deffen Wirtschaft vom
Staate geführt und dem Ethos der nationalen
Arbeit immer wieder aufs neue erfüllt wird.

Konkret gesprochen : wie die Bismarcksche
Gesetzgebung Bruchstück bleiben mutzte, so
mußte es erst recht die weitere „Sozialpolitik

i zwischen zwei Kriegen"
, Versuche des wilhel¬

minischen und vor allem auch des System-
Deutschland . Ganz davon abgesehen , daß für
ein großes Sozialwerk weder die innere Kraft
noch die Lauterkeit der Gesinnung vorhanden
war , so wäre seine Schaffung ohnehin völlig
unmöglich gewesen . Wie hätte der Staat ohne
Mithilfe der Wirtschaft eine Altersversorgung
von sich aus sicherstellen können ? Wie hätte
er einen Mißbrauch solch einer Einrichtung
verhüten können ? Was hätte er mit all den
vielen privaten Pensionskaffen und ihren
„wohlerworbenen Rechten" anfangen können ?

Ergebnis dieser Untersuchung : es mußte zu¬
nächst die Wirtschaft selber umgebaut und mit
neuen Idealen erfüllt werden. Es mußten
dann vordringlich erst die aktuellen Aufgaben
der Wiederaufrüstung bewältigt werden, ehe
ein neues , wahrhaft umwälzendes
Sozialgesetz geschaffen werden konnte .
Dieser Zeitpunkt wirb mit dem Kriegsende

gekommen sein. Das bedeutet nicht, daß die
vergangenen sieben Jahre keine wesentlichen
Fortschritte gebracht hätten . Ueberflüssig , dar¬
auf hinzuweisen, daß allein die Beseitigung
der Arbeitslosigkeit nicht nur eine wirtschaft¬
liche Leistung gewaltigen Ausmaßes , sondern
ebensosehr auch eine soziale Leistung üarstellte,
und daß in ' diesen Jahren mit der Organi¬
sation „Kraft- burch-Freude"-Wevkes und der
Durchführung so vieler anderer Aktionen

zahlreiche , in der ganzen Welt als vorbildlich
angesehene Sozialwerke erarbeitet wurden.
Aber im Rahmen der großen, neuen, aus na¬
tionalsozialistischem Geiste geformten Gesetz¬
gebung des sozialen Lebens sind sie doch nur
Teile eines Ganzen, dem die endgültige Krö¬
nung bisher fehlte .

Diese wird unmittelbar nach dem Kriege
Wirklichkeit werden. Sie ist kein leeres Ver¬
sprechen. Denn mit dem Umbau des Staates
und der Wirtschaft und der Begründung eines
neuen wirtschaftlichen Ethos sind alle Voraus¬
setzungen für das Gelingen dieses einzigarti¬
gen Werkes geschaffen. Pü.

Die Kaufkraft der Reichsmark im Südosten
Soeben ist in Belgrad der Kurs sür eine Vcrrech-

nungSmark von 14,80 auf 17,82 Dinar erhöht worden .
Damit ist die bisherige Unterbewertung
der Reichsmark beseitigt und ihre Kaufkraft
an dar seit Kriegsausbruch ' stark erhöhte jugoslawische
Preisniveau angepatzt worden . So haben beispiels¬
weise die wichtigsten jugoslawischen Getreideartcn eine
Preiserhöhung ersahren , die im Durchschnitt zwischen
50 und 70 v . D . schwankt . Der Weizenpreis ist z. B .
von August 1939 bis April 1940 Von 148 aus 251 Dinar
je Dz . gestiegen , der Preis für Bohnen kletterte im
gleichen Zeitraum von 262 aus 425 Dinar j« Dz. und
der von Hanf sogar von 1050 auf 2300 Dinar .

Was das für den deutschen Einführer be¬
deutete , geht aus folgendem Beispiel hervor . Der deut¬
sche Kaufmann , der z . B . sür 10 000 Dinar jugoslawi¬
sche Waren raufte , mutzte zu dem bei Kriegsausbruch
geltenden Verrechnungskurs von 1 XX = 14,30 Dinar ,
dafür 700 Reichsmark aufwenden . Nimmt man nur
« ine durchschnittliche Preiserhöhung von 50 v. H . an,
so kostete die gleiche Ware im April dieser JechreS be¬
reits 15 000 Dinar , der deutsche Importeur mutzte also
1050 XX zahlen. Nun ist zwar Ende Dezember 1939
der ReichSmaMurS von 14,30 auf 14,80 Dinar aufge-
bessert worden , doch stand dies« gering« KurSaufbesserung
in keinem Verhältnis zu dem vorhandenen Preisauf¬
trieb . Erst die jetzt erfolgte KurSaufbesserung hat hier
Abhikse geschaffen . Der deutsche Importeur braucht
bei dem neuen Kurs für die gleiche Ware , die Ihn bei
Kriegsbeginn 700 XX kostet« und deren Preis sich dann
aus 1050 XX erhöhte , jetzt nur noch 840 XX zu zahlen.

Datz Deutschland diese KurSaufbesserung, wie Staats¬
sekretär Dr , Landsried kürzlich auSfübrte , nicht mit Ge¬
walt vorgenommen bat , zeigt am besten die Tatsache,
datz di« jugoslawische Ware auch beim heutigen Kurs
stch noch um 20 v , H . teurer stellt als vor dem Krieg.Ein « ähnliche Angleichung de? ReichSmarkkurseSan die
gestiegenen Preise wie in Jugoslawien ist a u ch in a n-
deren Südo st ländern notwendig . Alle
diese Länder stnd seit Kriegsausbruch von einem, mehr
oder weniger heftigen Preisauftrieb , zu dem die Eng¬länder durch ihre sinn- und wahllosen Aufkäufe ihr Teil
beigetragen batten , erfaßt worden . Da der Verrcch-
nungSkurS der Reichsmark, so in Ungarn und Bul¬
garien , seit September vorigen Jahres aber unverän¬
dert geblieben ist, müssen die deutschen Einfwrer heute
wesentlich höher« Preise zahlen alS vor dem Kriege.Das ist auf die Dauer « in um so unerträglicherer Zu¬stand, als Deutschland ohnehin Preise zahlt , die Wer
den Weltmarktpreisen liegen. ES wird di« Aufgabeder nächsten Monat « sein , hier eine Aufbesserung der
Kaufkraft der Reichsmark durchzusetzen .

Erweiterter Tetlnehmerkrels der
Clearingzentrale

Nachdem erst vor wenigen Tagen der ZahkungSvrr-
kehr der Schwei, und Griechenlands mit Belgien , Hol-land und Norwegen in das deutsch - schweizerische bzw ,
deutsch -griechische Elcaring eingebaut wurden , hat
jetzt auch Jugoslawien stch einverstanden er¬klärt , seinen Zahlungsverkehr mit Norwegen und Bel¬
gien über die Deutsche BerrechnungSkasse in Berlin gb-
zuwickeln . Der Zahlungsverkehr unseres südöstlichen
Nachbarn mit den Niederlanden lies bereits über Ber -
lin . Damit bat stch der Kretz der Staaten , die stchder Berliner Clearingzentrale angeschlossen haben , be¬reits auf 9 erhöht . ES gehören ihr zur Zeit an :
Italien , Jugoslawien . Griechenland, Schweiz, Schwe¬
den , Finnland , Holland . Belgien und Norwegen . Da¬
bei wird jedoch det Zahlungsverkehr dieser Staaten
lediglich mit den besetzten Ländern Holland, Belgienund Norwegen über Berlin abgewickelt . Es ist anzu.
nehmen, datz in absehbarer Zeit auch noch andere Süd -
ostländer stch der Berliner Zentralstelle anschliefenwerden , Verhanvlungen dazu stnd bereit» eingeleitet.

Deutsche Lohntarife im ElsaB
(7) Im Rahmen Än«t Betriebsbesichtigung in der

ehemaligen Straßburger Zigarettenfabrik „Job " hielt
Ministerpräsident Köhler am Mittwoch ein« An¬
sprache an die GefolgschaftSmilglieder, in der er zumAusdruck brachte, daß nach der bereits erfolgten Roh¬
angleichung an die reichsdeutschen Lohn- und PreiSver -
hältnisse bis Ende Oktober im Elsaß die völlige An-
gleichung an die deutschen Tarife vollzogen sein würde .Der Arbeitslosigkeit im Elsaß werde energisch begeg¬net werden.

Kanalschiffahrt im ElsaB wieder eröffnet
Diese Woche ist die Kanalschisfahrt aus der Strecke

Zabern —Stratzburg wieder eröffnet worden . Täglich
fahren lange Züge leerer Kähne in Richtung des
Straßburger RheinhafenS , wo ste kostbar « Fracht er¬
wartet . Die Inbetriebnahme de» Kanals bedeutet wie.
der einen groben Schritt vorwärts in der Neubelebvng
der Wirtschaft.

Pflichtleistung auch für die Familie
Nach den Satzungen der deutschen Krankenverstche .

rung steht nicht nur der Versicherte , sondern auch sämt¬
liche Familienangehörige unter dem Schutz der Kran¬
kenkasse. Wie Ministerialrat Sauerborn vom ReichS -
arbeitSministerium in der Zeitschrift „Arbeilerversor -
gung " mitteilt , liegt eS nicht im Interesse der Kranken.
Versicherung , Sachleistungen für Mütter und Kinder
allein von der Leistungsfähigkeit der Einzelkass« ab.
hängig zu machen . Die Kinder der Versicher¬
ten sind die Kassenmltglieder von mor .
gen , und auch di« Krankenversicherung hat ein Inter¬
esse daran , ste gesund zu erhalten . Rechtzeitige Für¬
sorge , auch wenn noch keine KrankhettSerscheinungen
vorhanden sind , erweisen stch daher als notwendig . Mit
dieser Begründung wurde dann die Gewährung von
Sachleistungen auch an Familienmitglieder zur Pflicht¬
leistung.

Darüber soll in Zukunft erreicht werden , datz die
Besser st ellung des Familienvaters , die
nach Normen der ReichSverstcherungSordnung schon jetzt
vorgesehen ist , auch denMüttern und Kindern
zugute kommt . In einzelnen Fällen stnd sogar
Sonderleistungen noyvendig . Gerade in diesem Punkt
ergeben sich in Zusammenarbeit mit der NSV . und den
Fürsorgestellen der Gemeinden große Möglichkeiten, die
immer weiter ausgebaut werden sollen . Beträchtliche
Mittel werden schon jetzt in jedem Jahr für die Kin¬
derverschickung und die vorbeugende Gesundheitsfürsorge
aufgewandt . Die Bekämpfung gewisser GesundheitS-
schäden , wie z . B . die Bekämpfung der Zahnkrankheiten,
soll schon im KindeSalter erfolgen. Eine besondere Aus.
gäbe hat stch die Krankenversicherung in den Betrieben
gestellt , wo ihr Bestreben dahin geht, durch Kur und
Erholung hie Leistungsfähigkeit der GefolgschaftSmit-
glieder zu erhalten und durch rechtzeitige Verschickung
von Erholungsbedürftigen unnötige Ausfälle zu ver¬
hindern .

Das Sohlenmaterial des Schuhmachers
Der Bezug von Sohlenmaterial wird durch ein« Be¬

kanntmachung der Reichsstelle für Lederwirtschafi vom
30 . September 1940 neu geregelt. Während bisher
die Schuhmacher entsprechend der Zahl der von ihnen
beschäftigten Arbeitsplätze Sohlenleder . Gummi und
Lederfaserstoff erhielten , zieht die neue Bekanntmachung
jetzt die Folgerung aus den seit dem 1 . September
überall eingefühlten Kundenltsten, Die Obermeister der
Innungen verteilen das ihnen von der ReichSftelle
für Lederwirtfchast zugestellte Sohlenmaterial nach der
Zahl der Kunden, die jeder Schuhmachermeister in
seiner Liste ausweist . Dabei sollen Unterleder vor allen
die Schuhmacher erhalten , die in größerem Umfange
ArbeitSschuhwerk auszubessern haben . Für Stratzen -
schuhe steht in erster Linie wie schon bisher Gummi-
sohlenmaterial und daneben in Großstädten auch Leder-
faserstoff zur Verfügung . (ReichSanzeiger Rr . 230 vom
1. Okt . 1940 .)
Kinder können sieben Paar Strümpfe kaufen

Kinder konnten ans ihre erste Kleiderkarte beliebig
viel Strümpfe und Socken etnkaufen. Die zweite Klei -
derkarte beschränkt , den Bezug aus 7 Paar Strümpse
bei den Mädchen und auf 7 Paar Stürmpfe oder Socken
bei den Knaben . / Diese Beschränkung der Strumpfzahl
war notwendig , weil dt« zweite Kinderkleiderkarte jetzt
auch für Knaben ustd Mädchen bis zum vollendeten 15.
Lebensjahr gilt , also auch für solche Burschen und Mä¬
del, die schon Strümpfe in Erwachsenengrötzen brauchen.
Den Mädchbn wird also dieselbe Strumpszahl zuge -
tetlt , wie den Frauen , während die Knaben sogar ein
Paar mehr bekommen als die Männer , die stch mit
6 Paar begnügen müssen . Da Kinder häufig schnell
wachsen und daher größere Strümpfe brauchen, sind die
Strumpf - Kontrollabschnitte ihrer Kletderkarten mit kei¬
ner Zeitangabe versehen. Die Kinder können also ihre
7 Paar Strümpfe sofort und auf einmal einkausen,während die Strumpf -Kontrollabschnitte der Erwachse-
nen-Kleiderkarten erst nach und nach für den Einkauf
gültig werden . Mähren können jetzt auf ihre Kleider¬
karte auch kunstseiden « Strümpfe kaufen , was nach der
ersten Kleiderkarte nicht möglich war . Während die
Erwachsenen für die letzten zwei Paar Strümpfe , die
ste auf ihre Karten kaufen können , den anderthalbfachen
Punktpreis bezahlen müssen , erhalten die Kinder alle
Strümpfe zur normalen Punktzahl .

• Kleiderkarte mit Stempel „vorgriffs¬
berechtigter Wehrmachtsangehöriger"

Auf Männerkleiderkarte können nur solche Bekleidungs¬
stücke im Vorgriff gekauft werden , dt« mindestens 40
Punkte kosten. Eine Ausnahme davon gibt es für die
Wehrmachtsangehörigen , die sich — wie z . B . di« Offi¬
ziere. Muflkmeister und WehrmachtSbeamten — selbst
einkleiden müssen . Diese Wehrmachtsangehörigen können
bet Bedarf auch Hemden, Nachthemden, Schlafanzüge,Unterhosen und Socken auf die VoigrissSabschnitt« ihrer
Kleiderkarte kaufen , also Artikel, die — abgesehen von
den nichtkunstseidenen Schlafanzügen — weniger als 40
Punkte kosten. Da ihre Kleiderkarte aber genau so
aussteht , wie alle anderen Männerkleiderkarten , weiß
der Terttleinzelhändler nicht ohne weiteres , ob er dar¬
auf Hemden. Unterhosen, Socken usw . im Vorgraff ver¬
kaufen darf . Das Oberkommando der Wehrmacht hat
daher verfügt , datz die Kleiderkarten der auf Selbststn-
kleidung angewiesenen Wehrmachtsangehörigen auf der
Titelseite mit dem Stempelvermerk „vorgriffSberechtig-
ter WehrmachtSangehöriger" zu versehen sind , dem der
Feldpoststempel oder Dienststempelbeizufügen ist, Socken ,Unterhosen, Nachthemden usw . dürfen also vorgrissS-
wetse nur auf Kleiderkarten verkauft werden , die dies«
Stempelkennzetchnung haben.

Schaufensterscheiben
nicht schwarz streichen!

Um den Veidunkelungsvorschristen zu genügen. Wird
in Geschäftskreisen Häufig das vereinfachte Mittel des
Anstreichens und BeklebenS der Schaufensterscheibenan-
gewandt . Diese Art der Durchführung der Verdunke¬
lung ist aber insofern gefährlich , als derartige
Scheiben bet Sonnenbestrahlung stark erhitzt werden
und dadurch nur zu leicht zerspringen können . Auch
mutz daran gedacht werden , daß in einer solchen Ver-
dunkelungSmatznahme eine Gefahrerhöhung
liegt, die der Versicherungsnehmer seiner Gesellschaft
anzeigen mutz und die evtl, den Verlust der Ansprüche
an die Gesellschaft herbetführen kann.

Die durch falsche Verdunkelungsmatznahmen «intreten -
den nachteiligen Folgen können vermieden werden , wenn
man das verdunkelnde Material lStoff oder Papier )
von Rahmen zu Rahmen spannt , so daß es einen Ab¬
stand von ea . 2 Zentimeter von der Scheibe selbst hat .
Sollte dies nicht möglich sein , ist die Verwendung von
besonderen . mit Verdunkelungsmaterial bespannten
Holzrahmen zu empfehlen.

Zum 16 . iMxJLc
Unsere Fuhball -Nationalen in Budapest — Ungarn ein starker Gegner

Ein Blick in die Chronik der deutschen Fuß -
ball -Länderwettkämpfezeigt , baß Ungarn zu den
Nationen gehört, gegen die die deutschen Na¬
tionalen verhältnismäßig frühzeitig zum Län-
üerwettkampf angetreten find. Nachdem im
Jahre 1908 gegen die Schweiz , gegen England
und . gegen Oesterreich gespielt worden war ,
ging

' es dann am 4. April 1909 erstmals gegen
Ungarn . Im Laufe der drei Jahrzehnte , die
seitdem verfloffen sind , haben sich beide Länder
nicht weniger als fünfzehnmal im offiziellen
Wettstreit gemessen, bei dem allerdings , um
das vorwegzunehmen, die deutschen Mann¬
schaften nicht sonderlich gut abgeschnitten haben .

Bon den fünfzehn bisher ausgetragenen
Länöerkämpfen haben wir nur drei, also den
fünften Teil , gewonnen, was wirklich herzlich
wenig ist . Ein Drittel aller Spiele endete un¬
entschieden, so daß wir bisher siebenmal die
Ueberlegenhett der Ungarn anerkennen mutz¬
ten. Entsprechend ungünstig ist das Torver¬
hältnis , das auf 38 : 26 sür die Magyaren lautet .
Es ist daher wahrlich höchste Zeit , daß diese
Bilanz eine Besserung erfährt , was uns frei¬
lich gerade in Budapest bisher noch nicht ge¬
lungen ist . Denn unsere drei Siege errangenwir auf deutschem Boden, während wir die
ungarische Hauptstadt noch niemals siegreich
verlassen konnten. Ob es nun diesmal zu ai-
nem Siege kommen wird ? !
Mit einem neuen Mittelläufer

Der Reichstrainer hat es bestimmt nicht
leicht, wenn er in den Zeiten des Krieges mit
Mannschaften aufmarschieren soll und will, die
auch gegen starke Gegner mit Aussicht auf Er¬
folg in die Schranken treten können . Er ist da¬
her gezwungen, noch mehr als sonst nach Spie¬
lern Ausschau zu halten , die in die entstande¬
nen Lücken springen und sie möglichst auch
schließen können . So kommt er denn diesmal
mit dem Walbhöfer Schneider , der bekannt¬
lich bei den Endkämpfen um die deutsche Mei¬
sterschaft in Berlin einen ganz großartigen
Eindruck hinterlassen hat . Zwar spielte er dort
als Verteidiger , doch wird stch Herberget dar¬
über sehr wohl im klaren sekn, ob Schneider
die ihm zugedachte Aufgabe als Mittelläufer
zu lösen vermag. Zwischen Kupfer und Kiyin-

ger, den beiden vielfach bewährten Schwer
furtern , sollte ihm dies entschieden leichter >»
len als zwischen jüngeren , weniger erfahrene »
Spielern .
Angriff wieder mit Walter?

Wenn wir in Frankfurt gegen Rumänien
und in Leipzig gegen Finnland so unerw»
tet viele Tore geschossen haben, so ist das n>«
zuletzt ein Verdienst des wohl jungen , ave
außerordentlich veranlagten Kaiserslauterner
Walter . In Preßburg ist er jedenfalls oo
allen Seiten vermißt worden, so daß ilurw
aus zu erwarten steht, daß er diesmal rae**
mit dabei ist und daß Herberger ihm sogar oe»
Vorzug vor Binder gibt , der gleichfalls >'
Fahrt nach Budapest mitmacht . Lehner » »
Hahnemann sollten einen ebenso starken
ten Flügel bilden wie Conen und Peffer am
der linken Seite .

Nicht weniger als drei Torwärter hat © ' i*
beiger in die engere Wahl genommen, «u
drei haben sich bewährt, so datz es durch» «
nicht leicht ist , die rechte Wahl zu treffen. I » »«
hat stch in Preßburg gut geschlagen, doch ver
fügen Klodt und Raftl unstreitig über die g"
ßere Erfahrung . Voraussichtlich wird also
deutsche Elf in folgender Besetzung antreten-

Klodt
Janes Moog

Kupfer Schneider Kitzinger
Lehner Hahnemann Walter Conen Pest»
Wie stets bisher, wenn es gegen Ungarn
gangen ist , ist auch diesmal die Ausgabe f»*
unsere Elf sehr schwer . Wohl haben sich
Ungarn soebep gegen Jugoslavien sogar
heim mit einem torlosen Unentschieden 3»
frieden geben müssen : doch dürfte das wenige-
gegen die Ungarn sprechen als vielmehr '«*
die beachtlich ständig steigende Spielstärke
Jugoslaven . Auf jeden Fall aber steht fest , d »°
man in Budapest die Lehren vom letzten So ««'
tag gezogen hat und uns in stärkster Beftl '
zung gegenübertreten wird. Hoffen wir , da»
unsere Nationalen die auf ste gesetzten E- '
Wartungen erfüllen und endlich ihren erste»
Sieg auf ungarischem Boden erfechten !

!lm die letzten Bier
Die neuen Paarungen im Tschammervokal
Die vierte Schlußrunde um den Tfchammer-

pokal , in der die vier Teilnehmer der Vor¬
schlußrunde festgestellt werden, findet am 20.
Oktober statt. Sie bringt folgende Paarungen :

Rapid Wien — SpBg . Fürth
Fortuna Düsseldorf — Wiener SC.
FC. Nürnberg — Gchrvarzmeiß Essen
BsB. Königsberg — Dresdener SC.

Der Schlager dieser Spiele ist natürlich das
Wiener Treffen , in dem die Bezmingerin des
Deutschen Meisters , die wiobererstarkte Svrel -
vereiniguna Fürth auf den Pokalfavoriten Ra¬
pid trifft . Hier gibt es zweifellos ein hochklas¬
siges und spannendes Spiel . Aber auch die
Paarung von Düsseldorf wird einen interessan¬
ten Kampf zwischen dem zweiten Wiener Ver¬
treter und der westdeutschen Spitzenmannschaft
Fortuna , in der bekanntlich Janes . Albrecht .
Zwolanowfki u . a . m. wirken, bringen . Klare
Favoriten sind dagegen der FC . Nürnberg und
der Dresdner SC . , die man nach Kampf sicher
in der Vorschlußrunde erwarten kann .

Mit 60 Jahren noch Sportler!
KFV. — Phönix am Sonntag

I » diesen Tagen konnte der in Sportkreisen
unter dem Namen „Hektar" bekannte und all¬
seits beliebte Reichsbahninspektor Wilhelm
H ä f n e r seinen 60. Geburtstag begehen .
Sportkamerad Häfner war einer ber ersten
Fußballer und Leichtathleten in Karlsruhe .
Noch mit 57 Jahren nahm er an Waldläufen
teil . Auch heute noch ist Sportkamerab Häf¬
ner so rüstig, daß er an einem A H. - S p i e l
zwischen Phönix und KFV ., das am Samstag ,
5. Oktober, um 17 Uhr auf dem KFB .-Play
stattfindet, teilnehmen kann. Bei dem Spiel
wirken noch weitere bekannte alte Fußballer
mit. Die Mannschaften spielen in folgender
Aufstellung:
KFV . Langer W .

Dr . Mayer Raupp O.
Häfner Grocke Vtsel

Weib Vogel H. Vogel I . Reeb Rteger
O

Leicht Beisel Hartman » Klump Dillt
Heger MorS ' Kiefer

Zell Karch
Phönix : May;r ,

Schiedsrichter : Bachmann , Bulach.

Die Ariele der I. Futzballklasse
In der Staffel 5 hat der Südstern

ein Heimspiel gegen D u r l a ch - A u e . das der
Platzbesitzer wieder zu seinem Gunsten entschei¬
den könnte . Die Neureuter müssen nach
Grötzingen , wo das Punkteholen nicht so
leicht "

st. Auch die Karlsruher Franko -
n e n dürfen auf eigenem Platze den Neuling
von Berghausen nicht zu leicht nehmen,

was auch für Beiertheim zutrifft , die Be»
such aus Blankenloch haben .

Bei der Staffel 6 haben die Durlache »
Germanen ihren Nachbarn aus Wei « '
garten zu erwarten , der ein sehr ernst **
nehmender Gegner ist. Ettlingen — R ü
purr ist bei der geschwächten Mannschaft de »
Platzbesitzers eine offene Sache . Der Neust «»
1921 , der nach Daxlanden muß , hat wen»
Siegesaussichten. Bei Knielingen — © » *!
lingen dürfte ein Sieg des Platzbesitzer»
das Ergebnis sein. — «

Handball am Sonntag
Auch ber kommende Sonntag bringt auf de»

Handballfeldern in Mittelbaden lebhafte »
Spielbetrieb . Fast alle Mannschaften sind
den Pflichtspielen eingesetzt, so daß auf alle »
Plätzen spannende Spiele zu erwarten sind .

In Beiertdeim auf dem Platz der Turners » »?
beim Stefantenbad stechen sich 2 spielstarke Monnsto»'
ten mit der Begegnung Beiertheim — Reichst»»»
Scharm , Karlsruhe gegenüber. „ *I n Grünwinkel auf dem Matz des BFL -,.,!!-die Turnerschaft Msthlburg Gast de? Platzbösttzers.in diesem Spiel trcssen zwei gleichwertige Mamrscha »-"
zusammen. . . ,Auf dem . Platz d « S TV . 4« KarlSrU »^

« n-
schließend gleichzeitig 2 Fraüonsviele 'Tv . 46 Karl»!
ruhe — KFV . 2 . und MTV — Tv . Mals» . lo -B
Uhr tressen st» dt« ersten Mannsthaften des TV. v
Karlsruhe und deS Tv . Linkenheim. ,Auf dem Platz der P o st s p o r t g e m e >»
schaft KarlSrube ist der TV . Grötzingen zum Pst'ch,Wiel eingesetzt , wobei vielleicht dem Platzverein r
kleiner Plus zuerkannt werden mutz . _ .In Rintheim auf dem Platz de » Tu » »
v e r e i n S ist di« 1 . Mannschaft der Turnerschaft D»^
lach Gast. _ ...»Männerklasse 1 : Tgde Neureut gegen TV . Mal' "
In Forst wird der TV. Wiesental erwartet . In Om8
heim wird der TuSvv . Kronau mit seiner ersten M«»»
schaft erwartet .Ueberall Jugendfpiele vorder . In MübIburg *»
Vormittaa ein Fraueniviel zwischen Müdlbura »»
KFV . 1 . Mannschaft um 10 .30 Uhr.

Ferner in Rüppurr und Kronau Jugendspiel « geäs?Müdlbura und Bruchsal, die aus 15 Uhr angesetzt fl»"'

Eine nette deutsche Bestleistung gab es ^Dienstagabend beim internationalen SchwivU» '
fest in Duisburg durch Frl . Grauthoff
chumj im 200-Meter -Brustschwimmen
2 :58,3 Minuten . Den alten Rekord hielt
Kapell , die in diesem Rennen mit 2 :58,7 Zwe »°
wurde mit 2 :59,9 Minuten .

Das Adlerpreis-Endspiel der Handballb̂
tteichsmannschaften von Baden und Sachft ^dem Preisverteidiger , wurde für den 13. £>»
tober nach Mannheim anberaumt .

Die italienische Motorradfabrik Benelli
jetzt ihre neue 250er- Maschine sertiggestellt uN»
der bekannte Fahrer Soprani wird in Küiö»
auf die Weltrekordjagö gehen . Probefahrte»
aus der Monzabahn verliefen vielversprechen »'
Alle Rekorde bis 100 Kilometer werden vs»
Guzzi gehalten.

AWWWWUll II///////////A

Sündigen Sienicht
gegen Jhre Augen !

ßeben Sie ihnen , nicht zu. wenig
JPicht, kleine ßampen können

nur wenig J3icht geben »
Verwenden auchoie die

bekannten
Osvam -Ĵ r£ampen .
Me W Watt Osram-®

gibt doppelt soviel
Jßicht als eine
25 Watt -J2ampe.

(■n
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RiMn
oder unabhäng, Frau
für ganz oder tags¬
über für Haus¬
arbeit . gesucht . Vor-
, „stillen Karlsruhe ,
Knielingen, Rhein,
muthstr. 9. <42155)
Ordentliches, fleißig.

auf sofort gesucht .
Karlsruhe , Kriegs,
ltr . 71, I». <131511

Sausbalts-
hilft

ganz , ob, halbtägig
gesucht . (13167
Lchelb , Khe . . Jahn ,
ftr, 17, Tel , 3398 .

Offene Stellen

SausWtettn
«rverläst . u . selbständig,

z » a/ hneren Arzthaushalt gesucht.
R,AH "te unt, H12058 an Füdrer-
ULLL ^ Karlsrube ." Uugerez

Salbtags-
Mädchen

oder Frau gesucht .
Khe KriegSstr. 156
N .. Khe . (13476

(41 *94

*?'
/ asort gesucht .

^Ül _Wttfeaw . 96«.. Waldftr. 32.*»*« tüchtige

s»t Jnufdtfillfin
l . Ro ^ Eaftshaushalt alsbald oder
iiaes » tnber 1910 . die an selbstän -
ch-, . arbeiten gewöhnt ist und ko -

2 kann , (41550 )
* Manubeim-Neckara«.

Rheingolöstrahe 28.

kervierfrülllela
~ c tofort gesucht . (11888
« «»«blforet Sraus . Karlsruhe,
^ L Zri«dr.- Str , 2«, »m Rondellpl .

^ aus sofort in gntgehd. Lokal

Srrvierfrüiilrin
^ (auch Anfängerin )
ltbê nrmitbagS etwas Hausarbeit
7/uimmt , <41898

^ LI»>>hnll«. Morgenitr . 22, 96e .
^Nktlichx, zuverlässige (12109

. Putzfrau
^ n ch t. Borzustellen bei :
Avbrlmiis Carl Schöpf

Karlsruhe .“Ute*

z««
^

»ichäftShaushaIt
C « ° ln gesucht .
W; ». 0 12059 an
^ lBerl °g Khe ,
ch>te«, arbeitlsreud ,

J ^ ti ! als

ize
l§ i.. ^ auShalt und

auf 15. d. M ,

jiefucht.
Nitttldl,

<73883 )
kinderliebeiinucuit

jnsgeiiilfin
feu» Stellung in

Aal, . <13217
Schne» , .

x ' Dammerstock ,'
iJjHemoefl 14.

Luche jung . , faub.
Mädchen

z. Servieren u . et¬
was Mithilfe im La -
den . Gewandte An¬
fängerin wird einge¬
lernt . Daselbst findet
tüchtiger- (42276

. Vürker
mit gut . Konditorei ,
kenntniss . gt . Stellg
Angebote an
Karl Zicgele Wwr. ,

Cas^ Central ,
Bäckerei -Konditorei ,

Mühlacker.
Suche auf 15. Okt.
fleißiger (42130

Mädchen
für Haushalt .
Kochkenntnisse
Angebote an
Konditorei «. Kaffer

H. Michler,
Ettlingen .

etwa?
erw.

Ich suche auf sofort
sauberes

Mädchen
für Küche u . HauSh.,
das etwas kochen
bei Familienanschluß.
Angebote an (18496
Frau Life! Anthony.
Gaststätte z. Feldberg,
eck. Khe . , Feldberg-
stratze 11.

Ordnunglieb ., zuverl.
Tages«

Mädchen
od . unabhäng . Fra «
gesucht . Frister .
Salon Mayer , Khe . .
?1orckst̂ . 2 . (13457

Putzfrau
für 2mal wöchentlich

gesucht .
Angeb. unt . O 41893
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .

Putzfrau
gesucht , unabhängige
Frau . f . 2 —3 Sto .
1—2mal wöchentl. f .
Haushalt . Angebote
unt . 13465 an Füh¬
rer -Verlag KarlSr .

Männlich

Vor die Füße pflegen/1
WumHatrfen • Fußschweiß
verhüttet und beseitigt Gerlach ’s

Fuß-
krem i

” Dose 40,58,80 Pt In Apoth u. Drogerien

» Geh wol « g
'ehört ins Feldpost - Päckchen !M

Gehwol

"Kaufmann
für 2. Erveditiousvoften tust baldig . Eintritt
gesucht . Schriftliche Bewerbungen mit
Zeugnisabschriften erbeten unter G 12957 an
den Sührer -Berlag Karlsrub«.

Student
für sofort gesucht , der ge.
leaentltch für größere Firma

Zeichnungen
üb . elektrotechnisch « Anlage «
anferttgen kann . <12006 )

Siemens -Reiniaer -Werkc
Aktiengesellschaft

Geschäftsstelle Karlsruhe .
Kricasstraße 80.

Tüchtiger (41885MMergeirlle
kaum sofort ei «treten bei

Emil Müller , B - rckftr . 1. » he.

Zuverlässiger (16271

Fahrer -
für »- Rad-Lieferwagen, mit
Führerschein , 171 S , sosort ge¬
sucht. Borzusiellen bei
Markstahter & Darth
Karlsruhe , Reurenter Str . 1.

Selbständige <42271

Polilerer
finden Beschäftigung. dauernd. v,W>
übergebend oder tageweise, bei

Karlsruher Mairatzenfabrik
Hoherirollernstrake 3.

Ausgelernter

welcher sich im Elek-
trofach weiterbilden
will , findet in mei¬
ner Werkstätte gute
(Gelegenheit . (55080

Eletztro-Barth
Baden » Baden
Tüchtiger , (13207Völker
auf sofort gesucht .
Gelegenheit Wei¬
terbildung tn der
Konditorei .
Bäcker » « . Konditorei

Kurt Weller.
Khe . , NebeniuSsir. 8,
Tel . 1651 . KarlSr .

erstklassiger

GrMiukärbeitkr
dem Gelegenheit geboten ist , sich
weiter ansznbilden und zu verbes¬
sern. aus sofort gesucht .
Bewerbungen unter W 11128 an
den Fübrer- Bcrlag Karlsruhe.
Jüngerer , tüchtiger <12111

Sümnkdeakielle
sofort gesucht. T -erselbe hat Geleab..
sich im Anbängerban auszubildcu.

Tb. Stoekinger, Fabrzcnabau,' Ackern .
Zum sofortigen Eintritt ein

BullbogMrer
für Lanz -Bulld-oa, f>H PT ., gesucht .
SMitt Fahrer , die schon -einen B » U-
hp». gefahren Huben , .hitre Ich An¬
gebote mit frühestem Eintritt sowie
Lohnanspriime elnzirreirhen unter
K12882 an Fübrer-Bcrlag KarlSr.

Stellengesuche

®t . leeres Zimmer
mit Küche , ci . Bcht.
für 1—2 Person , .zu
« um . Siameufit, 23 ,
I „ Kbe . -DrübNmrg,

Büro«
mit flotter Schrift

auf sofort gesucht .
Handschrift!. Angeb .
unter 13444 an den
Führer -Verlag Khe

£ % 1 MAi « MM» M

aus der Schuhbranche
selbständigen Leitung mittleren Schuhge -

schäfts in großer Kreisstadt bei Stuttgart zu
JJÖglichst baldigem Eintritt gesucht° ®men , die In der Schuhbranche reiche Erfah*' ungen gesammelt haben und sich eine Lebens *
Stellung schaffen wollen , melden sich unter
B|nreichung von Lichtbild . Zeugnisabschriftenünd Geheltsansprüchen unter As 2115 an »Ala**

Stuttgart , Friedrichstrafte 20.
Buchheltungskenntnisse• ' forderlich .

sind nicht unbedingt
(42065)

Hilfsarbeiter 42061

und

Arbeiterinnen
Zun* Anlarnan in Dauerstellung , sowie

Bügel - Lehrmädchen
* ° fort gesucht .

Färberei Prlntz A.-G.
^ 0f lsruhe , Ettlingerstraße 65/67 , Telefon 4507/08

Bisher selbständiger Geschäftsmann,
kaimonsfähig , bis RM . 15 000 , sucht

HetlroutnSiltllung
wls : ?agerverwalter . Ervediteur od

Hausmeister oder Ebausscur,
nebst leichter Büro - oder sonsti -
ger Nebenbeschäftigiina, eventl .
auch Beteiligung in Klein, od.
Mittelbetrieb.

Angebot« erbeten unter L12881 an
Führer-Berlaa Karlsruhe.

Technisch Ond kaufmännisch
gebildeter

Auko-
Fachmann
sucht entsprechende '

Beschäftigung .
Angebot« »ntcr Nr . 18581
an den Fübrer- Verlag Khe.

Lediger Mann , mit
guter Allgemeinbild.
lAbitnr ). sehr anpas.
sungsfähig. mit In -
teresien a . all. Gebie¬
ten. znverl . u . ver¬
schwieg .. auch körpcr .
lich leistungsf .. sucht
möglichst

DiiiierlteHiing
bei Behörde oder

Industrie .
Angeb . u . 13485 an
Führer -Verlag Khe .
Aelterer Buchhalter
sucht Führung v . Ge -
schäfts - oder Hand¬
werkerbüchern in den
Tages - oder Abend -
stunden zu übernehm.
Angebote uni . 13443
an Führ .-Berl . Khe .

V8rtrauenswürdi (j , welche perfekt steno¬
graphiert und die Maschine beherrscht,
zum sofortigen Eintritt gesucht . Schriftliche
Angebote mit Lichtbild erbeten an die

Deutsche ErdOl - Ahtlengeseilschaft
Treuhandverwaltung

Merkwelier - Pechelüronn / Eisass

42275

Mutter
mit längerer Fahr¬
praxis . Führerschein
Kl. 3 . sucht nuf sof .
Stelle . Angebote un¬
ter 13468 an Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrer
sucht Stellung in

Fern - od .Nahverkehr,
besitzt Führersch. 1,
2 und 3, kann auch
kl. Reparatur ausf .
Angeb . unt . B 42413
an Führ .-Verl . Khe .

Weiblich
Fräulein sucht für
sofort oder später
Stellung als Allein-

Vtdienung
in gutgeh. Restau.
rant oder Caf6 . Im
Speiseserviee gut be-
wandert . Gute Be¬
handlung erwünscht.
Angeb . unt . BA 1614
an den Führer -Bcrl .
B̂aden-Baden.

Perfekte
«ontortsttn

(Stenotypistin )
sucht sich bald zu ver¬
ändern . Angeb . unt .
S 42468 an den Füh-
rer »Verl . Karlsruhe .
18jähr. Mädel sucht
Stelle als

Büro.
anstingerin

Kenntnisse tn Ma -
schinenschrb . u . Ste ^
nographie vorhanden.

Arbeitsdienstpflicht
erfüllt . Angebote u .
13371 an Führ .-Ver-
lag Karlsruhe .

mit allen Büroarbei¬
ten vertraut , sucht

Beschäftigung
ab 17Vt Uhr . Ange.
bote unt . 13467 an
Führer -Verlag Khe .

Perfekte
EKneiberin

im Abfteckr» gut be¬
wundert. sucht Stel -
lung . Angebote unt ,
13113 on d, Führer .
Verlag Karlirnhe .

18iäbrtg. Mädel ,
miltl , Reife, abgeichl .
höh . Handelsschule,
mit Vorkenntniss, in
1. Hilfe usw, , sucht
Stell » als

öprMund -
Sille

u , dergl, , evtl, auch
auswärts , Angebote
NN«, 13198 an Füh .
rer -Verlog Karlir ,

imwetti'siisvm'ls
UMZÜGE

Herrn , tftfiultis
Karlsruhe, Hlrschslr. 20. Telefon 5582 .

Eins. möbl. . heizb .
Zimmer

für älter . Herrn in
Weststadt auf sofort
; u mieten gesucht .
Angeb. u . 13486 an
Führer -Verlag Khe .

Beamter sucht auf
sofort

gutmObl. Zimin.
mit Zentral , oder
Etagenheizung. An¬
gebote unt . 13468 an
Führer -Berlag Khe .
Pensionär sucht in
ruhiger luftig Lage
1 \m . Zinnn.

mit Zentralhzg .. jetzt
od . später zu miet.
Preisangeb . u . 13477
an Führ .-Verl . Khe .
Alleinstehende Dame
sucht fiir sofort
23 .-
mit Küche , evtl, als

Teil einer grohen
Wohnung oder Dach¬
wohnung . in gutem
Hause. Angeb. unter
13428 an den Füh -
rer -Verlog KarlSr .

Ansteckung vermeiden!
%Gutol tftfat die Krankheits¬

erreger von Eronchialkatarrh ,
Angina , Husten usw. »Nehmen
Sie darum bei Ansteckung*'
gefahr rechtzeitig

Honbnnt mit dktivem SjVtrStoff
QOEMSEZZZOSIS

2 Zimmer-
Wohnung

in Karlsruhe oder
Vorort sof . oder auf
1. November gesucht .
Angeb. unt . B 41S37
an Führ .-Verl . Khe .

1 3/HMn.
gesucht , 35—40 M.
Angebote unt . 13458
an Führ .-Verl . Khe .
Jung . Ehepaar sucht
schöne, sonnige

2 Zim .-Wohnung
zu mieten. Stadtm .
bevorzugt. Preis bis
zu 43 RM . Angebote
unt . 13393 an Führ .-
rer -Verlaq Karlsr .
Ig . Staatsbeamten -
ehep . sucht auf 1. 11.
oder 1. 12.
2-3 Z .-WM.
in Khe . zu mieten.
Angeb . u . 13394 an
Führer -Verlag Khe .
Suche aus 15. Okt.
oder 1. November

3 - 4 3 -WM.
Angeb . ü . 13484 an
Führer -Berlag Khe .

Zu vermieten
f onnige

Mittelstadt, schöne belle <42118

Werbftitt - La«m «m
od . Fabriknlederlaae mtt Einiabrt
« . Büro zu vermiet . Werner, Khe .,
Tchübcir ^tr . 59, 71. _

Manfarbe
zu vm . Khe . . Klose -
str . 23 . II . (13396

Lm . 3iMMk
bes. Eing . sof . zu
verm . Kapellenstr. 68
Ul ., r .. Khe . (13415

Mans .-Zimmer
heizb . , an Frl . od .
Frau sof. zu verm.
Zu erfr . Khe ., Erb-
prinzenstratze 31 , im
Friscurgesch. (13429

Leere
in gutem Hanse ^ zu
verm. Khe .. Sofien ,
str . 188, IV . (13384)

Er . Mansarde
zum Unterstellen von
Möbeln zu vermiet.
Dragonerstr . 2, pt ..
Karlsruhe . (13379

2 bestmöblierte, sehr
schöne

Zimmer
an gebildet. Herrn
(Danermieter ), Zen-
tralh ., Badben ., sehr
schöne ruhige' Lage .
Bahnhofsn ., zu vm .
Ang. u . 12610 an d .
Führer -Derl . Khe .
1—2 sch. gr. Zjmmer
gut möbl .. m . Früh¬
stück. Bcdieng.. Zen¬
tralhzg . . Bad . Gar, ,
in ruh . Weststadtvilla
ab 15. 10. zu verm^
Tel . 8442 . Angebote
unt . 13242 an Füh¬
rer -Verlag Karlsr .

Koiferplatz
Infolge Einberufung

gut ausgestaltetes
Zimmer

iep . Eing . , Bad u .
Telefon, auf sof . od .
1. Nov. zu vermiet .
Haldimann , Karlsr .,

Leopoldstr. 1a .
(13418)

8utniödl.3 !ni.
zu vermiet ., geg . d.
AmtSg. Khe . . Llefa -
nienstr . 2 . Schiller.
Gutes Heim ! Schön,
sonnig. , groß. , möbl.
Zimmer sof . oder 1.
Okt. zu verm . Hirsch -
str . 81. pt ., Karlsr .

(13479)

Am Bahnhof
gut möbl. Zimmer
zu vermiet . Anzus .
nur zw . 18V*—20 U .
Khe . .Karl -Hoffmann.
Str . 3 . IV . r . (13421

Frdl . möbl. Zimmer
zu verm . Karlsruhe ,
Kronenstr . 22 , IV . .
Schloßscite. (13433
Leeres und möbliert .

Zimmer
zu verm . Khe .. Rob.»
Wagner-Allee 20, II .

(131.?!»)

2 Zimmer-
auf I . 11. 40 zu der-
mieten Karlsruhe ,
Rudoifstr. 31, IV.

(13430 )
Schöne

2I.-WONUNN
kl. Küche . Kell . , GaS
n . Licht , auf 1. Nov .

zu vm . Ang. n . 13480
av Führ .-Vexl. -Khe .
Sonnige
23 /
mit Küche u . fonstlg .
Zubehör , 4 . Stock , in
der Friedenstr . auf
sofort oder später zu
verm . Ang. u . 13386
an Führ .-Berl . Khe .

i
vriwuun , am -L. xi . au
gefuM. Angebote mit Prcisan «abe
unt. 18878 an Kirhoei - Berlag Khe.

v «

20 lohre jünger Exlepöng
gegen

graue Haare
ut wosserhelt . Leichteste Anwen¬
dung , unschodl . Durch seine Güte
Weltruf erlongt . Ueberall zu hoben ,
titepflng fitnbH .« Berttn SW 61/ 280

Knoblauch - Beeren
„ Immer JUnger “
mache« froh und frisch t
Sie enthalt alle wirksamen
Bestandteile des reinen un-
verfalsihten Knoblauchs in

, leicht löslicher , gut ver¬
daulicher Form ,

rbeugend gegen ,

hohen Blutdruck. Hagen-, Darm -
atörungen, Alterserscheinungen ,

Stoffweohselbegohwerden.
Qeaohmaok - und geruchfreL

Monatspackung 1.—
Achte* Sie auf die gr &a -weifie Packnnf !
Kai Im uhe .
Drogerie C. Roth . tlerreustraEe 28
DrOCSrie Th . Losch, KömerstraSe 26
Drag . H. RBlChard. Werderplatz 44
DrOfl . H. Zetter, Ludw Wilhelmstr . 8
Drog . Günther. 2» >iringsrstrabs 55
grog. w. Hotmeister , Phihppstr. 14
Drog . ist neumaler . Kripgastraßc 70
DrOO. WtliZ , .) ollyStraße 17
Drog . ZeittÖr, Kaiserstraße 229
Drog . L. Feil . Lui8enstral!a,68
Drog . C. OBuhat’fl. Augartenstr. 24
Drog . A. »etter
Drog . 0 . mager , Kcke Schütrenstr .
Apoth . Trumptlietler. Karistrabs 19
in Oestringen Drogerie C. u . d . Heidt
m Ettlingen : Drogerie R. Chemnitz
in Bruchsal : DrOQ. J . WUhSCh RBCht .
in Neureut : DrOQOriB A. SIOPl
in K - Knielingen : Dr09 . HDIONIII
in Gr6tzingen - Dl*0P . ApOth. Olt.

K aiserstraße 6 ,

Kraftfahrzeuge
An - ynd Verkauf

-11,11 Ul
\ 1

mit Plane ober Kasten , in awtem
Zustand« zu kaufen geiuckt . Opel
oder Mercedes oder Hansa Llovd.
An-gebote unter 18488 an den Füb-
rcr - Verla« Karlsruhe .

Gebrauchte , betricbstüchtige
ye m d 9

me
V I W

30 bis 55 PS . , su kaufen gesucht.
Gott & So.

Oberacheru/Babe«.

Familien-Anzeigen weitesteVerbreitung

In gutem Hause der
Durlacherstr ., Stb . 1 .
2 Zimmer'
Wotznuna

mit Zudrhöt . foTart
zu betmitUn . Ges u .
rlcftr . Licht voihand
Angcb . unt . B 41199
an !>ühr .-BkrI . Kh «

23 .-2Boönunfl
kleine , sofort zu oer .
mieten. Zu erfragen
Karlsruhe . Kriegs -
str . 107, II . ( 13372
Schöne (13471

43 .-2Boönunß
auf sofort od . später
zu vermieten. Näh.
zu etiahr . Lachner -
ftr . 16 III ., Khe .,
bei Kohl«.

43 .-WohNIIN8
(Tmwohn .) z. I .Ian .
zu vermieten . Khe . .
Hirschstr . 56 . (13456 )

Großes , sehr gut
möbl . Zimmer
Bad . f<- SB. , lelefon ,
zu berm. Khe . . So .
sienftr.99 , 1 Tr . h . r .

Möbl .3immer
billig zu bcrmietcn.
sosort od . spät. Khe ..
Stefanicnstr . 99, IV .

Leer. 3immer
auf 1. Nckvember

zu vermieten: Khe .,
Scheffelstr. 46, II . r .

(13491)

Schöne (42260)
5 Zimmer.
Wotznung

Bahuhofstr . 3,- Etag .»
Heizg ., einger. Bad ,
auf 1. Oktober 1940
zu vermieten. Näher .
Baugeschäft Stöber ,
Karlsr ., Nüppurrer -
Stratze 13. Telef. 87.

Schöne (12667)

53 .°Wchnung
Bad , Mans ., Balkon.
Biktoriastr . 23. N . ,

Ecke Westendstr. . zu
verm. Preis 115.— .
Näheres 3. St ., 9
Karlsruhe .

sonnige (41536

3 Aimmer-Webnung
Eckßaus Beiertheim . Allee/Ritterstr. .
2 Trevv .. in . etnacr . Bad . Etaaendz .
Mans .̂ auf 1. 12 . zu vermieten.

Karlsrudc , Tcleson 1845.

zu vkrmlkikn :
aus 1 . November:

2H Zimmer für 75 .— , pari .,auf 1. Tezember:
8 Zimmer für 104 .—, l Treppe,

auf 1. Januar 1941 :
8 Zimmer fiir 90 .— , 1 Treppe,mit cinaericht . Bad , Etagcndeiz.

Kbe .^ Nitterstraße
Telefon 1845.

Beiertß . Alle« .
<42411

sickieigesuciie
Schülerin der Hochfchirle für Lehrer ,
bütmmi sucht schön

möbl . Ammer
mit voller Pensto«.

Ausführl . Angebote mit Preis mit.
B 4118« an Führer -Berla« Karlsr .

Todee -Arizeicje
Gestern sbond Ist unsere Ib . gut « , stets troubesorgt * Muttor ,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Marie Braun wwe.
gebe Kreuft

unerwartet rasch unserem 1b . Vater In die Ewigkeit gefolgt .
Karlsruhe, Freiolsheim » den 5. Oktober 1940.
Gottesauerstraße 29 . (13488)

Für die trauernden Hinterbliebenen :
FamMfe Willi Braun
Famllia Karl Suhm

Feuerbestattung : Samstag , 1 Uhr Karlsruhe .

Leichtmotorrad
Wanderer / F . u . S .,

fahrbereit , wegen
Krankheit zu verk .
Angebote unt . 13442
an Führ .-Berl . Khe .

Fräul . . anfangs 30 .
jünger aussehend, pt .
Vergangenheit, viel
Sinn für HäuSlichk .
u . spat. Vermögen,
möchte mit nettem,
charaktervoll. Herrn ,
in sicherer Position
(Witwer mit Kind
nicht ausgeschlossen ),
zwecks

in Briefwechsel tret .
Bildzuschriften unter
v 41923 an Führer -
Berlag Khe erbeten.
Strengste DiskretionStrengs
zugesichlert.

Daikrl
1- 2 Jahre alt . zu
kaufen gesucht . An -
geböte unt . 13398 an
Führer -Verlag Khe .

&
Baden -Baden
loseflnenheim

Oie Geburt Ihres ersten Kindes , eines
gesunden Mädchens , zeigen hoch¬
erfreut an (1616)
Martha Heft , gab . Schelting
Oskar HeB
z . Zt . Hauptwachtmeister im Felde

28. September 1940

Zurückt
Dr . K . H . Pude well

Zahnarzt
Karlsruhe-Rüppurr, AmdtstraBe 7, Telefon 6773

Sprachst . 10—12 u . 15—18 Uhr u . nach Verabredung .
Do. u . Sa . nachmittags geschlossen .

Unterricht

Französisch
DiplOme * fran ^ais
(Paris ) . (9679)
miie.A.Bonningue

Haydnplatz 1.
Karlsruhe .

| » | H

Wer erteilt
französischen

Sprachunterricht
für Anfänger ? An .
geböte unt . 13375 an
Führer -Verlag Khe .

Ummer ertolgretch — dt»
. .ziitzrer-Kleinanzeim '

IbeseRIgf -
rORFfl
HAARFARBE

ShirK£ « WIEDERHE(BiaiER
Drog . Carl Roth, Herrenstraße 26- >28,
Drog . Tseherning , Amalienstraße 9̂ ,Parfümerie Emil Borei , Kaiserstr . 183,Parfümerie Otto Kluge , Kaiserstr , 107 .

Kapitalien

MMjlervö. reilWerlivj
aesucht. Erford. 1500 —«OOO Mark.
Tee und Gewürsfab̂rikatton. Hoher
Verdienst. <?ülan<Kl»ote unter 18118
an Küdrer - Berlaa Karlsruhe .

(Bei / wrcftierlfdieM £ dimerzen
„Rheumaweg *', nach Einmassierung alles weg . Fl. 1.50 RM., doppeistark
2.50 RM., in den Apotheken und Drogerien , wo das allseits gelobte
,,Bewal " gegen Fußermüdung u . alle Fußübel erhältlich Ist . Neusendung *
Drogerie Zentner , Kaiserstraße 229, Günther , Zähringerstraße 55, Zelter ,
Ludwig -Wllhelm -Straße 6, Karlsruhe . (39162 )

Am 2. ds . Mts . verschied nach kurzer , schwerer Krankheit Im
Alter von 56 Jahren unser langjähriges Gefolgschaftsmitgiied

August Scheidt
Seine treue und wertvolle Mitarbeit sowie sein kamerad¬
schaftliches Verhalten sichern dem lieben Verstorbenen ein
bleibendes und dankbares Gedenken In unserer Gemeinschaft .

Betriebsführer und Gefolgschaft der
Lederfabrik Durlach

Zweigniederlassung der Lederfabrik
Carl Loesch , Endingen/Baden

Karlsruhe - Durlach

Nachruf
Nach . kurzsrn schwerem Leiden verschied heute vormittag
unerwartet unser langjähriger Mitarbeiter

Herr Walther Nebel
Lieber 15 lehre hat der Verstorbene in vorbildlicher Pflicht¬
erfüllung und Treue Im Dienste unserer Firma gestanden .
Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren .
Karlsruhe-Durlach, den 2. Oktober 1940 . (42060 )

Betriebsführer und Gefolgschaft
der Gritzner - Kayser A ;-G.

Gestern abend entschlief nach schwerem Leiden unsere
treusorgende liebe Schwester und Tante

FH . Anna Renck
Im 77. Lebensjahr . (13457)

(m Namen der trauernden Hinterbliebenen *
Clara Kampf, geb . Renck
Johanna Majendle , geb . Renck

Karlsruhe, den 3. Oktober 1940.
Stefanienstraße 98 u . Graf -Ebersteinstraße 39,
Wiesbaden , Berlin, Braunschweig , New York u. Stuttgart .

Feuerbestattung findet qm Samstag , 5. Oktober , 11 Uhr ßta ’4
Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen abzusehen .

Todes - Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben , gutenGatten , unseren geliebten Vater , Schwiegervater , Großvater ,Bruder , Schwager und Onkel

Richard Mutschler
Stadtbauinspektor t. R.

nach langem , schwerem Leiden in Frieden zu sich zu nehmen .
Nerlsruhe -ltUppurr, Lebrechtstraße 2.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen -
llsette Mutschler , geb . Pampel
und Angehötlge

Die Beeidigung findet am Samstag , den 5. Oktober 19^0
nachmittags 3 Uhr in Mühlburg statt . .
Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen .

Statt Karten.

Todes- und Dankanzeige
Wir haben heute unsere liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Frl . Elise Knaebel .
die uns durch einen Schlaganfall entrissen wurde , in aller
Stille zur letzten Ruhe gebettet .
Wir danken für die uns zugegangenen Beileidsbezeigungen
Karlsruhe , den 2. Oktober 1940 . (41793 )

Die trauernden Hinterbliebenen :
Mattheus Knaebel und Frau
Erich Wiedenhorn u . Familie , Offenburg

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an dem frühen
Heimgang unserer Heben Entschlafenen

Frau Emma Bayer
dank »n wir recht harzllch . (42145 )

Die trauernden Hinterbliebenen .

Ettlingen , den 2. Oktober 1940.

Statt Karten.

Danksagung
Für di » um anliRllch d . » H» imgang » > unseres lieben Vaters

Adolf Wieber
zum Ausdruck gebrachten Beweise der Teilnahme danken wir
herzlichst . - (132551

Familie A. Wieber
Familie A Schaub

Die Beisetzung fand in aller Stille statt .
Karlsruhe , den 1. Oktober 1940.
Neikenstraße 15.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme an dem
schmerzlichen Verluste unseres lieben Sohnes , Bruders unc
Schwagers

Albert Arheidt
Zimmermann

sagen wir alten denjenigen , die In reichem Maße Kranz uno
Blumen spendeten und die ihn zur letzten Ruhestätte beglei
teten , auf diesem Wege herzlichsten Dank . (41873 '

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Arheidt, Zimmermeisier

Grötzingen , den 1. Oktober 1940 .
Feindhag 5 .
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Heut« letzter Tegl
Willi Forst*« Meisterwerk

Mazurka
Pole Negrl - Albrecht Schoan -
hals - Inge List - P. Hertmann
Beginn : 3 .50, 5.10, 7.40 Uhr

Jugendl . über 14 1. zugeless .

Ein tolles Lustspiel
HANS MOSER

Der Herr im Haus
Marie Andergest • Leo Sleiak

Beginn : 3 .00 . 5.10, 7.50 Uhr
Jugend !, über 14 J . zugelass .

Unser bisher größter Lacherfolg ]

Das sündige
Dorf

Beginn : 3 .00, 5.10, 7.40 Uhr
Vorbestellung num . Plätze für

7.40 Uhr empfehlenswert !

6 Oktober
■ 19Uhr

Fitthall «

Ein Meisterabend
froher Unterhaltung
in Musik gesetzte frohe Laune

Marita Grundgens
der Liebling aller Rundfunkhörer

WillGlahe
mit seinem berühmten Orchester

Das

Schuricke Terzen
Die 3 vom Film u . von der Schallplatte
her ruhmlichst bekannt , froh . Sänger

Karten RM . —.80 bis 4 — in
der KdF .-Vorverkaufsstelle ,

Waldstr . 40a , Musikhaus Tafel ,
Kaiserstr . 82a, Musikhaus Mül¬
ler , Kaiserstr . 96, Wäschege¬
schäft Holzschuh , Werderplatz

3 Jugenfl -Vorsleiiungen
Freitag nachm . ’/,2Uhr
Samstag „ '/. 2 Uhr

Früh -Vorstellung
Sonntag vorm . 11 Uhr

sQuikt*
<(u% A

zJMsm

Sonder -Vorstellung
Sonntag vorm . 1100 Uhr

Eine Filmreise
von bezaubernder Schönheit I

JMflflr

PFORZHEIM - MESSPlATzl

£ m iustlqes , Suntes

Juqendpcagca *HHi !
Eintrittspreis :

Kinder : 0.50, 0.50. 0.75, 1.— RM .
Erwachs . : 0 .50. 0.75, 1.—, 1.20 RM .

Ein Heimatfilm
Lebendige Vergangenheit

Durch das Schlösser - u . Burgen¬
land v . Heidelberg bis Rothen¬

burg ob der Tauber .
Das berflhmte Baden -Baden
Auf der Schwarzwald - Auto -
Hochstraße zur Uühler -Höhe .
0 scnwarzwaid , o Heimat !
Auf derSchwarzwaldbahn von
Offenburg über Triberg nach

Donaueschingen , Glottertal .
Freiburg im Breisgau

Das Tor zum Süd - Schwarz¬
wald . Das herrliche Münster .
Fahrt auf den Sehauinsland
Fahrt mit der elektrischen

Bahn durchs Höllental .
Rund um den Bodensee

. Dazu die neueste .

Meitichau
Jugendliche haben Zutritt !

GLORIA I DALI
PHONIX . S T A D 1 O N

Sonntag , den 4. Oktober 1940, 15 Uhr

F.C. Phönix / sandholen
Vorspiel . (41896)

Uurlach
FERNSPR - 6W

1 . Klasse geht wieder los !

« AftlSRUHf • f FRN SPß - 8 03 - POSTSCHECKKONTO JOS O#

Haarfärben
einwandfrei bei £ | U| IL KLWR

KARLSRUHE
Kaisarstr .186 , Telefon 3272

H ödist e Auszeichnung
Durchgenend geöffnet
von 8 bis l8Uhr
41883

Damenbart

G . Bornemann

■ löst Haare werden dch . d . v . mir angewandte™ sicherste u. unschädi Methode garant m o
Wurzel t immer entfernt ohne Messer , Pulver oder
Creme , ebenso Warzen , Leberflecken . Picket . Sommer
sprossen , Hühneraugen , Hornhaut . Frostbeulen usw

Kesm. Sprechstunden
Inst. jeweils 9—19 Uh «

In Ettlingen , SchöHbronner Sti 9. jeden Montag ;
In Bruchsal , Wllderlchslr 39 jeden Dienstag ;
In Pforzheim , Westliche 23. jeden Mittwoch ;
in Rastatt , Roonstr . 5. jeden Donnerstag .
In Bühl, Schuistr . 1, jeden Freitag ; (28322
In Durlach , Adolf -Hitler -Str . 76a , jeden Samstag .

MIUriNt
geschnitten und ungeschnitten , sowie

prima gaum . Speisekartonein
zum Einkellern liefert (42478)

Georg Häußer .
Karlsruhe I. B,

Schlechthausstraße 15 Telefon 7454

Wo. 6 u. 8 Uhr , So . ab 5 Uhr
Witz , Gemüt , Humor u . Fröhlich *

keit in dem Großlustspiel

„Der reitende Engel
“

mit Grethe WelBer , Gustav Wal¬
dau , Carla Rust, Sepp Rist u . a.

Dazu die aktuelle
Deutsche Wochenschau

Jugendliche nicht zugelassen !

Zur Bekämpfung des

Frostspanners
Ray r enielm

Raupenie m „Fix- Fertig
“

DatltKOrdel zum Anbinden
f . Baumwarte u . Wiederverkäufer
Sonderrabatt , empfiehlt (41884)

Hugo HaunensaK . t™z ng
Karlsruhe, WaldstraBe 42,

Telefon 5683 (Filiale Breiten ) .

Ettlingenm .
Samstag . 5.M . 5. 15 Uhr

Sonntag 4.M , 5.10, 5.20 Uhr

Ab haute bis elnschlleBI . Montag

Wiener
mit Marte Hereil . Olly Holzmann ,

Hans Moser , Paul Hörbiger ,
Siegfried Breuer u . andere

Im Beiprogramm : (41891)
Die Deutsche Wochenschau .

Jugendl . Über 16 J . haben Zutritt .

SelWisaWgen ^ ^ " '
lar56tt Beachtung

Meute , m -mrmm 19 w * 30

fait &ic&e £ \ ö ‘fänuixgs - Vx>ASte £ .(lutu ).

MENSCHEN
TIERE UND NEUE CIRCUS -

SENSATIONEN
sowie dio grofjG Lutt - 'Attraktion

A N S O N S
di .o Nachfolger der 3 Codonas

dStadtvorve Zlgarr
haus Emil Haager , Schloßberg 1

Marktplatz ) und Vorverkauf an
den Circuskassen , Ruf 556o

^ Toghtn ob 9 Uhr vormi +Fags > .

ACHTUNG ! ACHTUNGlp■ Schenken Sie den falschen Gerüchten keinen Glauben , die
I Vorstellungen seien bereits ausverkauft . Es gibt Eintritts -
W karten für alle Vorstellungen , auch für Sonnabend und
■ Sonntag . Kommen Sie an die Circuskassen oder benutzen
■ Sie den oben angegebenen Stadtvorverkauf !
I Der Circus wird durch eine moderne Helfluftheizung ange -
■ nahm erwärmt !

BADISCHES STAATSTHEATER
Leitung : Generalintendant Dr . Thur ' Himmlghoffen .

Heute um 19 Uhr
1. Vorstellung der Freitag -Stamm -Mieta / Preise RM. 0.55—J .95

Erstaufführung
in Anwesenheit des Dichters

Claudia Colonnd
Schauspiel von Wilhelm von Scholz
Spielleitung : Felix Baumbach

Mitwirkende : Maria Frauendorfer , Margot Müller , Irmgard
Sacher , Elisabeth Stieter , Käthe Wolf , Carl Ernst Dietrich ,
Werner Ehret , Paul Hierl , Karl Mehner , Friedrich Prüfer , Karl
Bühl, Gerd Scheller , Carl Steiner und Ulrich Von der Trenck .

Verschiedene
' Kleine Anzeigen

Belladims
für S <tft . oder Möbelatttv , 1 Situ ,
und Küche , von Zell Wttb . nach
Karlsruhe a . Rh . Angeb . m . Preis
unt . 13517 an 8 -ührer -Berlag Sie .

SanhfdjafMgärtttn
übern , noch einige

Sorten
in Pflege

auch Neuanlagen so¬
wie Alpinum werden
fachmänn .auSgeführt .
Angebote unt . 13487
an den Führer -Berl .
Karlsruhe .

AmflicRe Anzeigen

Offenburg 3
Ueber das Vermögen 11 der Krau

Wilhelm Saferer Witwe Maria Jo -
feiä geb . Eckerle , 2 ) Brigitte Hose -
rer geb . am 8 . 2 . 1923 . 3 ) Franz
Jofes Hofe rer geb . am 2.', . 8 . 1923 ,
4 » Ursula Hoferer . geb . am 2 . 12 .
1928 . alle in Offenburg , Hildastr . 4 .
wurde beute vormittag 10 Uhr Kon .
kurs eröffnet . Konkursverwalter ist
Tivlomkaufmann Dr . A . Waltber
in Offenburg . Konkirrsforderungen
sind bis »um 21 . Oktober 1940 beim
Gerichte anzumelden . Termin zur
Wahl eines >Verwalters , eines
(tzläubigerausschusfes , zur Entschlie¬
ßung über die in j» 132 der Kon -
kursordnung bezeichneten Gegen ,
stände und zur Prüfung der ange¬
meldeten Aorderungen ist am Mon -
tag , den 28 . Oktober 1940 . vornrit '.

taaS 9 Uhr . vor dem Amtsgericht .
3. Stock , Zimmer 17 . Wer Ge¬
genstände der Konkursmast « be¬
sitzt oder zur Maste etwas schul¬
det . darf nichts mehr an hie Ge -
meinfchulbner leisten . Der Besitz
der Sache und ein Rechtsanspruch
auf abgesondert « Befriedigung dar¬
aus ist dem Konkursverwalter bis
20 . Oktober 1940 anzuzeigen . <42238

Offenbnrg . den 2. Oktober 1940 .
Amtsgericht .

Versteigerungen
”

Die auf Donnerstag , 3. Oktober ,
anberaumt gewesene Versteigerung
in der <42479

Zubringerstraße 86 . III .
findet nunmehr am

Samstag , ,-i. Okt . . VilO Uhr .
unter Weglassung einiger Möbel -
stück « statt .

Thomas Hesch ,
Bereis . Slersteigerer u . Schätzer .

Khe . . Draisstr . Ist . Tel . 2725 .

Beiladung
Wer nimmt v. Neu .
enbürg/Enz Bett u .
Schrank u . v . Pforz .
heim Schrank nach
KarlSr . mit ? F . A.
Müller , Khe .. Ama -
lienstr . 85 . (13435

Zentralheizungen
werden gut u . gewis .
senhaft bedient . An .
geböte unt . 13377 an
Führer -Verlag Khe .

dis LU jeder

Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung

Otto Autenriethi
sfeetllch geprüfter Kurzschriftlehrer

Karlsruhe, Kaiserstr. 47. Eingang WaldhornstraBe, Fernsprecher Mtl

Anmeldung Jederzeit

Neuer Kursbeginn : Anfang Oktober 1940

Verloren

Auf dem Wege von
Greffern n . KarlSr .
Mittwoch abend zw.
Vt7 u . Vs8 Uhr

Legeltlllhtgjlhe
tot, - mit Inhalt ver¬
loren . Nachricht erb .
unt . 13424 an Führ .«
Verlag Karlsruhe .

Geldbeutej
m . Inhalt am 2. 10.
zwischen Lamm - und
Kreuzstraße verloren .
Abzugeben aus dem
Fnndbüro Karlsruhe .

(13446)

verloren
2 MWI
gegen Belohnung

ab, » geb . Karlsruhe ,
Zirkel 1», 1. recht«.

(13324)

verloren
vom Dnrlacher Tor
bi « Draiistr . 1 ein¬
zelner gelb . Dameu -
Handschuh . Ahzugeb .
bei Vechtel , KarlSr . ,
Draisstr . 9 . <13489

San - lafche
verloren

gegangen , m . Anden¬
ken. auf dem Wege
Eggenstein —Blanken ,
loch. Abzugeben bei

Hilde Westenfelder ,
Eggenstein .

Hanptstr . 66. (13511*

Albrecht ScnDenhals - Anneliese Uhlig - Gustav Diessl
Sabine Peters - Camilla Horn - Dlga Limburg - Alfred Neugebauer u .a .m.

Ein Filmroman von stärkster Erlebniskraft und tiefster Innerlichkeit

Eines jeden Menschen Herz sehnt sich nach Liebe und Glück . Aber nicht ein möglichst
gefahrloses Schwimmen an der Oberfläche des Lebens bildet die Grundlage einer
glücklichen Gemeinschaft — Voraussetzung für wahres Glück Ist echte , In Leid und
Erkenntnis geprüfte , Menschlichkeit . Das erfährt in diesem dramatischen Film eine
Junge schöne Frau , die erst schwere Konflikte bestehen muß , bis ihr Herz seine

Heimat findet .

«Jug « ndliehe nicht zugelassen I

Ab Samstag die neuen Wochenschauen !

Vorstellungen täglich 4.00 , 5.00 und 8.00 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstellung :

„Ein ganzer Kerl“
Sonntag 2—< Uhr : Jugendvorstallung :

„ Der Kampf mit dem Drachen“

SCHAUBUBG

Vor»!. : W . 5.00 und 7.10 Uhr
So . 4.00, 5.45, 7.10 Uhr

Sonntag 2—4 Uhr : Jugendvorstellung :

„Der Held voi Texas“

Der große Erfolg I
d £?fecfe «*Iw/ ( tft £
Sonntag , vorm . 11 Uhr

40000 km
mit Wilhelm Eggert

iuer durch Afrika

Der neue einzigartige FHm-
bericht von Abenteuern Im

dunklen Erdteil
»

Aus dam Inhalt «
Im Auto durch dl« Sahara — Den
Glutwind Samum — In der Hauptn
Stadt Nigerias — Kannibalismus
Im Aequatorial -Afrika — TSnze als
Symbole für Geisterbeschwörung
und Erotik — Bei den Lippen¬
negern — Begegnungen mit GI4
raffen , Straußen , Antilopen , Leo¬
parden und HySnen — Vier Mo¬
nate unter Pygmäen — Affen Jagd
— Oer König Missa von Mang -
bettu und seine 1500 Frauen , den
größte Harem der Walt — Mode und
Schönheitspflege im schwarzen
Erdteil — Ein afrikanisches Hof -
theater — Bei den wilden Massai 1

u . a . m .

■In Tatsachenbericht vor »
stärkster Eindringlichkeit I

•
Zwei Jahre dauerte die mühevolle
Reise Wilhelm Eggert s und seiner
Begleiter . Was er Im Film einfing ,
Ist das rätselhafte , geheimnisvolle
Afrika In seiner ganzen unberührten

Wildheit und Schönheit

Normal» Prall » ! Jagand zogal . iian

<O> Ufa -Mer

Ein ungewöhnlicher FilM -1

Ein ungewöhnlicher Erfolg!

Jud Sütz
Ein Veit - Harlan - Film

der Terra mit :

Ferdinand Marian
Söderbaum - Krau * *

George - Klöpfer

vorner : Die DeutichewochiniciieB

Täglich 315 530 7 »o
Anfangszeiten beachten . Im
Theater abends numer . Platz » -

lug . Uber 14 Jahre zugelassenl

>xUia Theater
HjpPunii Capitol

1 Paar getragene
« ohrstiefel

ob . 1 Paar Schuhe ,
Gr . 44, gut erh ., zu
kaufen gesucht . Ange¬
bote unt . 13378 an
Führer -Verlag Khe .

Suche guterhalten .
Kinberbett » . Lauf¬
stall , Küche u . Zim -
merbüfett , Bücher -

schrauk, Teppich und
Diplomat . Angebote
bitte an <41875)
gr . Schuster , Kh «. ,
RudoIstIr .10.TeI .49Sg

Sarmonium
gut erhalt ., sowie kl.

Zimverosen
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 13451
an den fführer -Ber -
lag Karlsruhe .

Gut erhalt , weißer

Serd
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 13412
an Führ .-Berl . Khe .

Laufstall (13466)
Kinderklappstuhl
Kiuder -Dreiradche «

gesucht . Vurkhard ,
Khe ., Lachnerstr . 18.

Gebr . , 3teiliger
Kleiderschrauk

zu laufen gesucht .
Angebote unt . 13483
an Führ .-Berl . Khe .

Zu kaufen gesucht
1 gut erhaltene Roß¬
haarmatratze ^ Feder ,
kisseu, 1 Federbett .
Angeb . unt . E 42416
an Führ .-Berl . Khe .

Waschbecken
für fl . Waffer . ca .
65X50 cm . gut er¬
halt . . zu kauf . ges.
Angeb . u . 13478 an
Führer -Berlag Khe .

Radio
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 13493 an
Führer -Berlag Khe .

Kl. Zimerofk «
gt . erh .. zu kauf . ges.
Angebot « unt . 13422
an Führ .-Berl . Khe .

VumnMgen
gut erh ., zu kaufen
ges. Ang . unt . 13388
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen

Tchöner (13383

Wintermantel
neuwertig , f. 16—18.
jähr . Jungen , ebenso
vackfisch -SPortmoniel
>u vkf . Khe . . Sofien ,
str . 188. IV . <13383

gast neuer <13492

Belfsmifiißer
Typ BE . 391 , ttenn .
scharf , fast neu SO
RM . zu verk , Khe .,
Kaiserstr . 190, IV , r .
12—14 Uhr . <13434

Zu verkaufen ein gut
erhaltener , schwarzer
Marengo ^ . . Mantel ,
mittl .Größe . Hepting
Karlsruhe . Erbprin .
zenstr . 24 , III . <13345

Ztaatstheater
gpoBds Haus

Freitag , 4. Oktober . 19- 21.30 Uhr

1. Borstell , her FreitagEtaM »>-

Miele . Erstaufführung in w
wesenheir deS Dichter -

Claadia Colonna
Echausp . v. Wilhelm v . Schal »

Samstag , ». Oktober . 20—22 Uhr

Auster Miete

Drei alle Schachtel«
Operette von Walter Kollo

Sonntag , 6. Oktober . IS —21 Uhr .

Außer Miete
llndine

Romani . Zaubeioper d. Lor »m «

Kleines Theater (Eimrattit)
eamUa «. \ vki . 19.30—21.30

Erstaufführung

Söllrr ottf Urlaub
Komödie von Helwig .

Sonntag , 6. Oktober . 19—81

Götter auf Urlaub
Komödie v. Helwig .

Borverkauf im Staatstheater
am Kiosk der „Eintracht " .

Vorbestellte Karten sind Wochen^ ?!
bis 18 Uhr und Sonntags b>s *

Uhr abzuholen , andernfalls
verkauf (ausgenommen Wahl -Mreter -

WtschenwaM
4 Meter lang . 1.4« Mtr . breit .

W-fitt « gebraixtzt , 9
^ jjs7

Gebrüder Klei » . .
Karlsruhe , Rüvvurrrr Str .

Schln Herren -
Wintermantel

Gr . 4«,48 . In Staff
u . Verarb .. zu verk .
Borholzstr . 42,1 .Kbe .

<13420)

KinderwWN
zu verkaufen . (13461
Karl -Hoffmannstr . 2 .
4. Stock . Khe .
Derbe (13392

Knabenstiefel
Gr . 39» gut erh . , f .
8.JC zu verks . Felix .
Mottl -Str . 11. H . l .
(verl .Händelstr .) Khe .

Ladentheke
mit Marmorplatte ,

1,85 lang . u . 1 Ose »
bill . zu »erkf . Khe, ,
Klauprechtstraste 21,
Laden . <13435

ikmailherd
gut erhalt 35 J [ ,

Rsthmaschiue
,Langsch ., gutgeh .) 50
M , eint . Schrank 28
M , groster antiker
« leiderschrank , Tische

Stühle zu derks .
« . Ammann ,

Kariaruhe . Turlach ,
Adols -HiNer -Sir . 45a
(Hof ). <13415)

1H.- Siegelring
M .S . graviert , 18
Karat Gold , 12 Gr .
schwer , zu verk . An -
geböte unt . 13382 an
Führer -Berlag Khe .

2 KrantstLader
V* Ztr . u . % Htr .
Geh . . 1 sehr schone
Blumenkrippe z. vkf.
Zu ersr . u . A 13381
i . Führ . -Berl . Khe .

Klavler
wegen Platzmangel z.
verkaufen . <13406

Ettlingen ,
Neuwiesenrebenstr . 31

1 P . fast neue schw,

Frauen .
halbschuhe

Gr . 38 , günstig zu
verks . Khe ., M (hfau .
str . 5. I . (1Z410

SchnihslsK
mit Austatz zu verk .
Gg .-sfriedrich -Sir . 4
II . l» . Khe . <13472)

PelzuihwssAnk
billig zu verkaufen .
Khe . , Gellertstr . 20 ,
« ernecke. <13495

Nebel & Lechleiter ,
gut erhalten . Ose « ,
Junker & Ruh , und
verschied , zu verkauf .
Kh «., Boeckhstr . 15,1 .

Junker & Ruh .
« » Dhe « d

m . Backofen » . Brill
umzugihalb . zu verk .
Karlkruhe . Aophien -
str . 105, IV . (13405)

Wm Eelegenhellslisgfl
Billig m verkaufen sehr gut
Eiihen - Sstzlmmer mit reicher

. . . . . - ^ z M «
A

_ _ »immer mw reccver
rockfchnttzerei . Büfettlängc st . deM .
Kredenzläng « 1,80 Mir . , grotz . A » . ,
ziebttsch . 6 Stühle , 2 Nestel .
ttgen und zu erfragen unt . D 4- "

im Führer - Berlag Karlsrubc . ,— >

» TOI. TOM ,
Kombi », « »«“ t .Kinherschreibniill

zu verkauf . Zu erfr .
vorm . Karlstr . 91,1V .
Karlsruhe . (13460

Pohlen -Pelzmantel
Gr . 44— 16, sehr gut
erhalten . Rever « u .

Rückenspange , zum
Preis von 150 M zu
verkauf . Wiedeman «,
Khe ..Schillerstr .37,11 .

13452)

3fl . Asherd
mit Backofen bill . zu
verkaufen . KarlSr . ,

Luiseustr . ,5 , III .
<13453)

Damen -Wiutermautel
mit Pelz , <l »t für
schl. Herrn , neu , bill ,
zu verkaufen . <13447

Karlsruhe ,
Kriegsftr . 91, pi .

Slaubsauger
sehr gut erhalten ,

im Auftrag zu »er -
kaufen . Karlsruhe ,
« arlstr . 132a . <42270

Mehrere Oelgemäld «
illlpsbüfte einer Re -

naistance -Dame ,
Wiarre , Skstweater

zu verkaufen . (13404
Karlsruhe .

Sophienstr . 105, IV .
Wunder (13470)

Zlmmerstsch
rundes Tischchen für
Diele . Hausapotheke .
Reißbrett,100 )^75 cm ,
Küchenhocker billig zu
verkaufen . Karlsruhe ,
TchStzenstr . 34. NI .

Zu verk .H .-Sportpelz
(Bis .-Rücken . Sustr ..
Opoff .). 1.69 m , 1 P .
Langschäfter , 1 Paar
Halbschuhe . Gr . 41 .
Tchichan , Karlsruhe ,

Destendstr . 32 , III .
Nachfr . : 18 .30—20 U .
SamSt . 15— 16 Uhr .

(13464 )

Zu verkaufen :

Schrünke
Bette » , Schreibtisch ,
grost . Sofa , Küche ,
Tisch«, Stühle . <13439

Frühlich , Möb - lh .,
Khe .. Uhlandstr . 12.

Pelzmantel
Bucno Breitschwanz ,
schwarz , neu , s. Gr .
42. ezstkl. Berarbeit, ,

zu verkaufe » .
Angebot « unt . 13445
an den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

« omvia .

dkl.grau , alles
arbeit , wenig *>« :

'

gut erh . , past . i- SA ,
155 - 158 em .
Ang . erb . « • f

*« (.„
an Führ .-Berl .

PI,lack «.
Grvste 42 ,
Kostüm , brau » .
« lei », blau , 2 ^. '

bill , zu verk .
« »iserstr . 1« .

^Kz )

Leere ^

SMchlela .
versch . « rosten , >,
verkaufen “f. ,
Emil Siel ), Kar » r-'

Erbprin,enstr .̂ - ^

6tfilnUimn«;,
vollst , Herr -nzi« "

billig zu verkaufen ^
Angebot « unt .
an Führ .-B -rl .

Harn -Untersuch »" «^
kvmpl . Einricht « . " :
Lehrbuch : divkrse b ,

!n °° »<" Lj,L . . ei" -
techn . Bücher . ^
globertbüchs «
mit gezogenen , r

1 R - div - p^
'
^ it

Siemen « W Si ,
4 neu . Röhr ., ,
wert zu verks
Karserallee ^ Dz )

Reitft ! « s ' '
h„

Sr . 42- 43 .
zu verkaufen , ^ ẑz,
Khe ., Kaiserstr ,
pari ., Eing . « rM, ,

<3 Zir .s zu gi .
Khe^ Wilhelmst ^ ,

Gut erhalt , .^ e»
« i»der -Spor " -

Ke .,
zu verkaufen. „

Rotteckstr - st-
bei Ben i tz._ _- — 755 *56)
Graue , 'j ,

u grauer H»>
,
" '

,k.
Ii Wollstoff .
bis 15 Uhr.
Robert -Wagn « "

Nr . 57 . S.

I
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